Vierteljähriger Abonnementspreis 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 117% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Dinstag d 


1. 481. 


— 


ö chen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 13. Okteb. Flau. Staatsſchuld⸗Scheine 84. 


Prämien = Anleihe 112. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101. Commandit- Un] — Waaren⸗Tarifirung in Oeſterreich.] 


theile 126%, Köln⸗Minden 15247. 
burger 153, Friedrich⸗Wilhelmé⸗Nordbahn 53. 
ſchleſiſche Li, A. 193. Oberſchleſiſche Lit. 3. — ] 
— Neue Wilhelmsbahn —. Rheiniſche Aktien Mad. Darmſtädter, 
alte 144½. Darmftädter, neue 131%. Deffauer Bank⸗Aktien 102. Oeſter⸗ 
reichiſche redit⸗Aktien 160. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 80. Wien 
2 Monate 9%. 
Wien, 13. Oktober. Eredit⸗Aktien 327. London 10 Fl. 18 Kr. 


Alte Freiburger 165. Neue Frei⸗ 
Mecklenburger 53. Ober⸗ 
Alte Wilhelmsbahn 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 11. Oktober. Man verſichert, daß die franzö ſiſche Regierung 
! die nahe Vereinigung des zweiten Kongreſſes lebhaft wünſche. Der „Gla⸗ 
1 diator“ iſt von Trieſt nach Neapel abgegangen. Mehrere unſerer Kriegs⸗ 
F ſchiffe haben Indien verlaffen und find nach dem perſiſchen Meerbuſen ab: 
gegangen. — Die Poſt aus Weſtindien meldet, daß die Cholera auf der In⸗ 
ſel St. Vincenz wüthe. \ 
Parma, 10. Oktober. Die Herzogin hat einige höhere Beamte, weil 
ihre Geſundheitsverhältniſſe es nicht geſtatteten, ihren Obliegenheiten mit 
erforderlicher Regſamkeit nachzukommen, in Disponibilität verſetzt. 


Neapel, 6. Oktober 
wurden Mingona zur Ausweiſung, Mauro und Angelis zu 12jähriger Zwangs⸗ 
Arbeit, der Geiſtliche Cicco zu 2jähriger, der Mönch Ruggiero zu jähriger 
Haft verurtheilt. Avitabile, Mortati, Palmieri, de Roſa und de Pace ſind 
freigeſprochen worden. N 

j Paris, 12. Oktober. Meldungen aus Toulon zufolge war daſelbſt bis 

ee Mittags keine Veränderung eingetreten. Eine Privat⸗Depeſche aus 

adrid vom 10. d. M. berichtet, daß der königl. ſpaniſche one zu 
Wien, Hr. Ayllon, zum Gefandten in Liſſabon ernannt worden ift, 


— . tn! Fran ZOEmIE Key tene 


Breslau, 13. Okt. [Zur Situation.] Die neuliche Nach⸗ 
richt der „Oeſterr. Ztg.“, daß König Ferdinand Schritte gethan, um 
das drohende Ungewitter zu beſchwören, verliert durch die heutigen 
Meldungen aus Italien viel von ihrem Werthe, wenn wir auch nicht 
behaupten wollen, daß die „Oeſterr. Ztg.“ lediglich die Börſenwirkung 
im Auge gehabt habe. 

Jedenfalls iſt es befremdlich, daß man in Neapel noch fortwährend 
Vorbereitungen für den Fall einer Blokade trifft, deren Eintritt unter 
Vorausſetzung jener gemeldeten Anerbietungen des Königs doch kaum 
zu befürchten wäre. & A 

Faßt man die Eventualität eines ernſtlichen Konflikts in's Auge, ſo 
ergibt ſich natürlich die Frage, auf welche Elemente der Bevölkerung 
die Regierung beider Sizilien ſich ſtützen könne. Als ſolche hat man 
den Adel, die Geiſtlichkeit und die niedere Volksklaſſe be- 
zeichnet; indeß beſtreitet eine neapolitaniſche Korreſpondenz des (offiziö⸗ 
fen) „Conſtitutionnel“ dieſe Vorausſetzung auf das Entſchiedenſte. 
1 Von — „Parteien,“ ſo heißt es daſelbſt, ſoweit es ſich bei ſolchen um 

ein freiwilliges Handeln, ein intelligentes energiſches Zuſammenwirken handle, 

ſei von vornherein in Italien, insbeſondere in Neapel keine Rede; ſo etwas 
giebt es dort nicht. Der Adel übt auf die öffentlichen Angelegenheiten 
durchaus keinen eingreifenden Einfluß; er ſieht ſich auf die Verwaltung 
ſeiner Güter, auf die Uebung wohlthätiger Werke, auf die Pflege von 

Kunſt und Wiſſenſchaften beſchränkt und würde ſich, obwohl dem Kö: 

nigthum ergeben, ſicher nicht in die erſte Linie ſtellen, um ein Syſtem 

zu vertheidigen, das ihn zur demüthigenden Unthätigkeit zwingt. Die 
gegenwärtige Regierung erfreut ſich des Beifalls gerade des Adels 
durchaus nicht. Ebenſo iſt es mit der Geiſtlichkeit. Die hohe 

Prälatur, die ganz dem Adel angehört, iſt ſehr unterrichtet und unab- 

hängig; die niedere Geiſtlichkeit lebt überall mit dem Volke und kennt 

ſein Elend und ſeine Leiden, weshalb man überzeugt ſein kann, daß 

auch ſie entſprechende Reformen mit Freude begrüßen würde. Was 

endlich die Lazzaronis betrifft, die man als leidenſchaftliche Verthei⸗ 

diger des gegenwärtigen Regiments und entſchtedene Gegner jeder Be: 

ſchränkung der Königswürde hinſtellt, ſo muß bemerkt werden, daß die 
Lazzaronis von Neapel nicht das Volk des Königreichs find, in deſſen 
Provinzen große Unzufriedenheit unter den Maſſen herrſcht; die Leiden 
des beliebig gebrandſchatzten Landmannes ſind bekannt. Ueberdies gibt 
fi) auch in Neapel ſelbſt feit langer Zeit nirgends eine lebhafte Stim⸗ 
mung für die gegenwärtige Regierung kund, und es darf nicht über⸗ 
ſehen werden, daß der König die Stadt, wo er ſo ſehr geliebt ſein 
ſoll, nur felten bewohnt. Uebrigens herrſcht in Neapel weder ein rer 
volutionärer Geiſt noch Mazzinö'ſcher Einfluß. 

Uebrigens bleiben wir bei unſerer Ueberzeugung, daß die neapoli— 
taniſche Frage aus dem Geleiſe der diplomatiſchen Behandlung nicht 
heraustreten wird, ſchon deshalb nicht, weil der franzöſiſchen Ne: 
gierung Alles darin liegen muß, die gegenwärtige Geldkriſe nicht zu 
ſteigern. Kommt es demohnerachtet zu einer Flottendemonſtration, fo iſt's 
ſicher, daß Frankreich nur daran Theil nimmt, um den Plänen Pal⸗ 
merſtons als Trägheitsgewicht ſich anzuhängen. 

Dagegen ſcheint die öſterreichiſche Ottupation der Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümer nachgerade auch die franzöſiſche Regierung ungeduldig zu 
machen Be Stimmung, welche ſich auch in der ofſiziöſen Preſſe 

d giebt. 

— er will das „Pays“ der öſterreichiſchen Regierung keine ver⸗ 
tragewidrige Abſichten unterlegen, allein der Vorwand, als habe Oe⸗ 
k ſterreich im allgemeinen Intereſſe die richtige Ausführung der Friedens⸗ 
bedingungen zu überwachen und muͤſſe deshalb die Fürſtenthümer be⸗ 
ſetzt halten, ſcheint ihm nicht ſtichhaltig, weil der Friedensvertrag dar. 
über nichts ſagt, ſondern vielmehr den Zeitpunkt, wo die Okkupation 
aufhören muß, ſehr genau bezeichnet. Frankteich könne, meint das 


U 


er 
. 


und England ſcheine ſie nicht länger mehr dulden zu wollen. Außer⸗ 
dem daß ſie vertragswidrig ſei, habe ſie noch den Uebelſtand, einen 
Druck auf die Moldau⸗Wallachen auszuüben, und fie zu hindern, für 
die künftige Organiſation frei ihre Meinung zu äußern. 


. 
Er, 


In Folge des kürzlich beendeten Staatsprozeſſes 


„Pays“, die fortdauernde Beſetzung nicht gleichgiitig mehr anſehen, [ft 


Preußen. 

+ Berlin, 12. Okibr. (In Betreff der Landes ſynode. 
Ein allgemeiner 
Irrthum herrſcht in der Preſſe, wenn von der bevorſtehenden Eröff⸗ 
nung der Landes ſynode geſprochen wird. Ich bin jetzt im Stande, 
den wirklichen Sachverhalt anzugeben. Bevor es zur Abhaltung der 
Landesſynode kommt, ſoll erſt eine Konferenz von Geiſtlichen und 
ſolchen Laien abgehalten werden, welche in kirchlichen Fragen ein Urtheil 
abzulegen vermögen. Dieſe Konferenz iſt auf den 2. November anbe⸗ 
raumt und ergehen in dieſem Augenblicke die Einladungen zu derſelben. 
Ungefähr 50 Mitglieder wird ſie zählen, und unter ihnen auch ſolche 
Männer, welche bereits in Gutachten ſich geäußert haben. Wenn die 
Konferenz abgehalten tſt, wird es von den weiteren Entſchließungen 
abhängen, ob und wann und unter welchen Bedingungen eine Landes⸗ 
ſynode ſtattfinden ſoll. Für eine ſolche iſt das erforderliche Material 
erſt zu gewinnen und nach dem Schluß der Konferenz zuſammen zu 
ſtellen. Von den Perſonen, von denen Gutachten eingegangen ſind, 
vermag ich eine ganz genaue und zuverläſſige Liſte zu geben. Die 
Gutachten über die Berufung einer Landessynode find von Dr. Jacobſon 
in Königsberg, Dr. Hengſtenberg in Berlin, Pfarrer Wiesmann in 
Bonn, Dr. Merkel in Halle, Ober-Präfivent a. D. Meding in Berlin; 
über die Diakonie und den Diakonat von Dr. Schmieder in Witten⸗ 
berg, Paſtor Kuntze in Berlin, Dr. Fliedner zu Kaiſerswerth, 
Dr. Wichern in Hamburg, Dr. Jacobi in Halle; über die kirchliche 
Gemeinde-Ordnung in den öſtlichen Provinzen vom Superintendent 
Redlich in Ratibor, Dr. Bluhme in Bonn, Superintendent Thal in 
Raſtenburg; über die liturgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche von 
Dr. Stier zu Schkeuditz, Dr. Schmieder in Wittenberg, Lic. theol. 
Abeken in Berlin, Prediger Elteſter in Potsdam; über die Einſegnung 
geſchiedener Ehegatten von Dr. Goſchen in Halle, Appellations-Ge⸗ 
richts-Präſident v. Gerlach in Magdeburg, Dr. Jacobſon in Königsberg, 
Dr. Merkel in Halle, Kammergerichts⸗Präſident von Strampf in 
Berlin, Dr. Stier in Schkeuditz, Dr. Voigt in Greifswald. 

Für die dieſſeitigen Geſchäftsleute dürfte die Beſtimmung des öſter⸗ 
reichiſchen Finanz⸗Miniſteriums von Intereſſe ſein, nach welcher die 
Tarifirung der Waaren, d. i. die Beurtheilung, unter welcher 
Tarifpoſt ſie nach ihrer Art und Beſchaffenheit einzureichen ſind, allein 
den Zollämtern zuſtehe, und daß daher weder die zollpflichtigen Par⸗ 
teien das Recht haben, zu verlangen, daß dieſe Feſtſetzung erſt nach 
dem von Sachverſtändigen abgegebenen Befunde ſtattfinde, noch die 
Zollämter verbunden ſind, einen ſolchen Befund einzuholen oder nach 
dem Ausſpruche der Sachverſtändigen zu handeln. Den Zollämtern 
ſteht es jedoch frei, falls ſie zur beſſeren Aufklärung oder Beleuchtung 
des zollpflichtigen Gegenſtandes ſich des Beirathes von Gewerbs⸗Sach⸗ 
oder Kunſtverſtändigen oder einer techniſchen Behörde bedienen wollen, 
ſolchen auf die bisher übliche Weiſe einzuholen und mit Benutzung 
deſſelben die Entſcheidung zu fällen. Denjenigen, welche durch die vom 
Zollamte vollzogene Tarifirung und die hiernach erfolgte Bemeſſung 
der Zollgebühr ſich beſchwert halten, bleibt es ſtets freigeſtellt, bei den 
beiden Finanz-Behörden Klage zu führen. 8 

(Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König hat beſtimmt, 
daß die den Truppen als wirkliche Portepee-⸗Fähnriche überwieſenen, 
mit dem Zeugniſſe der Reife zum Offizier verſehenen ehemaligen Zoͤg⸗ 
linge des Kadetten⸗Korps nach vollendeter 5monatlicher Dienitzeit im 
Heere in vakante Stellen als Offiziere in Vorſchlag gebracht werden 
dürfen. — Zur Feier des Geburtstages Sr. Maſeſtät des Königs foll 
auch ein großes Hof⸗Konzert unter Leitung des General⸗Muſikdirektors 
Meyerbeer ſtattfinden. Uebrigens wird Se. Majeflät, wie wir hören, 
am 16. von hier nach Greifswald abreiſen, um den am 17. daſelbſt 
beginnenden Univerſitäts⸗Feierlichketten beizuwohnen. — Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen wird morgen (Montag) aus der Rhein⸗ 
provinz hier erwartet. — Nach der Anleitung der viel beſprochenen 
Regulative des Kultusminiſters für den Elementar⸗ Schulunterricht hat 
jeßt auf höhere Veranlaſſung der Pfarrer Dr. Hubert Hand⸗ und 
Wandfibeln ausgearbeitet, welche in der Decker'ſchen Geh. Ober⸗Hof— 
buchdruckerei zum Theil in Stereotypausgaben erſchienen ſind. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe auf eine chriſtliche und patriotiſche Bildung der 
Jugend berechneten Schulbücher amtlich in den Schulen eingeführt 
werden. Sie haben bei einer außerordentlich geſchmackvollen Austattung 
— zum Theil find fie mit vortrefflichen Holzſchnitten nach Zeichnungen 
von Burger verſehen — einen ungewöhnlich billigen Preis“ — Nach 
dem Vorgange des Paſtors Franke in Rogaſen (Provinz Poſen) wird 
auch in der Nähe Berlins die Errichtung eines Gymnaſtums auf Aktien 
beabſichtigt. Die Unternehmer ſchwanken zwiſchen den Städten Freien⸗ 
walde und Neuſtadt⸗Eberswalde. Ein bier lebender emeritirter Geiſt⸗ 
licher, welcher icon früher an einer höheren Lehranſtalt unterrichtet 
hat, iſt zum Direktor beſtimmt. — In dieſen Tagen iſt aus einer der 
größeren hieſigen landwirthſchaftlichen Maſchinenbauanſtalten ein bedeu⸗ 
tender Transport ſolcher Maſchinen nach dem Königreich Polen abge⸗ 
ſchickt worden. Namentlich wurden Maſchinen für Drainarbeiten und 
zur Anfertigung von Drainröhren in größerer Anzahl nach einem Gute 
bei Lowicz befördert, (C. B.) 
Deut ſchla ud. 

C. B. Aus M 10, Oktober. So eben ; inen Erla 
des ene er » Schwerin Gigl Bebel 1 — — 
jährige Landtag auf den 18. November nach der Stadt Malchin einberufen 
worden. Die Capita proponenda find: e ordinäre Landeskontribution, 
2) die Bedürfniſſe der allgemeinen Landes⸗Rezepturkaſſe, 3) der Entwurf 
einer deklaratorlſchen Verordnung über verſchiedene Gegenftände des Lehn⸗ 
rechts, 4) der Entwurf einer revidirten Stadtbuch⸗Ordnung und der zu der⸗ 
ſelben gehörenden Nebenverordnungen. Der Landtag wird durch den Mini⸗ 
er von Schrötter eröffnet werden. In dem Berufungsdekret heißt es nach 
dem frühern alten Brauche: „eitiren, heiſchen und laden auch demnach hier⸗ 
mit gnädigft und wollen, daß ihr Abends vorher, euch alldort perſönlich ein⸗ 
en un nach gebührender Anmeldung, die am folgenden Tage in Unſe⸗ 


amen zu publicirende e eee geziemend anhören, den 
darüber zu haltenden gemeinſamen Berathungen und Beſchlußnahmen bei⸗ 


wohnen, auch vor erfolgtem Landtagsſchluſſe ohne erhebliche Ur 5 
von dannen nicht entfernen ſollet. Ihr möget — ae on Kr 7 
bleiben, oder nicht, fo ſollet ihr in jedem Falle zu Allem, was auf felgen 
Landtage beſchloſſen werden wird, gleich andern Unſern getreuen Land⸗ 75 

ſaſſen und Unterthanen verbunden und gehalten fein. An dem geg. et Sn 
Unfer gnädigfter Wille und Meinung.“ — Von dem berliner ae er 
Ed. Daͤge ift eben ein Altarbild für die Kloſterkirche zu Ribnitz ausge: 


führt worden. 
Oeſterreich. 


** Wien, 12. Oktbr. [Die Reife des Herrn v. Bruck 
nach Iſchl.] Die ploͤtzliche Abreiſe des Finanzminiſters, Herrn von 
Bruck, nach Iſchl, wo ſich gegenwärtig Ihre Maj. der Kaiſer und die 
Kaiſerin befinden, hat nicht ermangelt, in den wohlunterrichteten Krei⸗ 
ſen ein außerordentliches Aufſehen zu erregen, und wie es in derlei 
Fällen gewohnlich zu geſchehen pflegt, wurden daran die weitgehendflen 
Vermuthungen geknüpft. Ohne einen Schluß daraus ziehen zu wol⸗ 
len, theile ich Ihnen nachſtehende, aus untrüglicher Quelle geſchöpfte, 
Details mit. Als Se. Majeſtät der Kaiſer vor kurzer Zeit von den 
Mandvern aus Ungarn nach Wien zurückgekehrt war, wurden im Fi⸗ 
nanzminiſterium eben die Vorlagen in Betreff der Militärbudgets ge⸗ 
prüft, und es ſtellte ſich heraus, daß die Prävifionen des Miniſterlums 
in dieſer Hinſicht neuerdings ſehr überſchritten wurden. Herr v. Bruck 
richtete deshalb einen Bericht an Seine Majeftät, worin der 
Umſtand geltend gemacht wurde, daß die ſo mannigfach in Anſpruch 
genommenen Finanzen ſolche Ausfälle nicht länger ertrügen. Als Ur⸗ 
ſache dieſer Ausfälle wurde das Militär + Ober = Kommando bezeichnet, 
weiches fi in Händen befinde, die dem Finanzminiſter nicht Iſtatten, 
wo anders als an den Stufen des Thrones Sr. Majeſtät um Abhilfe 
zu bitten. Solle dem Uebelftande abgeholfen werden, fo müſſe das 
Armee⸗Ober⸗Kommando einer Perſönlichkeit übergeben werden, mit 7 
welcher das Finanzminiſterium in unmittelbare Verbindung treten 
könne, und welche deſſen Verfügungen die nöthige Berüͤckſichtigung zu 
Theil werden laſſe. Dieſe Eingabe blieb unerledigt, als Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſich nach Iſchl begab. Bald darauf ging aber auch die 
Reſignation des Herrn v. Bruck nach Iſchl ab. Auch der folgende 
Umſtand ſoll zur Verſtimmung des Herrn v. Bruck ſehr bedeutend 
beigetragen haben. Der Finanzminifter hatte einen Reorganiſations⸗ 
Entwurf ſeines Miniſteriums ausarbeiten laſſen. Derſelbe hatte zum 
Zwecke die Verringerung der Beamtenzabl und die Erhöhung der Ge⸗ 
balte. Der betreffende Entwurf des Finanzminiſters wurde jedoch vom 
Reichsrathe verworfen. Herr v. Bruck reiſte nun ſelbſt nach Iſchl 
und Sie begreifen, wie wichtig bei ſolchen Antecedentien dieſe Reiſe iſt. 


Nu lan d. — 


L 30. September. Wir find am Schluſſe. Vorgeſtern gab 
franzöſiſche Botſchafter, Graf Morny, feinen Ball, und rg PS 
daß die Einzelnheiten dieſer Fete, im fich ſelbſt alle vollkommen, wieder ein 
Ganzes bildeten, das, angeſtaunt und bewundert, die glänzendſte Erfüllung 
der Erwartungen war, mit denen man ſeit langer Zeit dieſem Balle entge⸗ 
gengeſehen hatte. Natürlich war es der Tanzſaal, der die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregte. Er war im Stile Louis XV. dekorirt und die Idee, welche 
ſeiner Ausſchmückung zum Grunde lag, war die eines Garten⸗Pavillons. Die 
Wände, deren Grundfarbe himmelblau war, deckte ein Gitterwerk, durch das 
ſich Schlingpflanzen zogen, ohne jedoch die prunkvolle Wirkung zu hindern, n 
die durch die and ohen . der Gitterſtaͤbe beabſichtigt werden mochte. In 2 
einer weiten und hohen Niſche, die mit dunkelblauem Seidenſtoffe au eſchlaͤ 
gen war, ſtand die für den Hof errichtete Eſtrade. Die Decke des Saales 
tef in einer Kuppel aus, die dem ganzen großen, mit einer wahren Ver⸗ 
ſchwendung von Lichtern erhellten Raum ein in der That höchft impoſantes a 
Anſehen gab Die zahlreiche und vornehme Geſellſchaft, welche Graf Rem 
eladen hatte, konnte nicht animirter fein, und vom Anfange bis zum fpäten 7 
nde des Balles herrſchte eine Heiterkeit, wie fie gewiß felbft am Beginne 
der Feſtlichkeiten nicht größer hätte ſein können. Der Hof war wieder pünkt⸗ 
lich um 10 Uhr eingetroffen. Se. Majeftät der Kaiſer trug die Uniform des 
erſten Garde-Huſaren⸗Regiments und das große Band der Ehrenlegion, wäh⸗ 
rend die Großfürſten Konſtantin und Michael Nikolajewitſch die Uniform der 
Jäger der kaiſerlichen Familie hatten, die bekanntlich erſt im letzten Kriege 47 
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Moskau, 
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25 
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rau v. Seebach, welche die Dame vom Hauſe machte, die Kaiſerin mit 

Grafen Morny und die Großfürstin Konftantſn mit dem General eben, 

Geſtern, alſo um einen Tag früher, als ich es zuletzt angezeigt hatte, fand 
das vom Oberſten Konſtantinoff geleitete Feuerwerk auf dem Page vor dem pi 
Gebäude des Kadetten⸗Korps ftatt, deſſen Balkon den Hof und die Hofgeſell? 
ſchaft aufnahm, während unten am Platze wohl an die Hunderttauſend E 
Köpfe, dichtgedrängt, das Volk im Lichte der elektriſchen Sonne, ſtanden, die ® 
vom Giebel des Gebäudes herab ihre blendenden Strahlen auf den Blumen 
Pavillon fandte, von dem das erfte Signal zum Beginne des Feuerwerks u 
ausgehen follte, Leider waren die Wirkungen einzelner Dekorationen dadurch 
geſtört, daß bei ſonſt ſehr günftiger Witterung die Luft, in der Richtung der 
Zuſeher ſtreichend, den Rauch vor die Fronte dieſer Dekorationen trieb und 70 
fie fo den Augen des Publikus faſt ganz entzog. inen immenſen Effett 
aber machten ſtets die Signale, die dem Abbrennen der verſchiedenen Deko⸗ * 
rationen vorhergingen und aus Bomben mit weißen, ro und 
Sternen, aus Kriegsraketen mit weißem und rothem Feuerregen, Brillant⸗ 
ſchwärmern und weißen, rothen und grünen Fallſchirmen beſtanden. Die 
erſte Dekoration ſtellte das Monument Iwan Suſſanin's vor, während die 
Muſik das Finale aus der Oper: „Das Leben für den Zar“ fpie De 
ja Dekoration ſollte Kaskaden mit einem doppelten Garbenfalle von Brül⸗ 3 
antfeuer, in der Mitte eine Gloria in der Form eines Sternes und an 
den beiden Enden Mühlen mit Sonnen und Irrwiſchen zeigen, ging aber in 
der Weiſe verloren, von der ich eben ſprach. Die dritte Detokatlen Bo 
das Monument Peter's des Großen, wie es in Petersburg auf dem 7 
des weißen Palais fleht, vor, und die Mufik ſpielte während deſſen den alten 
und Fü Fine Marſch des preobraſchenskiſchen Regiments. Die vierte Deko: 
ration, Feuerräder von allen Farben, wurde ebenfalls durch den Rauch ver⸗ . 
hüllt, der ſich vor ihre Fronte legte. Die fünfte Dekoration ſtellke den x 
Triumphbogen vor, der an der Narva⸗Barriere in sburg ftebt. der 
Mitte deſſelben leuchtete im Brillantfeuer der 0h en 3 
Bei dieſer Dekoration wurde von 1000 Sängern und 20 A 

die sichtig 


nalhymne unter Begleitung der Kanonen eg 


errichtet wurden. Die den Ball eröffnende Polonaife tanzte der Kaifer mit = 


wi 


ajeſtäten. 


Vaterlund!“ haben, wenn man es einmal in dieſer Weiſe hören könnte? 
i der Hymne flogen 2100 Windlichter auf, die 21, 
en 8 384 Bomben und 82 Kriegsraketen in lle e 


erſchien über dem Gebäude des Kadettenkorps 


Sterne, 42 a 
Na t hinauffandten. äulegt . —— 
Mers und der Kaiſerin, und Leuchtthürme mi 


ſtrahlend die Chiffre des 


bengaliſchem Feuer erhellten durch 20 Minuten den Platz, während elektriſche 


Sounen den ganzen übrigen Theil der Nacht fortzubrennen hatten. 


So alſo endeten großartig und prachtvoll, wie ſie begonnen hatten, die 
moskauer Krönungsfeierlichkeiten, und nun noch ein kurzes Wort über den 
Gedanken, der uns bei ihren Schilderungen leitete. Der Zeitpunkt, in wel⸗ 
chen dieſe Krönungsfeierlichkeiten fielen, bezeichnet den Abſchluß einer für 
unſern Welttheil drangvollen und ſtürmiſchen Epoche, während er in noth⸗ 
wendiger Folge dieſes Abſchluſſes für Rußland den Beginn einer neuen, und 
wir wünſchen es, ſegensreſchen Aera markirt. Dies verlieh der Krönung 
ie beſondere Bedeutung, eine Bedeutung von hoher und 
ernſter Art, und wir glaubten fie nicht beſſer würdigen zu können, oder viel⸗ 
mehr, wir glaubten ihr nicht beſſer entſprechen zu können, als wenn wir in 
unſeren Schilderungen keine andere Abſicht verfolgten, als die, wahr und ge⸗ 


Alexander's II. eine 


nau zu ſein. (Wien. Ztg.) 
P. C. Aus Warſchau vom 9. wird gemeldet, daß aus dem dor⸗ 


tigen Werft für die Weichſel⸗Dampfſchifffahrt eben wieder ein neues 


Fahrzeug, das vierzehnte der Weichſel⸗-Dampſſchiffe, hervorgegangen iſt. 
Der Direktor dieſer Schifffahrt, W. Barcinski, hat zu Ehren des Gra⸗ 
fen Andreas Zamoyski, durch deſſen Bemühungen dies Unternehmen 
in Gang gekommen, dem neuen Dampfſchiff den Namen „Andreas“ 
beigelegt. Die Taufe des Schiffs fand am Sten d. auf dem Solcer: 
Werft ſtatt. 
von 122 Fuß, eine Höhe von 6 Fuß 7 Zoll und einen Tiefgang von 


nur 2 Fuß. Die Maſchine deſſelben iſt die erſte, welche an Ort und 
Das Schiff wurde 


Stelle gefertigt worden; ſie hat 60 Pferdekraft. 
unter der Leitung des warſchauer Ingenieurs P. Pietraſzkiewiez, die 
Maſchine unter der des Technikers Leroux gebaut. Die erſte Probe⸗ 


fahrt des neuen Dampfſchiſſs iſt vollkommen befriedigend ausgefallen. 
— Von der belgiſchen Geſandtſchaft, welche der Kaiſerkroͤnung in Mod: 
kau beigewohnt, waren die Grafen Liedekerke und Baylle, von der 


engliſchen Lord Ward in Warſchau eingetroffen. — Auch den in Frank⸗ 
reich fi) aufhaltenden polniſchen Flüchtlingen A. Kochanski und J. 


Wyfzkowski it auf Grund des Ukaſes vom 27. Mai die Rückkehr ins 
Vaterland geſtattet worden. — Die zu Warſchau beſtehende, mit der 


dortigen Dampfmühle verbundene Bäckerei, welche Brot zu niedrigeren 
Preiſen, als die für die Bäcker in der Hauptſtadt taxmäßig feſtgeſetz⸗ 
ten, verabfolgt und gegenwärtig täglich über 17,000 Pfd. Brot bäckt, 
wobei fie die durch ihren maſſenhaften Betrieb an jedem Pfund erfpar: 
ten 3 polniſchen Groſchen (1 Groſchen — 2 Pfennig) den ärmeren 


Klaſſen zu Gute kommen läßt, geht jetzt noch einer Erweiterung ent⸗ 


gegen. Zu den 3 bisherigen Oefen derſelben ſollen noch 4 neue hin— 


zukommen, und man denkt nach Beendigung dieſes Neubaues, der noch 


vor dem Winter fertig werden ſoll, täglich 40,000 Pfd. Brot liefern 
zu können. Zur Bereitung des Teiges wird noch ein neuer Saal und 
eine beſondere Dampfmaſchine hergeſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 10. Oktbr. Herr v. Bourqueney hat an die hieſige 
Regierung ſehr wichtige Depeſchen über die öͤſterreichiſche Politik im 
Orient geſchickt, und die halboffiziellen Journale haben hier wirklich 
Auftrag bekommen, Oeſterreich ſehr ſtark anzugreifen. Es bleibt nicht 
hierbei, und die Weſtmächte bereiten eine peremtoriſche Note an das 
wiener Kabinet vor. Man iſt ſehr aufgebracht gegen Oeſterreich. — 
Herr Reille, der Sohn des Marſchalls, welcher den Grafen Morny 
nach Moskau begleitet hat, iſt wieder zurückgekommen. Wie es ſcheint, 
iſt Morny mit ſeinem Erfolge in Rußland nicht zufrieden. Sein Glück 
iſt über Aeußerlichkeiten nicht hinausgekommen — Frankreich nehme in 
Petersburg durchaus nicht die hervorragende Stellung ein, die man, 
nach den Zeitungsberichten zu urtheilen, vorausgeſetzt hatte. — Roth⸗ 
ſchild hat von der Regierung heftige Vorwürfe anhören müſſen, weil 
er das Beiſpiel zur Silbereinſchmelzung im Großen gegeben hat. Man 
habe von ſeinem Patriotismus Anderes erwartet. Der Baron ſuchte 
ſich zu entſchuldigen, wie er konnte, und übernahm es, der Bank ſo 
viel Gold und Silber zu liefern, als ſie brauche. 

— Der heutige Bericht der Bank von Frankreich iſt wenig 
befriedigend. Der Baar-Vorrath derſelben hat um nicht weniger als 
70 Millionen abgenommen. 


O Breslau, 13. Oktbr. [Theater. — Dramatiſche Vorle⸗ 
ſung.] Die Zeit der Probegaſtſpiele an unſerem Theater will noch im: 
mer kein Ende nehmen, oder kann es nicht, da wir an dem Willen: 
aus dem Prooiſorium herauszukommen, wohl nicht zweifeln dürfen. 

Kaum vergeht ein Abend, ohne eine neue Bübnen⸗Erſcheinung, und 
für das Intereſſe der Neugier wäre hinlänglich geſorgt, hätte dieſes ſich 
nicht längſt an den vielen Täuſchungen abgeſtumpft. 

In der Oper hat indeß Frl. Leb mann entſchiedenen Erfolg gehabt, 
und den Beifall, welchen ſie als Norma gefunden, geſtern durch die 
„Valentine“ (in den Hugenotten) befefligt, obwohl fie den Anſprüchen 
an eine dramatiſche Sängerin keineswegs genügt. — Dagegen dürfte 
Frau Hoffmann⸗Majeranowska die ihr haſlig zugewandte Gunfl 
des Publikums ſchwerlich auf die Dauer zu feſſeln im Stande ſein; 
ſelbſt wenn man aus Rückſicht auf unſere gemiſchte Nationalität und 
der Kurioſität wegen ſich das „Polſchen“ auf einer deutſchen Bühne ges 
fallen ließ. Der breite Anfag, die ungleichmäßige Ausbildung der 
Stimme, welche in jedem Regiſter eine andere, wenn auch immer dünne, 
iſt; dazu die tänzerhaften Bewegungen — namentlich im Freiſchütz recht 
auffallend — thun der Anmuth ihrer Erſcheinung gewaltig Abbruch. 

Im Schauſpiel hat Herr Han iſch (in der Profeſſorin) den im Ganzen 
günſtigen Eindruck feiner Antritisrolle auch nicht gefteigert; er ſcheint 
nur der Mann für Koſtümrollen zu fein. Auch Frau Schindelmeiſ⸗ 
fer, welche als Gräfin d'Autreval (Frauenkampf) auftrat, dürfte kein gro: 
per Gewinn für das Luſtſpiel fein. Der hohle Ton ihrer Stimme 
würde ih gegen feine Nüancen der Gonverfation, ſelbſt wenn dieſelben 
intendirt werden, ziemlich ſpröde erweiſen; wir haben aber von einer 
ſolchen Intention wenig bemerkt. — Vielleicht, daß Frau Schindelmeiſ⸗ 
ſer im Drama beſſere Erfolge zu erzielen weiß. 

Nächſten Freitag wird Herr Palleske im Saale des „König von 
Ungarn“ pal ar orleſung geben. 

err Palleske iſt als dramatiſcher Vorleſer, in der Weiſe Holtey's, 
rühmlichſt bekannt, ſo daß ihm ſelbſt die Ebre zu Theil ehe i. 
in Koblenz am Hofe Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen den 
Kaufmann von Venerig, vorleſen zu dürfen, und die ſchmeichelhafteſte 
Bezeigung boͤchſten Beifalls entgegen zu nehmen. 

Hier gedenkt Herr Palleske den „Coriolan“ und das „Wintermähr⸗ 
chen“ vorzuleſen, und wollen wir wünſchen und hoffen, daß er eine 
Theilnahme finde, wie fie feinem Talent entspricht. 


. 
“ 585 1 Briefe, 
eater und Konzertſäle füllen ſich, große und kleine ; 
en nah und fern herbei, Malerpaletten und e 
miteinander, um uns für das über die Straßen fegende Herbſtwetter 
Erſatz zu bieten. Die rothen Zettel, welche das Opernhaus aushängt, 
um das Publikum vom Erkranken gefeierter Größen in Kenntniß zu 
ſetzen, ſind in den letzten Tagen troß aller katarrhaliſchen Lufıftrömun: 
en ausgeblieben, und ſelbſt Fräulein äuſſer, welche, wie wir fürch⸗ 
len durch Darſtellung der Klytämneſtra auf verſchiedenen deutſchen 
Bühnen ſich eine bösartige 5 5 Auer Ba a 
enefen und in Stand gelegt, die Sch i ng: 
ee Holt mit Glanz zu überwinden. er 55 8200 en a 
des Waldesdunkels gelegene Seen ſich wunder iche # 90 e 
ſo drängen jetzt zu den Ufern lieblicher Tonmeere die inter 


Schwärme der vornehmen, babttuellen Kunſtfreunde, der reichen Börſen⸗ 


= in für 
berren, die unter ihrer mit goldner Kette geſchmückten Weſte ein fü 
lies Edle ſchlagendes Herz tragen, der harmloſen, vergnügungsluſti⸗ 


n 


— — 


Das Fahrzeug hat eine Länge von 77 Fuß, eine Breite 


2148 


lionen vermehrt, was jedoch keineswegs einer Verbeſſerung der Handels⸗ 
Geſchäfte zuzuſchreiben iſt, ſondern nur einfach der großen Anzahl Wech⸗ 
ſel, die das Ausland auf Paris gezogen bat und welche die hieſigen 
Banquiers durch die Bank diskontiren ließen. Auf die Börſe ſelbſt 
blieb der Bankbericht ohne Einfluß. Man wußte, daß derſelbe nicht 
günſtig ausfallen und daß er nur dartbun würde, daß der Bankrath 
nicht ohne gute Gründe ſeine ſtrengen Maßregeln genommen hatte. — 
Der „Conſtitutionnel“ enthält heute folgende Note: „Der Bericht des 
Finanzminiſters an den Kaiſer mußte die geſtern von dem „Moniteur“ 
angekündigten Maßregeln gegen die Spekulation vorausſehen laſſen, die 
zum Zwecke das Ausſcheiden und Einſchmelzen der Münzen hat. Wir 
können ſagen, daß die Note des „Moniteur“ überall mit Befriedigung 
aufgenommen wurde. Die Perſonen, welche ſich dieſer Spekulation 
überließen und eine erlaubte Operation zu machen glaubten, ſind jetzt 
gewarnt, und wir glauben, daß dieſe einzige Warnung hinreichen wird, 
um ſie zu bewegen, einen Handel aufzugeben, den die öffentliche Mei⸗ 
nung verdammt und den das Geſetz beſtraft.“ — Die Drohungen des 
„Moniteur“ ſind übrigens wirklich nicht ohne Erfolg geblieben. Seit 
zwei Tagen bringen die Geldwechsler ihr Silber der Bank. Einer 
derſelben, M., brachte heute 14,000 Franken nach der Bank, mit der 
Bemerkung, daß er ihr feine Fünf⸗Frankenthaler ohne Prämie ablie⸗ 
fere, obgleich er ſie theuer bezahlt habe. — Die „Patrie“ widmet heute 
der Okkupation der Donau⸗Fürſtenthümer durch die Oeſter⸗ 
reicher einen längeren Artikel. Sie ſpricht ſich entſchieden gegen eine 
Fortdauer derſelben aus, die ihr verdächtig vorkommt. Sie beſtreitet 
Oeſterreich das Recht, ſelbſt mit der Zuſtimmung der Pforte in den 
Donau⸗Fürſtenthümern zu bleiben, da in dem pariſer Vertrage ſtipu⸗ 
lirt worden ſei, daß die Okkupation fo bald als moglich aufhören ſolle. 
Die Fragen betreffs Bolgrads und der Schlangeninſel begründen ihr 
zufolge ein längeres Verweilen der Oeſterreicher in den Donau- Für: 
ſtenthümern nicht, und der wiener Hof kann, wie ſie meint, eine etwaige 
Verletzung des pariſer Vertrages dadurch nicht begründen, daß er ihn 
ſelbſt verletzt. 
Großbritannien. 

London, 10. Oktober. Es iſt jetzt endgiltig beſchloſſen, daß 
die Königin Balmoral am nächſten Mittwoch verläßt. Ihre Majeſtät 
gedenkt im Palaſt von Holyrood in Edinburgh zu übernachten und 
am Donnerstag Morgens nach London abzureiſen. Der Prinz von 
Wales macht gegenwärtig eine Vergnügungsreiſe in Devonſhire. Das 
„Court Journal“ meldet: Ihre Majeftät bezeigte der Miß Nightingale 
während ihres Beſuches die ausgezeichnetſte Aufmerkſamkeit und ſprach 


Dame beehrt wurde, darüber aus, wie ſehr ſie ihre Dienſte und 
ihre Aufopferung zu ſchätzen wiſſe. Eine Zeit lang hielt ſich Miß 
Nightingale zu Birkhall, dem an Balmoral ſtoßenden Gute des Prin⸗ 
zen Albert, auf. 

Profeſſor Morſe und Mr. Cyrius W. Field aus Newyork hat⸗ 
ten geſtern auf dem auswärtigen Amte eine Zuſammenkunft mit 
dem Earl von Clarendon. Es handelte ſich dabei um den zwi— 
ſchen Newfoundland und Irland zu legenden unterſeeiſchen elektriſchen 
Telegraphen. 

Ein am Bord des Royal Albert (121 Kanonen), Flaggenſchiffes 
des Admiral Lyons, geſchriebener und vom Bosporus, 29. Septem⸗ 
ber, datirter Brief enthält folgende Stelle: Die Dampfer kehren ſo 
eben ins ſchwarze Meer zurück, da Rußland die Vertrags⸗Bedingungen 
nicht erfüllt hat. a 

London, 10. Okt. Allgemeine Freude erregt hier die Nach⸗ 


richt, daß Robſon, der frühere Sekretär der Kryſtallpalaſt⸗Geſellſchaft, 
der ſich, wie früher gemeldet wurde, aus dem Staube gemacht hat, in 
Kopenhagen verhaftet worden iſt. Die engliſche Polizei ſcheint ſeine 
Spur bis nach Dänemark verfolgt zu haben, aber dort fiel er 
durch einen bloßen Zufall in die Hände der däniſchen Polizei, die ihn 
wahrſcheinlich an England abtreten wird. Die Unterſchleife, deren er 


Das Portefeuille hat ſich um 72 Mil: ſich ſchuldig machte, ſollen über 20,000 Pfd. St. betragen. 
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gen Leute und der boshaften Kritiker, welche die giftigen Pfeile bereits 
geſpitzt halten, ehe ſie noch die Gegenſtände ihrer Jagd erblickt haben. 
Der niedrig geborene Bonvivant, mehr Amüſement als erhabene 
Genüſſe aufſuchend, ſchlendert jetzt gegen Abend gemüthlich nach dem 
Oranienburger⸗Thore, um in der wieder geöffneten Tonhalle in einem 
wilden Wirrwarr von rauſchender Mufit, Tabaksdämpfen und koketten 
Griſettengeſichtern ſich von der Laſt des Tages zu erholen. i 
Jüngere Menſchen indefien, denen ein munteres Blut durch die 
Adern rollt und die deutſche Eigenthümlichkelt nicht feblt, den fremden 
Namen mehr zu ſchätzen ald die in der Heimath ſich beſſer bietende 
Sache, erquicken ſich noch immer bei Kroll an der reizenden ſpaniſchen 
Tänzerfamilie, welche ſich durch pikante Sprünge, nicht aber durch Ab⸗ 
weichung der Geſichtszüge von den Eingeborenen der Roſen⸗Straße 
unterſcheidet. Die Bewunderung des Tanzes und der Tänzerinnen 
ſcheint in der berliner Luft zu liegen, erfahrene Aeſthetiker dieſes Ge: 
bietes haben längſt die Behauptung aufgeſtellt, daß erſt in Berlin das 
Ballet ſeine Blüthe erreicht habe, und die Schule der abfoluten Kritik, 
welche Alles zu erklären weiß, findet zwiſchen dem kalten und nackten 
Witze unſerer Bevölkerung und ihrer eigenthümlichen Vorliebe für den 
Rhythmus in Trikot dahinwirbelnder Beine einen Zuſammenhang. 
Für Berichterſtatter ift die Analogie fallender Baumblätter und neu 
ſprießender literariſcher eine ſſereotype Herbſtbemerkung geworden. In 
dieſen Oktobertagen iſt ſie indeß berechtigter 1 je; denn die Preſſe 
nimmt im Augenblicke einige bemerkenswerthe Anläufe. Abgeſehen von 
dem plötzlich aus der Erde geſchoſſenen Wunderbaume der Boͤrſen⸗Zei⸗ 
tung, an deſſen Zweigen goldne Früchte national⸗ökonomiſcher Beleh⸗ 
rung und perfönlicher Bereicherung prangen, bat unter dem Strahl der 
auf dem Werderſchen Markte ſcheinenden Garderobenſonne ein seihmad- 
volles Modeblatt ſich kokett entfaltet, welches den Sl „Bazar 
und ähnliche Zeitungen zu überflügeln droht. Ach! wir befinden za 
in einer böfen Zeit, in der die Literatur gendtbfok IR, 775 Eine wi 
begründeten Wirklichkeit zu wurzeln, und mit N rſe oder Re th. 
chandtallleur die unnatürlichſten Bündniſſe zu e Hetrab, ei 90 
dürftige Exiſtenz friſten zu können. Die konventionelle hüten 8 
die Muſe eingeht, um eine gute we zu machen, 9 
Grunde nicht den erfreulichſten Anblick. 8 
Auch den Kladderadatſchwit, den geiſtigen Alkohol unſerer Gegon⸗ 


; chen, in dem er ſich bisher 
wart, drängt es aus dem beſcheidenen ene n 


ur Belebung der erſchlafften Nerven norddeulſ ; a 
bat, Heraus, und wi fehen dises Cie I Beten kalten, Die arme 
ten Gtiketten geſchmückten Gefäße fein luſtiges We it ibrei ſchickte 
„Feuerſpritze“, nachdem ſie ſchon vor e ne 1 — die 
Lenker verloren hatte, raſſelte in der e 9 war en Ran 
Straßen, obwohl ihr Waſſervorrath gar N Berlin“ erſetzt zu werden. 


durch den neu auflackirten Staatswagen „ 
i Kladderadatſch wie man will, 
Denke man über die Geſinnung ale a e 


jedenfalls iſt er ii latt, - 
a aa de brauchen zur Unterſtützung dieſer Be⸗ 
Dauptung, nur auf feine herrliche Perfifiäge der Tempeltepihen „Ri: 
tämneſtra“ Dinzumeifen. In der That erleichtern ſo wohlgelungene 
9 > kritiſchen Meſſer die Arbeit. de Rat 
giebt einige geiſti en, deren innerſte Natur an ſo 
vielen Gebrechen en ra mntetſuchenden Darſtellung ſchwerer 
fällt, fie einzeln ans Licht zu ſtellen, als der ihre Grimacen nachabmen⸗ 
den Farce. Goͤthe ſagt an einer berühmten Stelle bei Beſprechung 


7 . — . NT ZECHE TE ZIEL. 
8 . 


ſich im Verlaufe der langen Unterhaltung, mit welcher dieſe junge 


Robſon iſt ſchon geflern Abends nach London gebracht worden und 
beſtand heute das Vorverhör vor dem Polizeigericht in Lambeth. 

Der erfle Abſchnitt der neuen Eiſenbahn, die den Kryſtall⸗Palaſt 
mit den weſtlich gelegenen Quartieren der Hauptſtadt verbinden wird, 
ſoll noch in dieſem Monate dem Verkehr eröffnet werden. Man hofft, 
daß dann der Verkehr über London⸗Bridge und in den Hauptſtraßen 
der City eine weſentliche Erleichterung erfahren wird. So wie die 
Sachen jetzt ſtehen iſt es, vermöge des großen Wagengedränges, ein 
Zeitverluſt geworden, von dem Weſtende nach der City zu fahren, denn 
man kommt zu Fuße raſcher dahin; und die bisherigen Straßenerwei⸗ 
terungen waren nicht im Stande die Verkehrsſtockungen weſentlich zu 
erleichtern. Es liegen Plane aller Art vor, um neue Central-Verbin ⸗ 
dungswege zu bauen, und wahrlich keiner kann großartig genug ſein, wenn 
man erwägt, daß auf dem Bahnhofe bei London-Bridge allein im ver⸗ 
gangenen Jahre 11 Millionen Menſchen angekommen und abgereiſt 
ſind. Die beſte Straßen-Polizei kann der Wagenüberfüllung nicht 
mehr Herr werden, und vor dem Manſton Houſe hatte ſich erſt vor- 
geſtern ein ſo dichter Knäuel von Fuhrwerken zuſammengeballt, daß 
der Lord⸗Mayor ſelbſt ſich veranlaßt ſah, aus feiner Reſidenz auf die 
Straße zu kommen und zur nicht geringen Befriedigung des Publikums 
die Rolle eines Straßen⸗Poliziſten zu verſuchen. 

& Camp⸗Brown⸗Down, 7. Okibr. Heute mufterte General 
von Stutterheim zum letztenmale die hier liegenden deutſchen Regi⸗ 
menter (1. u. 3. Juf.⸗Rgmt.). Nach der Parade nahm er in längerer 
Rede Abſchied von den Soldaten, und ermahnte ſie, die ihnen gebo⸗ 
tene Gelegenheit, ſich in einem fernen von der Natur geſegneten Lande 
eigene Herde zu gründen, nicht von der Hand zu weiſen. Alle übri⸗ 
gen engliſchen Fremden⸗Legionen ſeien aufgelöft, fo die ſchweizer, die 
italienifhe, polniſche und türkiſche. Aber die deutſche Legion würde 
fortleben und berufen ſein, deutſchen Fleiß und Ausdauer, deutſche 
Kraft, deutſche Sitte und Rechtlichkeit in ferne Regionen zu verpflanzen 
und dem Strome der Auswanderung aus dem deutſchen Vaterlande 
neue Bahnen zu. öffnen. Er dankte wiederholtemale den Leuten für 
ihr gutes Betragen und den bewieſenen Eifer im Dienſte und ſchloß 
mit einem Hoch auf die Königin, in das die Truppen einſtimmten, 
dem dann noch ein Hoch für den General folgte. 

Es ſind hier nur noch etwa 1300 Mann im Lager, wovon bis 
heute gegen 400 Mann fürs Cap unterzeichnet haben. Damit iſt 
aber die Liſte der einzeichnenden lange noch nicht geſchloſſen. 

N. S. In meinem Artikel vom W. Septbr. Nr. 466 iſt ein häßlicher 
Druckfehler. Oberſt (2) Mack hat ſein Augenmerk nicht auf die Pferde 
entlaſſener Legionäre, fondern auf ihre Pfunde gerichtet. Die Entlaffung 
des Oberſt⸗Lieut. Schröer iſt jetzt offiziell notifizirt. Die des 2c, v. Aller 
iſt jedenfalls auch ſchon ausgeſprochen. 

panien. 

8 Madrid, 6. Oktbr. Man lieſt in der „Epoca”: Bei dem 
Handkuſſe am Namensfeſte des Königs trug Marſchall O'Donnell den 
Großcordon der franzöſiſchen Ehrenlegion. — Da die Rückkehr des 
franzöfiihen Geſandten, Marquis Turgot, nach Madrid ſich verzögerte, 
ſo wurde, ſcheint es, der Groß⸗Cordon dem Marſchall durch einen 
Kabinets⸗Courier zugeſchickt. — Die mit Ausarbeitung des Geſetzent⸗ 
wurfs über den Staatsrath beauftragte Kommiſſion hat das Ergebniß 
ihrer Arbeit an den Miniſter des Innern bereits am Zten zugeſtellt. 
Sobald derſelbe die Separat⸗Noten einiger Mitglieder über mehr oder 
minder ſecundäre Punkte dieſes Entwurfs empfangen haben wird, ſoll 
das Geſetz im Miniſterrath geprüft und nach erfolgter Genehmigung, 
zur Wahl der Staatsräthe geſchritten werden. — Eben ſo beſchäftigt 
ſich die Regierung mit der Organiſation des Senats. Die Ernen⸗ 
nung der Senatoren wird wahrſcheinlich gleichzeltig mit Einberufung 
der Cortes erfolgen; der Zeitpunkt dieſer Verſammlung iſt noch nicht 
fegefegt.. — Geſtern (öten) Nachmittag kam Marſchall Narvaez 
in Begleitung des Herzogs von Sevillano, der ihm entgegenging, in 
Madrid an. Nachdem er ſich einige Stunden ausgeruht hatte, begab 
ſich der Herzog von Valencia zum Minifter-Präfidenten und ſpäter in 
den Palaſt, um der Königin u d ihrem hohen Gemahl feine Ehrerbie: 


des ſeltſamlichen Gartens eines italieniſchen Fürſten, daß es eine gewiſſe 

Art von Verkehrtheiten gäbe, die ſich gar nicht darſtellen ließen, weil 

55 ſchon durch die Darſtellung einen nicht in ihnen ruhenden Sinn be⸗ 
men. 

Wir wollen dieſen Gedanken nur in abgeſchwächtem Sinne auf das 
Tempelteyſche Stück angewendet wiſſen; jedenfalls berührt der Scherz 
des Witzblattes den Lebensnerv deſſelben und weiß durch geſchickte Wer: 
mengung antiker und moderner Zuſtände der Sache eine komiſche Be⸗ 
leuchtung zu geben. Möge der jugendliche Dichter jedoch durch die ge: 
reifte Erläuterung der Verirrungen ſeines erſten Verſuchs ſich von ſei⸗ 
nem ſchönen, auf würdige Gegenſtände gerichteten Streben nicht ablen⸗ 
ken laſſen. Durch die Verarmung unſerer modernen deutſchen Bühne 
und die Sehnſucht der Menge nach großen und ergreifenden Werken iſt 
ihm das hohe Glück zu Theil geworden, auf den maßgebenden Bühnen 
Deutſchlands ſein Erſtlingswerk aufgeführt zu ſehen; ein Glück, deſſen 
große Genies, unbekannt verſchmachtend, entbehren mußten. 

Der Haupifehler der Tragoͤdie beſteht darin, daß in der Seele der 
Klytämneſtra moderne und antike Gefühle unnatürlich gemengt ſind und 
aus der dämoniſchen Geſtalt des Alterthums ein ſchwächliches Weib des 
neunzehnten Jahrhunderts geſchaffen iſt, deren nach Rache ſchreiende 
Frevelthat durch unbeſtimmte Geſten ihres Sohnes Oreſt, nicht aber 
durch ergreifende Thaten Vergeltung findet. Aegiſth, der im Stück eine 
Nebenrolle ſpielt, während der Diener Silas ſich dem Dichter unbewußt 
1 einer unnatürlichen Bedeutung emporſchraubt, müßte weſentlich mit⸗ 
pielen, wenn das Werk an Inhalt und Handlung gewinnen ſollte. 

Viel ergreifender als dieſes Trauerſpiel, dem es nicht geglückt, das 
Elend eines vor Jahrtauſenden zu Grunde gegangenen Königsgeſchlechts 
würdig zu illuſtriren, iſt die entſetzliche Wirklichkeit der Frevelthat des Ta⸗ 
pezirers Schulz, der von der äußerſten Noth gedrängt, vier feiner Kinder 
gleichzeitig tödtete. Man weiß über den unglücklichen Mann bisher nur, 
daß er in der Gefahr, aus ſeiner e exmittirt zu werden, um einige 
Thaler zu erſchwingen, die äußerſten Anstrengungen machte, und bleibt 
es der in dieſen Tagen ſtattfindenden ſchwurgerichtlichen Verhandlung 
le den Schleier des unheimlichen Dramas zu lüften. 
uche Annie non Bild wird in den Gerichtsſälen morgen die öffent: 
Wallner 11 amkeit feſſeln, nämlich: der Verleumdungsprozeß Held⸗ 
freiwillig 3 erwartet von Herrn Held, der ſeit 8 Jahren in einer 
Banken Einſamkeit gelebt, eine von komiſchen Pointen gewürzte 


Theatraliſche Erinnerungen 
von Ludwig Meyer. 


; III. 

„Die Reſidenz des großen Königreichs Preußen hatte bis zum Jahre 
1824 nur ein Theater, nämlich das mit koͤnigl. Munifizenz dotirte 
Hof⸗Theater. 

Obgleich nun 2 Schauſpielſale ſich in Berlin befanden — das 
Opernhaus und das Schauſpielhaus — in welchen abwechſelnd (mit⸗ 
unter namentlich an Sonn⸗ und Feiertagen auch in beiden) Vorſtellun⸗ 
gen gegeben wurden, ſo ſtellte ſich doch das Bedürfniß fühlbar heraus, 
bei der ſo ſehr groben Zunahme der Bevölkerung noch ein zweites 
Theater zu begründen und zwar nicht auf koͤnigl. Koſten, ſonvern daſ⸗ 
ſelbe als Privat⸗Enterpriſe in's Leben treten zu laſſen. 

Se. Majeftät König Friedrich Wilhelm III., der hohe Protektor 
der dramatiſchen Kunſt, hatte die Gnade, ſchon beim Beginn des Jahres 
1823 dem Hrn, Fr. Cerf (fpäter koͤnigl. Kommiſſtons⸗Rath) eine Kon⸗ 


x ung zu bezeigen. Obgleich ſeit zwei Tagen leicht unwohl, empfing 
die Königin den General Narvaez dennoch aufs Huldvollſte und die Unter: 
ledungen mit J. M., fo wie mit Marſchall O Donnell waren höͤchſt zufrie⸗ 
denſtellend. — In den politiſchen Kreiſen Madrids ſpricht man viel 
von einem Manifeſte, welches der Herzog de la Vittoria über die 
letzten Ereigniſſe ſchreibt oder ſchrieb und das ſogleich nach Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes veröffentlicht werden ſoll. Anderſeits wird 
behauptet, der Herzog werde auf jede Veröffentlichung durch die Preſſe 
verzichten, ſondern bei den nächſten Gottes: Wahlen als Kandidat für 
die Provinz Logrono auftreten, auch ſicherlich einen Platz als künftiger 
Senator des Königreichs einnehmen. Wir — fügt die „Epoca“ bei 


E glauben, daß es dem Herzoge ſchwer fallen wird, fein Betragen in 


den Augen der Nation und Europas zu rechtfertigen. 

Nach einer veröffentlichten Ueberſicht beläuft ſich die Summe der 
bis 30. September der amortiſirten Güter al 766,138,493 Realen 
und die abgelöſten Grund⸗Zehnten auf 186,829, 040 Realen. — Die 
Organisation der Provinzial⸗Milizen, mittelſt Nummerziehung, geht 
überall gut von ſtatten. — Es wurde angeordnet, an allen Orten wo 
keine Begräbnihplätze für Nicht⸗Katholiſche beſtehen, ſofort beſondere 
Beerdigungs Plätze zu bezeichnen. — Künftig foll wegen politischer 
Anläſſe Niemand mehr nach den Philippinen, noch nach den Antillen 

geſchickt werden. Ein königl. Dekret bezeichnet die Mariannen als 
künftigen Verbannungs⸗Ort. 


Italien. 


Neapel, 6. Okt. Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der König 
von Neapel beim Erſcheinen der Flotten vor ſeiner Hauptftadt den Be: 
lagerungs-Zuſtand über dieſelbe verhängen wird. Das betreffende 
Dekret iſt bereits ausgefertigt, wenn auch noch nicht unterzeichnet. Der 
bisherige Kommandant von Neapel, General Gaeta, iſt durch den 
General Lanza erſetzt worden, der bekanntlich ein dem Könige ganz 
ergebenes Werkzeug iſt. Derſelbe war einer der Generale, die Filan⸗ 
gieri bei der Unterdrückung des Aufftanded in Sicilien und in Gala: 
brien aufs energiſchſte unterſtützten. Er that ſich durch feine Grauſam— 
keit vor Allen hervor. Das Dekret betreffs des Belagerungs-Zuſtan⸗ 
des iſt durch den Miniſter des Innern und den Polizei-Direktor zu⸗ 
nächſt hervorgerufen worden. Beide erklärten: es wäre unmöglich, 
ohne den Belagerungs-Zuſtand beim Erſcheinen der Flotten liberale 
Demonſtrationen zu verhindern. Obgleich die Flotten noch nicht an⸗ 
gekommen find, finden doch ſchon, wenn auch ſehr friedliche, Kundge⸗ 
bungen ſtatt. Die Neapolitaner ſpotten ihrer Gewalthaber. So las 
man geſtern an allen Straßenecken folgende Worte: „Wichtige Bekannt: 
machung! In dem Mittelmeere ſind zwei Flotten verloren gegangen. 
Derjenige, welcher dem Miniſterium darüber Auskunft ertheilt, erhält 
eine anſtändige Belohnung.“ — In der Umgegend von Neapel und 
überhaupt in allen Provinzen nimmt die Aufregung zu. In den libe⸗ 
ralen Kreiſen unſerer Stadt fürchtet man jedoch, daß die Weſtmächte 
nichts Ernſtliches in Ausführung bringen werden. Man will wiſſen, 
daß der König ſehr gut mit Herrn Brenier ſtehe, und daß Letzterer 
keineswegs ſo auftrete, wie es die Lage der Dinge zu erheiſchen an 

nte. 

5 eben wird uns aus Rom die Ankunft von drei Wande 
rieſtern aus Würtemberg gemeldet, welche über den Abſchluß eines 
Konkordates zwiſchen Würtemberg und dem heiligen Stuhle zu ver— 
andeln haben. Sie wurden vom Kardinal Reiſach vorgeführt. Der 
Papſt berief eine Kongregation zur Prüfung des betreffenden Ent⸗ 
Do. Auch mit andern kleinen deutſchen Staaten follen ähnliche 
Konkordate dem Abſchluſſe nahe fein. 


Os maniſches Reich. 

P. C. Man ſchreibt aus Galatz unter dem 3. d. M.: „Mit dem 
letzten konſtantinopler Dampfer traf der engliſche Kommiſſar für die 
Donau⸗Regulirungs⸗ ⸗Kommiſſion, Major Stoggs, hier ein. Derſelbe 
hat bier, bereits ein Haus für die Dauer eines Jahres gemiethet. 
—.k......... x ̃ ̃ — es heißt, werden mit dem heutigen Eilſchiffe auch die Kommiſſäre 


eſſton zur Errichtung eines Theaters, und zwar im entgegengeſetzten 
Theile der Stadt, wo die königl. Bühne ſich befand, in der Königs— 
ſtadt, zu ertbeilen. 

Hr. Cerf überließ unter beſtimmt normirten Bedingungen die Aus⸗ 
beutung der Konzeſſion einer Aktien⸗Geſellſchaft. Die Aklien 
wurden ſebr ſchnell untergebracht, der Bau des Hauſes ſofort in An⸗ 
griff genommen und ſo eifrig betrieben, daß das königsſtädtiſche Thea⸗ 
ter bereits am 4. Aug. 1824 zur Nachfeier des allerhöchſten Geburts⸗ 
Feſtes Sr. Majeſtät eröffnet werden konnte. 

Die Aktionäre hatten die Leitung der Geſchäfte einer aus ihrer Mitte 
erwählten Direktion übergeben. Unter dieſen waren die Herren Juſtiz⸗ 
Rath Kunowoki, die Bankiers Mendelſohn, Fränkel, Ebers, 
die Herren Schellborn, Sperling u. ſ. w. 

Juſtizrath Kunowsky präfidirte in den Sitzungen, die Geſchäfte 
Sa kollegialiſch verhandelt; das Protokoll führte der Theater⸗ 

ekretär. 

Heinrich Bethmann, der penfionirte königl. Hof⸗Schauſpieler, war 
zum techniſchen Direktor ernannt worden. Er reiſte ein. Jahr long 
in Deutſchland; umber, um die Geſellſchaft zuſammenzuſtellen, welche 
ſpäter in Berlin ſo großes Furore machte; doch legte er in Folge von 
Differenzen mit der Direktion ſeine Stelle noch vor Eröffnung der 
Bühne nieder, und der Freiherr v. Biedenfeld (der Schwiegervater 
Spltzeders) wurde fein Nachfolger unter dem beſcheidenen Titel eines 

„Theater⸗Sekretärs.“ 

Auch dieſer blieb nur 1 Jahr in Thätigkeit und wurde dann durch 
Carl v. Holtei erſetzt. Der Ruhm der Zuſammenſtellung des erſten 
Perſonals an der Königsſtadt gebührt jedoch Heinrich Bethmann, 
der ſich dadurch das Verdienſt erwarb, einen Künſtlerkreis dieſer 
Bühne erworben zu haben, welcher jahrelang als mächtiger und ge⸗ 
fährlicher Rival mit den Eönigl, Theatern in die Schranken trat — — 
und wahrlich nicht, ohne die vollſſe Anerkennung zu finden, dleſe 

Singe e . 
mige Tage vor der Eröffnung wurde eine Probe-Vorſtellun 
egeben. Man wollte ſich überzeugen, wie die elegant dekorirte Saal, 
2 glänzender Beleuchtung, vor ganz beſetztem Haaſe ſich ausnehmen 
würde; uche n lernen, wollte prüfen, wie die 
Tone rden. Demzufolge batte die Direk⸗ 
tion bei Sr. et A ER „Die Bewiülgung N eranädien zu er: 
theilen, dem Militär eine Vorſſellung geben zu dürfen“, welche Bitte 
45 die Kunſt und beſonders die dramatiſche Kunſt fo hoch vereb⸗ 
ende Monarch bewilligte. Es wurden Abtbeilungen ſämmtllicher in 
Berlin ſtehender Regimenter in's Theater 1 und es gewährte 
einen wunderbar ſchönen Anblick, das Haus auf allen Plätzen mit Uni⸗ 
formen angefüllt zu ſehen. Im erſſen Range und auf dem Balkon 
ſaßen die Generale, die Ober⸗Oſſiziere bis zum Hauptmann und die 
eingeladenen höchſten Civil-Behörden, im Parquet und den Parquet⸗ 
Logen die Subaltern⸗, Parterre die Unteroffiziere; die übrigen Ränge 
nahmen die Soldaten ein. 

Man gab: „Das Abenteuer in der Judenſchänke“, Vaudeville 
von Angely, welches dem militäriſchen Publikum außerordentlich 
gefiel. Angely ald polniſcher Judenwirth, Schmelka als Faktor er⸗ 
rangen ſehr großen Beifall. Marie Herold als verkleideter Soldat, 
Meyer als Offizier, umgeben von den elegant koſtümirten Ulanen, 
wurden von den oberſten Rängen jubelnd begrüßt. Vor dem Vaude⸗ 
ville wurden muſtkaliſche Piecen aus dir. Opern mit ganzem Orcheſter 
vorgetragen, in welchen Hr. und Frau Spipeder, Frln. Weidner, 
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Letzterer, Herr Beck, wird gleichzeitig das hieſige öſterreichſſche Konfu: 
lat in aopejenyel! des abreiſenden kaiſerlich königl. Konſuls Chiari 
verwalten.“ 
Amerika. 

»New⸗Mork, 27. Septbr. Intereſſant iſt der Uebergang der Katho⸗ 
liken zur Partei Fremont. Der Red. Henry Ward Beecher (ein Bruder 
von Mrs. B. Stowe), der den „New: Vork⸗Independent“ herausgiebt, erzählt 
folgende Anekdote: Ein reicher Bürger hörte mit Erſtaunen, daß ſein Kut⸗ 
ſcher, ein iriſcher Katholik, nicht auf der demokrat. Seite ſtimmen wolle; 
denn alle Welt ve die Parteinahme ſaͤmmtlicher Katholiten für Buchanan 
als ausgemacht an. Auf Befragen erklärte der Kutſcher, es ſei gegen ſeine 
Religion, für die Sklaverei⸗Männer zu ſtimmen; die Katholiken, welche dies 
thäten, ſeien in Unwiſſeuheit, weil die Bulle Gregors XVI. gegen die Neger⸗ 
Sklaverei in keinem amerikaniſchen Gebetbuch ſtehe. Er habe zum Gluck 
ein iriſches Gebetbuch, und da ſtehe ſie drin. Der Bürger borgte ſich das 
Gebetbuch von feinem Kutſcher und lieh es Herrn Stowe, der die päpftliche 
Bulle daraus in ſeinem „Independent“ abdruckte, illuſtrirt mit einem Holz⸗ 
ſchnitt, auf welchem der Papſt einen knieenden Neger ſegnet. Die Wirkung 
diefes Bildchens ſoll außerordentlich fein, Nach dem letzten Cenſus beträgt 
die Zahl der katholiſchen Kirchen in der Union 1112 mit einem Raum für 
620,950 Perſonen, woraus jedoch auf die numeriſche Stärke der Katholiken 
nicht geſchloſſen werden kann; fie iſt ohne Zweifel viel größer, indem auch 
in Schulzimmern, Privathäuſern und andern Gebäuden kathol. Gottesdienſt 
gehalten wird. 
Daß die Demokraten Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um für die 
Ausbreitung der Sklaverei zu wirken, iſt bekannt. Aber man fucht die 
„Sklaventreiber“ gewöhnlich nur im Süden, und das iſt ein grober Irrthum. 
Wie die „New⸗Mork⸗Tribune“ berichtet, fand am 25. in News York ein Mee⸗ 
ting von etwa 50 Geld⸗ und Baumwoll⸗ Magnaten ſtatt, die zu⸗ 
ſammen ein a von 20,000,000 Dollars repräſentiren. Einige der 
Anweſenden waren Sklavenhalter. Die reichen Herren äußerten die größte 
Angſt vor dem Regiment der Anti⸗Sklaverei⸗Männer und zeichneten an einem 
Abend 20,000 Dollars zur Bearbeitung der Wähler in Pennſylvanien. Bei 
einem frühern Meeting derſelben Sorte kamen 50,000 Dollars zuſammen. 
Aus Kanſas hat man Nachrichten durch den Dampfer „David Datum“, 
der mit 350 Miſſouriern in St. Louis ankam. Sie hatten dem Befehl des 
Gouverneurs Geary Folge leiſtend, die Waffen niedergelegt und kehrten in 
ihre Heimath 8 Lawrence war von Unionstruppen beſetzt; 90 von Ge⸗ 
neral Lane's Leuten waren dort gefangen genommen worden. Governor 
Reed's Truppen waren aufgelöſt und heimgekehrt, und Gov. Geary ſtand 
mit 1000 Mann in Lecompton. Lane's Flucht nach Nebraska beftätigt ſich. 
Ueber die Lage von Britiſch⸗Honduras meldet man aus Truxillo 15., 
und Belize 27. Auguſt, daß die britiſche Autorität auf den Bai⸗ 
Inſeln faktiſch aufgehört hatte. Dem Mosquito⸗König wurde durch 
die Offiziere des britiſchen Schiffes „Coſſack“ angezeigt, daß das britiſche 
Ries und ſomit auch feine Herrſchaft zu Eude ſel. Das Walker'ſche 

lokade⸗Dekret machte viel Aufſehen. — In Belize verſpürte man am 
5. Auguſt heftige Erdſtöße, desgleicheu in Omoa. Geſchäft war ſehr flau. 
Der Brand des Dampfers „Niagara“ auf dem Michigan⸗See gab zu 
mannigfachen Gerüchten Anlaß. Das Feuer, das im Maſchinenzimmer aus⸗ 
brach, fol angelegt geweſen fein. Bald nach feinem Ausbruch ſei ein Pul⸗ 
verfaß in der Nähe der Flammen entdeckt worden und explodirt. Von der 
Mannſchaft und den 170 Paſſagieren an Bord waren nur 80 gerettet. 


Drovinzial- Zeitung. 


eee Sitzung der Stadtverordneten 
er Bade am 10. Oktober. 

Anweſend 55 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Frief, I Hähne, Heyne, Lewald, Reimann, 
Rogge, Stier, Wolff u 
agiſtrat kommunieirte der Verſammlung ein Schreiben des Hrn, Hof⸗ 
Mar ſchalls Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, welches die Be⸗ 
nachrichtigung enthielt, daß die Ihren königl. Hoheiten dem Großherzoge und 
der Ke n Großherzogin von Baden ſeitens der Stadt Breslau dargebrachte 
Herrſchaften die 3 darauf ſich vorbehalten hätten. 

Zufolge der Einladung der Herren Direktoren und Rektoren an den ftäd- 
tiſchen höheren Unterrichts ene des zur Beiwohnung der Schulfeierlichkeiten 
am Geburtstage Sr. des Dt deputirte die Verſammlung, für 
das Eliſabet⸗Gymnaſium 12 ii Dobe, Friedenthal, Rösler, 8111 

ür das Magdalenen⸗Gymnaſium die Herren Bock, Eredner, Kalkſte n. 
Springer, für die Realſchule am Zwinger die Herren Berendt, Claaſ⸗ 
ſen, Reichenbach, Trewendt, für die Realſchule zum heiligen Geiſt die 


ſich hören ließen. Die Direktion halte ſich die Ehre erbeten, den Herren 
Offizieren einige Erfriſchungen anbieten zu dürfen, welche nun in der 
Zeit nach den Geſangs-Vorträgen bis zum Beginn des Vaudevills 
umhergereicht wurden. 

Das glänzende Haus ſowie die Vorſtellung hatten ſich der Aner— 
kennung der hohen Behörden zu erfreuen und man ſtellte dem jungen 
Inſtitute ein glänzendes Prognoſtikon. 

König Friedrich Wilhelm III. pflegte feinen Geburtstag, den 3. Auguſt, 
nur in dem allerengſten Familienkreiſe zu verleben. Da es jedoch der 
Direktion von der höchſten Wichtigkeit war, das Feſt der Eröffnung des 
Theaters durch die allerhöchſte Gegenwart des geliebten Landesvater 
ſchob dieſelbe die Eröffnung um einen Tag 
den 3. Auguſt beſtimmt) — und fo 
am 4. Auguſt 1824 eröffnet. Wie 


verherrlicht zu ſehen — fo 
hinaus (fie war urfprüngli für 
wurde das königsſtädtiſche Theater 
groß der Andrang um Erlangung von Billets war, läßt ſich kaum be⸗ 
ſchreiben. Schon drei Monate vorher waren die Anmeldungen einge: 
gangen. Die bedeutendſten Perſonen mußten ſich mii Gallerie Billets 
begnügen, welche an dieſem Abend ein ſo elegantes Publikum enthielt, 
als die erſten Ränge. — Se. Maſeſtaͤt der König, Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürſtin von Liegnitz, alle Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Haufes, die Hofitaaten, die höͤchſte 


waren anweſend. 
Es war angekündigt: 1. Prolog; 2. Der 
Ehe jedoch die Courtine ſich 


3. Die Ochſen⸗Menuet. 

unangekündigt und daher zur böchſen Ueberraſchung 

die drei Reg ſſeure: Angely, Schmelka und Nagel in einem ſcena⸗ 
riſchen komiſchen Prolog, der vor dem m seng ſpielte, auf und ent⸗ 
wickelten die Grundzüge, nach welchen eſtrebt ſein würden, 
künftig die Bühne zu leiten, erhalten ſolle, 
baten für den Anfang um Nachſicht und empfahlen das Ganze der 
Protektion des kunſtliebenden 


Monarchen, ſowie dem Wohlwollen des 
Geſammt⸗Publikums. 


Als nach großem Jubel die Regiſſeure be uren waren, ging unter 
dreimaligem Tuſch der Vorhang in die 4 e und Karoline Bauer 
trat auf. Das jugendliche bildſchoͤne dchen wurde mit einem be⸗ 
wundernden „Ab!“ empfangen; als aber am Schluß des Prologs die 
Büſte Sr. Majeſtät, als des erhabenen Protektors diefer neu ge⸗ 
ſchaffenen RN ſich zeigte, als das ganze Theater⸗ Perſonal, 
Sänger, Schauspieler, Chor ꝛc. im Feſtkleide auf der Bühne erſchien, 
und die Sprecherin fagte: daß nur die Huld und Gnade des beſten der 
Könige es ermöglicht hätte, dieſes neue Kunſt⸗Inſlitut ins Leben treten 


welche Kilptung dieſelbe 


zu laſſen — — — da brad der Jubel ſchrankenlos aus und wollte 
kein Ende nehmen. 
In der nun „Der Freund in der Noth“ erwarb 


olgenden Poſſe: 
Mienen Beal, den ihm die Berliner bis zu ſeinem 
Bühne ungeſchmälert erhielten Ebenſo gelang 
Schluß gegebenen Singſpiel: „Die Ochſen⸗ 
„Jahreszeiten“ von Haydn entnommenen 
Mufit) gleich dieſen erſten Abend ſich eine Gunſt zu erringen, wie ſie 
in gleichem Grade ſelten nur ein 9911 er vor ihm in Berlin beſeſſen. 
Die Eröffnungs⸗Vorſtellung wurde drei Abende nacheinander gege⸗ 
ben, und dann ging ein raſches, feuriges Wirken und Schaffen an. 
Es waren, mit einzelnen Ausnahmen, nur jugendliche Kräfte mit 
bedeutendem Talent begabt, Wen Sicke 


Schmelka den gl 
fpäten Abgang von dieſer 
es Spitzeder in dem zum 
Menuette“ (mit der aus den 


regſten Wilenskraſt an das Werk. wie: Richard Wanderer, 


* 


von Prenßen und Oeſterreich für dieſe Kommiſſton hier anlangen.] Herren Friedrich, Heymann, & 


und dieſe gingen mit der | fc 


sker, Schneider, für tie höhere Töch. 
terſchule die Herren Karnaſch, Pleß ßner, Schindler, Weis. 

Der für das Jahr 1857 RA in einer ausreichenden Anzahl Druck⸗ 
Exemplaren eingegaugene Beleuchtungskalender wurde an die in der Sitzung 
anweſenden Mitglieder vertheilt. — Die jährliche ſpezielle Nevifion der 
N en des ftädtifchen Leihamtes hatte in dem Zeitraume vom 18. 

27. September ſtattgeſunden, und, wie die darüber aufgenommene zur 
Kenntniß der Verſammlung gebrachte Verhandlung auswies, alles in Ord⸗ 
nung und Richtigkeit gefunden. — Nach dem Bau⸗Rapporte für die Woche 
vom 6. bis 11. Oktober befchäftigten die ſtädtiſchen Bauten 27 Maurer, 18 
Zimmerleute, 16 Steinſetzer, 146 Tagearbeiter; die Stadtreinigung in dem 
erwähnten Zeitraume gab 30 Tagearbeitern Beſchaͤftigung. 

Mit Ende März des künftigen Jahres läuft — Miethskontrakt über 
den großen vor dem Biegelthore belegenen Holzplatz ab. Da der gegenwär⸗ 
tige Miether erklärt, daß er die Pacht von dem erwähnten Zeitpunkte ab 
vollftändig aufgebe, war Magiſtrat an die Einleitung zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung gegangen und überwies der Verſammlung die neu aufgeſtellten 
Bedingungen zur Erklärung mit dem Bemerker, daß ein zwiefaches Ausge⸗ 
bot beabfichtigt werde, einmal in dem bisherigen Umfange mit Ausſchluß 
des für eine Düngerablage erforderlichen Raumes, zum Andern in zwei ge⸗ 
trennten Parzellen, von denen die eine die Plätze 3 bis 8, die andere die 


Plätze 12 und 13 in ſich faſſen und wobei die Holzſpalte⸗ Unftolt von der 


Vermiethung ausgeſchloſſen bleiben ſolle. Nach Maßgabe der Gebote wolle 
man dann in Erwägung ziehen, welcher von beiden Verpachtungsweiſen der 
Vorzug zu geben fei. Die Berfammlung erklärte ſich mit dieſem Vorſchlage 
einverftanden, auch genehmigte fie die neuen Bedingungen mit einigen kleinen 
Modifikationen Für eine auf der Tagesorddung nicht befindliche, vom Ma⸗ 
giſtrat zur ſchleunigen Erledigung empfohlene Vorlage erkannte die Ver⸗ 
ſammlung die Dringlichkeit an, nachdem ſie aus der Ankündigung entnom⸗ 
men, daß es ſich um eine Petition an den verſammelten Provinzial: Landtag 
in Bezug auf den Nothſtand des ftädtifchen Realkredits handele Das dies⸗ 
fällige Schreiben des Magiſtrats lautete: „Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung benachrichtigen wir, daß in der Sitzung der Ftnanz⸗Deputation am 
7. Oktober die Frage über die Errichtung eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗In⸗ 
ſtituts berathen worden iſt. Die Deputation hat erklärt, daß ohne die ſo⸗ 
fortige Beſchaffung eines Sicherheits⸗ 1 — ein ſolches Inſtitut nicht errichtet 
werden könne, zur Zeit aber ein ſolcher Fonds nicht aufzubringen ſei. Die Depu⸗ 
putation hat dagegen für rathſam erachtet, die königliche Staats⸗Regierung 
anzugehen, Maßregeln zu treffen, um den vernichteten Realkredit der Grund⸗ 
beſitzer wieder herzuſtellen und den jetzt verſammelten Provinzial⸗Landtag um 
ſeine Verwendung hierfür zu bitten. Die Finanzdeputation iſt der Anſicht, 
daß durch eine Aktien⸗Geſellſchaft, wenn derſelben ſeitens des Staats die 
erforderlichen Bewilligungen gemacht würden, das Erſtrebte am leichteſten 
zu erreichen fein werde. Wir find der Anſicht der Deputation beigetreten 
und halten es unter allen Umſtänden höchſt zweckmäßig, die große Noth, in 
welche die Grundbeſitzer durch den geſunkenen Realkredit gerathen, zur Kennt⸗ 
niß der königlichen Staats⸗Regierung zu bringen und die Verwendung des 
Provinzial⸗Landtages dafür, daß aßregeln ſeitens des Staates ergri = 
werden, in Anſpruch zu nehmen. Wir theilen der Stadtverordneten⸗ 
ſammlung eine in dieſem Sinne abgefaßte Petition mit dem Erſuchen mit, 
diefelbe in Gemeinschaft mit uns an den Provinzial: Landtag ergehen zu 
laſſen.“ Der Petition, welche, ohne Vorſchläge zu machen, bie einfache Bitte 
enthält, der hohe Provinzial: zn möge geneigen, ſich bei der königlichen 
Staats⸗Regierung nachdrücklich dafür zu verwenden, daß der gefaͤhrdeten 
Exiſtenz ſo vieler ſtädtiſchen Grundbeſitzer durch Wiederherſtellung des geſun⸗ 
kenen Realkredits Hilfe gebracht und daß ſeitens des Staats zu dieſem 
Zwecke die erforderlichen afregeln ſchleunigſt getroffen werden möchten, 
ab die Verfammlung bereitwilligſt ihre Zuſtimmung mit der Maßgabe einer 
einen Faſſungs⸗Aenderung, um welche fie den Magiſtrat vor Vollziehung 


d etition angin 
nr Hiüb Aber E. Jurock. Dr. Grätzer. Nuthardt. 


§ Breslau, 13. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Bei dem Kon⸗ 
zerte der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſouree“ zur Feier des aller: 
hoͤchſten“ Geburtsfeſtes wird, dem RT 85 nach, außer einem 
bedeutenden Sängerchore und mehreren geſchätzten Dilettanten, Fräul. 
v. Leuthner aus Wien, eine jugendliche Sängerin, die bereits bei 
ihrem erſten Auftreten auf dem hieſigen Stadttheater (als Agathe im 


Adreſſe mit Wohl 9 9 75— aufgenommen worden ſei und daß die höchſten] „Freiſchütz“) einen recht günſtigen Eindruck gemacht hat, u. A. durch 


den Vortrag einer großen Arie mitwirken. Wie das Feſtprogramm 
erweiſt, gefchiebt überhaupt von Seiten des Vorſtandes Alles, um die 


vaterländiſche Feier durch ſchoͤne und finnige Arrangements zu ver⸗ 


herrlichen. 

In den nächſten Tagen beabſichtigen die Herren: Kammerſänger 
v. d. Oſten aus Berlin und C. Schnabel ein Konzert zu Kat⸗ 
towitz (in Oberſchleſien) zu veranſtalten, das ſich der lebhafteſſen 


Frau v. Biedenfeld, die Herren . eee ee x,. e. / und Krauſe mit m. A.] Liebe kann Alles, Reiſe zur Stadt (Iffland), Wunderſchrank (Holbein), 


Turnier zu Kronſtein, Dame Kobold, Beide Figaro, Minna v. Barn⸗ 
helm, Mitſchuldigen (Göthe) ꝛc. waren im Enſemble wie in den Ein⸗ 
zel⸗Leiſtungen muſterhaft, jo daß es ermoglicht wurde, die „Minna 
von Barnhelm“ an drei Abenden nacheinander bei ausverkauftem 
Haufe zu geben, und die übrigen Vorſtellungen oftmalige Wiederho— 
lungen erlebten. 

Ludwig Robert, Holtei, v. Maltitz Wilibald Alexis, An⸗ 
gely, Gubitz u. A. m. widmeten ihre Kräfte der Königsſtadt und ſchu⸗ 
fen ſtets Neues; denn es war in der Konzeſſion vorgeſehen, daß nur 


die älteren Stücke (mit gänzlichem Wegfall der Tragödie) gegeben 


werden durften, welche 3 Jahre lang nicht auf der königl. Bühne dar⸗ 
geſtellt waren. — Angely war der erſte, welcher das transrhenani⸗ 
ſche Vaudeville bei uns einführte. Mit großem Geſchick trug er 
dem damaligen Geſchmack Rechnung; er überſetzte nicht nur — nein, 
er verpflanzte die franzoſiſchen Stoffe auf deutſchen Boden und erzielte 
der Theater-Kaſſe ganz außerordentlich große Einnahmen. Seine fies 
ben Mädchen in Uniform, Feſt der Handwerker, Schneider: 
Mamſells, Stickermamſells, die Luſiſpiele: die Schwe⸗ 
ſtern, von 7 die Häßlichſte und viele Andere gingen von Berlin 
aus über alle deutſche Bühnen und werden mitunter noch heut nach 


en Militär: und Civil⸗ Behörden] 30 Jahren auf vielen Theatern gegeben. — Holtei führte das ge⸗ 


müthliche deutſche Liederſpiel bei uns ein. Wer kennt nicht ſei⸗ 


Freund in der Nothzſ nen alten Feldherrn, Wiener in Berlin, Berliner in Wien, 
noch hob, traten | Kalkbrenner, Lenore und ſo viele Andere ?? Willibald Alexis 
des Publikums ſchrieb den: Verwunſchenen Schneidergeſellen, Simon Dach ꝛc. 


Maltitz: Ritter Roſtſtaub, Alte Student ꝛc. Ludw. Robert: 
Der Waldfrevel, der Berliner in Spanien ꝛc. ꝛc. für dieſe 
raſch und kräftig emporblübende Bühne. 

In der Oper wurde während des erſten Jahres nur das komiſche 
Element, vertreten durch Dittersdorf, Wenzel Müller ꝛc. kultivirt, und 
der: Apotheker und Doktor, Hyronimus Knicker, Dorfbarbier, 
Schweſtern von Prag, Neue Sonntagskind ꝛc. ꝛc. zur Aufführung 
gebracht. Nach 1 Jahr jedoch, am 3. Aug. 1825, debütirten die 


in: Die Italienerin in Algier von Roſſini auf. 
dieſem Tage an ge es lange, lange Zeit, trotz der königl. Oper, 
nur eine Oper in Berlin — die des tönigftädt. Theaters, und doch — — 
ſo paradox dies auch klingen mag, datirt der Rückgang des Inſtitutes 
von dieſem Tage, an welchem dadurch, daß die Oper mit der koͤnigl. 
rivaliſirte, der Grund zum dereinſtigen Verfall der Anſtalt 
wurde; — denn wenn auch der Andrang des Publikums zu den 
Vorſtellungen der Königsſtadt ein beiſpielloſer war — wenn es die 
vollſte Wahrheit iſt, die jeder noch lebende Augenzeuge jener Zeit bes 
ſtätigen wird, daß um 3 Uhr bereits die Thüren des Theaters belagert 
waren — daß man um 5 Uhr ſich mit Lebensgefahr zur Ka fie i 
ſchlagen mußte, um ein Billet zu den nicht feſten Plätzen (denn 77 
waren ſchon tagelang vorher vergriffen) zu erkämpfen 0 In bent doch 
die Richtung verloren, welche der Koͤnigsſtadt eigentliche Lebenskraft 
En erholle ſich die königliche Oper, 
enthielt. Zurückgedrängt einſtweilen, kräfte, über kö 
welche über bedeutende Einzels und enorme Maſſen 25 12 er königl. 
Glanz und fürſtliche Pracht neben einem grandioſen Ballet zu gebieten 
hatte, bald wieder, und als vollends nach 2jähriger Friſt der Künſtler⸗ 
kreis der königsſt. Oper ſich trennte, war das Geſchick derſelben ent⸗ 
jeden. — Lange Jabre noch gab man Opern⸗Vorſtellungen, gute, 
mitunter treffliche — doch der Nimbus war geſchwunden, und die ſpä⸗ 


Soutag, Wächter, Jäger, und traten vereint mit Spitzeder Ia 
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knüpfend, in der Rede ſelbſt Ausgang von 2. Kor. 1, 12 zu einem 


nicht beſonders auf — doch vor 32 Jahren machten ſie Aufſehen durch 


Theilnahme der dortigen Einwohnerſchaft ſowie aus der Umgegend er⸗ 
freuen dürfte. 


L Breslau, 13. Oktbr. [Noch etwas Aſtronomiſches.] Wer 
am geſtrigen Abend (Sonntag) den Mond ſchärfer ins Auge faßte, der 
konnte dicht neben demſelben einen kleinen, blaſſen Stern bemerken. 
Es war dies kein anderer, als der jetzt und ſeit mehreren Monaten 
ſchon unſerem Nachthimmel zu ſo heller Zierde gereichende Jupiter, 
welcher mit dem Monde Zuſammenkunft hielt und feinen Glanz in 
deſſen Lichte erbleichen ließ. Um 7 Uhr ſtand er von demſelben nur 
um Halbmonds⸗Breite ab. — Jupiter wird auch in dieſem Monate 
noch die ganze Nacht hindurch leuchten, und zwar faſt allein unter den 
Planeten, da Mars und Venus nur auf Viertelftundenlänge aus der 
Abenddämmerung hervortreten. Er geht fort und fort zeitiger auf und 
früher unter, und iſt im Dezember faſt von Sonnenuntergang an aber 
nur noch bis Mitternacht ſichtbar. 


E. [Ein Meteor.] Sonntag Abend, einige Minuten nach 6 Uhr 
zog eine ungewöhnlich große hell leuchtende Sternſchnuppe im Weſten 
von Nordweſt nach Südoſt am Himmel bin. Sie verbreitete einen 
Augenblid, trotz dem gegenüber ſtehenden Vollmonde, ein fo intenſives 
Licht, daß man es für einen Blitz halten konnte. Zufällig fügte es 
ſich, daß in demſelben Augenblicke der Mond von Schleiergewölk über: 
zogen wurde, ſo daß es ausſah, als wäre er vor dem hellen Leuchten 
des Meteors erbleicht. Eine andere gleichzeitige Erſcheinung war ein 
ungewöhnlich nahe am Monde, oberhalb deſſelben, ſtehender Stern, 
deſſen ſcheinbare Entfernung vom Monde etwa zwei Zoll betrug. Noch 
nie habe ich einen Stern fo nahe am Monde gefeben. Die Erſchei⸗ 
nung dauerte etwa eine Stunde, wäbrend jener allmälig von der Lin⸗ 


ken zur Rechten (von Norden nach Süden) vorrückte und ſich dann wei“ f 


ter entfernte. 


Breslau, 12. Oktbr. olizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find, excl. 4 todtgeborener alder, 20 männliche und 39 weibliche, zuſammen 
68 Perſonen als geftorben gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Krankenhoſpital 05 im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3 und in der Gefangen⸗ 


lt 1 Perſon. 
e ER veil Kloſterſtraße Nr. 71 ein Deckbett, vier Kopfkiſſen, 


wei Unterbetten, ſämmtlich mit roth und weiß geſtreiften Inletten, zwölf 
Sie Damaſt⸗Handtücher, gez. V. F., zwei Kattun⸗Frauenkleider, eins der: 
ben lila, das andere braun mit blauen Blumen, und ein gemufterter 
Frauen Unterrock von Parchent. g 
Gefunden wurden: Fünf Stück Dividendenſcheine der Löbau⸗Zittauer und 
Niederſchleſiſchen Zweigbahnaktien; ein grauer Geldbeutel mit @raptfälof, 
enthaltend einige Silbergroſchen. — Verloren wurde: Ein Portemonnaie mit 


circa 20 Sgr. 

Breslau, 12. Oktbr. Die heutige Amtspredigt in der Eliſabet⸗ 
Kirche war die Ab ſchiedsrede des nach einer längeren als fünfzig⸗ 
jährigen Amtswirlſamkeit in den Ruheſtand tretenden Paſtor primarius 
dieſer Kirche, des Herrn Dr. Rother. Obwohl die Räume des mit⸗ 
ten in der Renovation begriffenen Gebäudes für den Beſuch zur Zeit 
nicht günſtig find, harte ſich doch eine große Anzahl treuer Gemeinde⸗ 
Glieder in derſelben zuſammengefunden, welche den von Rührung 
durchdrungenen Worten in andächtiger Stimmung folgten. Der Schei⸗ 
dende nahm, an die Einleitung zur Predigt das Wort Apoſtelg. 14, 16 


Rückblicke auf den von ihm verfolgten Weg ſeines geiſtlichen Wirkens 
ſo wie gleichermaßen den der Gemeinde, und ſchloß mit Herabflehen 
des Segens auf dieſe, ſo wie mit treuen Rathſchlägen und Bitten an 

e, unter denen auch der Wunſch nach Vermeidung gemiſchter Ehen 
als Rath eines im Amte lang und tief erfahrenen Mannes und Seel⸗ 
ſorgers, freilich auch als ein Zeichen der Zeit, beachtenswerth zu ver⸗ 
nehmen war. 


iegnitz, 13. Oktober. [Perſonalien.] Dem bisherigen interimiſti⸗ 
dhe Kndasten der Errafanſtalt 5 Sagan, Karl Otto Herrmann Prehn 
iſt dieſe Stelle definitiv verliehen worden. Es wurde beftätigt: die ander 
weit erfolgte Wahl des Bürgermeiſters und Syndikus Fiſcher in Görlitz und 
des Stadtraths Kämmerer Richtſteig daſelbſt zu den bisher von ihnen ver⸗ 
walteten Aemtern; die anderweit erfolgte Wahl der Rathmänner Anders und 
Berndt in Markliſſa zu Rathmännern daſelbſt. Ferner die Vokationen: für 
den bisherigen Paſtor zu Wahlſtatt und Superintendenten Stiller zum 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinden von Koiſchwitz und Greibnig, Kreis 


— 


2150 


Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Zobten am Berge, Kreis Schweid⸗ 
nitz; für den bisherigen dritten Paſtor bei der Dreifaltigkeitskirche zu Sa⸗ 
nitz, Theodor Hennicke, zum zweiten Paſtor an derſelben Kirche; fur den bis⸗ 
herigen Predigtamts⸗Kandidaten Alwin Karl Otto Rötzſchke zum Pfarrer 
in Kunnersdorf und Diakonus in Ebersbach, Kreis Rothenburg; und für 
den bisherigen Rektor und Predigtamts⸗ Kandidaten Johann Lehmann aus 
Weiſſenberg zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Märzdorf, Kreis 
Hoyerswerda. Dem Paſtor Punke zu Karolath ift die interimiſche Verwal⸗ 
tung der Ephorie Freiftadt, fo wie die interimiſtiſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpektion für den evangeliſchen Schul⸗Inſpektionsbezirk Freiſtadt 
übertragen worden. 

Im Bezirk des 


königlichen Appellations⸗Gerichts zu Glogau wurden be⸗ 


Glogau, zum Appellations⸗Gerichts⸗Sekretär der Bureau⸗Aſſiſtent Winter in 
Glogau, zum Appell.⸗Ger.⸗Bureau⸗Aſſiſtenten der Bureau:Diätar Geßner in 
Glogau, zum Appell.⸗Ger.⸗Bureau⸗Diätar der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Diätar 
Richter in Liegnitz. — Zum Sekretär bei dem Kreis⸗Gericht zu Freiſtadt der 
Bureau⸗Aſſiſtent Koſchel daſelbſt; zu Bureau⸗Aſſiſtenten: der Bureau⸗Diätar 
Bulch in Sprottau bei dem Kreſs⸗Gericht zu Freiſtadt mit der Funktion als 

ureau⸗Vorſteher und Sportel⸗Rezeptor bei der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Beuthen g.) O., der Buxeau⸗Diaͤtar v. Elsner A Hainau bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Görlitz mit der Funktion als Bureau⸗Vorſteher und Sportel⸗Re⸗ 
zeptor bei der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Reichenbach O.; zu Bureau⸗ 
Diaͤtarien die Cipil⸗Supernumerjen: Battig in Löwenberg bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Guhrau, Klein in Görlitz bei dem Kreis Gericht zu Görlitz, 
Bartſch in Sprottau bei dem Kreis⸗Gericht zu Sprottau, Grundke in Frei⸗ 
ſtadt bei dem Kreis ⸗ Gericht in Freiſtadt, reſp. der Gerichts⸗Kommiſſion zu 
Karolath; zu Bureau⸗Gehilfen die Civil⸗Supernumerarien: Fiebig in Görlitz 
bei dem Kreis⸗Gericht zu Freiſtadt, Behnke in Goldberg bei dem Kreis⸗Ge⸗ 
richt zu Sprottau, Seydel in Lüben bei dem Kreig- Gericht zu Liegnitz; zu 
Gerichtsboten und Exekutoren: der Hilfsunterbeamte Radſchützky in Löwen⸗ 
bei dem Kreis⸗Gericht zu Rothenburg O.“ L., der Hilfsunterbeamte Pet: 
chel in Glogau bei dem Kreis⸗Gericht zu Glogau, zum Hilfsunterbeamten 
bei dem Kreis⸗Gericht zu Lüben der Schuhmachermeiſter Bartſch in Glogau. 
Verſetzt: der Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schmidt zu Beuthen a. O. in gleicher 
Eigenſchaft und als Salarienkaſſen.Kontroleur und Sportel⸗Reviſor an das 
Kreis⸗ Gericht zu Freiſtadt, der Kreis⸗Gerichts⸗ Sekretär v. Gersdorf zu 
Reichenbach O. L. in gleicher Eigenſchaft an das Kreis» Gericht zu Görlitz, 
der Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Gilbricht 
u Freiſtadt in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ Gericht zu Görlitz, der 
Zureau⸗Diätar Kette zu Guhrau als Depoſital⸗Gehilfe an das Kreis⸗Ge⸗ 
richt in Glogau; die Bureau⸗Diätarien: Reichpietſch zu Karolath in gleicher 
Eigenſchaft an die Kreis = Gerichts = Kommiffion zu Hainau, Teichmann zu 
egen in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht zu Lauban, Willenberg 
zu Lauban in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht zu Sagan, den Bu⸗ 
reau Gehilfe Ruden zu Glogau in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht 


0 


12 


En ; die Hilfsunterbeamten: Böhm zu Görlitz als interimiſtiſcher 
ote und Exekutor an das Kreis⸗Gericht zu Liegnitz, Pfuhl zu Goldberg als 
Hilfsunterbeamter an das Kreis⸗ Gericht zu l Ausgeſchieden auf 
Anſuchen: der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarjus Oskar Müller behufs 
ſeines Uebertritts in das Departement des Appellations⸗Gerichts zu Frank⸗ 
furt a. O., der Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Lucanus in Guhrau, der 
Appellations⸗Gerichts⸗Sekretär Goder durch ſeine Ernennung zum Geheimen 
expedirenden Sekretär im königlichen Juſtiz⸗Miniſterium. Entlaſſen: Der 
Hilfsunterheamte Streit zu Rothenburg D./L, Penſionirt: der Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗-Sekretär und Salarien = Kaffen = Kontroleur Gieſche in Görlitz vom 
1. Januar 1857 ab, der Kreisgerſchtsbote und Exekutor Herrmann in Liegnitz 
vom 1. Januar 1857 ab. 2 £ 8 
Dem Gerichtsſchreiber Hentſchel in Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, iſt zur 
Verwaltung einer Agentur für die Geſchäfte der Magdeburger Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſicherungs⸗Geſellſchaft die Genehmigung ertheilt worden. Dem 
Gerichtsſchreiber Hentſchel in Rohnſtock, Kreis Bolkenhain, iſt zur Verwal⸗ 
tung einer Agentur für die Geſchäfte der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Ceres“ in Magdevurg die Genehmigung ertheilt worden. Der Rath⸗ 
mann Küntzel in Lüben hat die bisher von ihm verwaltete Agentur für die 
Geſchäfte der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin 
niedergelegt. x 
„ Gorlitz, 12. Oktober. Das neue Schulgebäude für das Gym: 
naſium und die höhere Bürgerſchule iſt ein ſo großartiges Bauwerk, 
wie die Provinz für den gleichen Zweck kaum ein zweites aufzuweiſen 
haben dürfte, ſo daß es vielen Leſern Ihrer geſchätzten Zeitung nicht 
unintereſſant ſein wird, ein flüchtiges Bild davon zu erhalten. Daſſelbe 
nimmt faſt genau den Platz des alten Kloſters ein, nur daß der äußere 
Hof mit dem Häuschen des Pedells, das Rektorat und der Garten 
verſchwunden find. Das neue Haus iſt ein Oblongum mit zwei Sei⸗ 
tenflügeln, die Hauptfront, ungefähr 140 Fuß lang, iſt nach der Non: 


Liegnitz; für den bisherigen Pfarrverweſer Guſtav Adolph Nürmberger zum I nengaſſe gekehrt, ſteht alſo da, wo ehemals der Kloſtergarten ſich be— 


ter engagirten Mitglieder erreichten nie die Höhe der Gunſt des berl. 
Publikums, wie die zuerſt Aufgetretenen. — Die Tibaldi, Hähnel, Bam⸗ 
berger und Vio gefielen ſehr, außerordentlich — — doch die Sontag, 
Jäger, Wächter, Spitzeder — waren für die berliner Sterne von un- 
erreichbarer Größe. 5 5 

Die Verwaltung bezahlte dieſe Künſtler mit fürſtlicher Munificenz, 
denn die Sontag bezog eine Gage (mit Mutter und Schweſter) von 
10 000 Thlr., Spitzeder 6000 Thlr., Jäger 5000 Thlr. und Wächter 
4000 Thlr. Heut freilich, wo ganz gewöhnliche Sängerinnen bei Mit⸗ 
telbühnen 3— 4000 Thlr. Gehalt ſich zahlen laſſen, fallen dieſe Zahlen 


Deutſchland. 

5 he be war ich Mitglied des königsſtädt. Theaters, und ver⸗ 
ließ daſſelbe, obglich ich noch mehrjährigen Kontrakt hatte, freiwillig 
am 1. September 1829 in Folge eines Vorfalls, der am 3. Aug. d. J. 
während der Vorſtellung im Theater ſich zutrug, der damals gemalt: 
ges Auffehen erregte — den aber hier mitzutheilen der Raum mir zu 
napp gemeſſen iſt. — Immer aber bing mein Herz an dieſer Bühne, 
auf der ich die ſchönſten Tage der Jugend verlebt hatte, immer zog es 
mich hin zu ihr, und ſo gab ich auf derſelben im Jahre 1832 einen 
Gaſtrollen⸗Cyelus und nahm 1838 wieder ein Engagement an, das ich 


— AAAꝗ,ũů— 


aber nach 2jähriger Dauer wieder verließ, denn — — die alte Kö: 
nigsſladt exiſlirte nicht mehr — es waren andere Verhältniſſe — — — 
andere Menſchen. — — a 


Was aber iſt aus 


Spitzeder ſtarb als Hofſchauſpieler in München; Nagel als Reaif: 
Angely als Gaſtwirth in Berlin; Schmelka als 5 


i Cath. Eunike 
(Frau Mühlbruch) in Schwerin; Karoline Bauer ?? Soho, Karo⸗ 
line | I 5 erold, Name Mil: 
belm Unzelmann, Literat in Berlin; Krauſe, Profe ſor, Marinemaler in 
Berlin; Eisler, konigl. Chor-Direttor in Berlin; Liſ am Hoftheater zu 
Stuttgart; Frhr. v. Biedenfeld, Literat in Weimar; Hennig, penfionir- 


tönigl. Kapellmeiſter i 
. Im Jahre 1829 legte 


Das Theatergebäude ward verkauft e d e ee 
Privathauſe eingerichtet. — Das Auditoriu ſeelſchaſt ſic eingefunden 
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hatte, in deſſen Parquet die berühmte berliner alte Garde ſo tapfer 
wirkte — wurde in einen Waarenſpeicher verwandelt, die Scene 
aber, von welcher die Philomelen-Töne einer Sontag, Tibaldt, 
Hähnel, Vio u. ſ. w. erklangen, von der die ſonoren Organe eines 
Spitzeder, Jäger, Wächter, Holzmiller, Kaler ihren Zauber ausübten, 
auf welcher die unvergleichliche Komik eines Schmelka, Angely, Bed: 
mann, Roſike, Plock, Raimund, Schuſter, Stürme des Beifalld erreg⸗ 
ten, iſt — — — — zu einem Wollboden metamorphoſirt! — — — 
Sic transit gloria mundi! 


; je ein Gläubiger durch Miß⸗ 
[Von Bagdad nach Clich y.] Wenn Je ein Glaubig ch Mi 

geſchick und Ausdauer Anſprüche auf Theilnabme verdiente, fo iſt dies 
ein Herr Ghaupin, der wegen einer in der Türkel entſtandenen Forde⸗ 
rung feinen Schuldner, der ein geborner Belgier, ſpäter zum Islam 
übergetreten und Oberſtlieutenant im Generalſiab der ottomaniſchen Ar: 
mee ift, durch die halbe Welt verfolgen mußte. Um nur ein Urtheil 
gegen feinen Schuldner Meſſud⸗Bey zu erwirken, bedurfte Herr, Chau⸗ 
vin die Unterſtützung dreier franzöſiſchen Geſandten, der Herren Bara⸗ 
guay d' Hillers, Beneveni und Thouvenel. Die Erwirkung des Per⸗ 
ſonalarreſtes war das einzige, ihm Ausſicht auf Leiſtung der Zahlung 
gewäbrende Mittel. Er verſuchte daſſelbe; allein fein Schuldner ffüch⸗ 
tet nach Bagdad und wird Abiutant des dort reſidirenden Paſchg. — 
Herr Chauvin verliert den Muth nicht; er erlangt die nöthigen Vol: 
machten und reift nach Bagdad; er hat die Rechnung obne den Wirth, 
d. h. ohne die Ruinen don Ninive. Die in Ninive geſammelten, nach 
Frankteich befiimmten Antiken verſinken mit den zu ihrem Transport 
beſtimmten Schiffen im Tigris; Meſſud⸗Ben erwirbt ſich das Verdienst, 
die Alterthümer wieder zu Tage zu fördern, und eine fo glorreiche u. mit Erfolg 
gekrönte That mit Perſonalbaft zu lohnen, ſchien offenbar allen Behörden wi⸗ 
der den Strich zu geben. Jeder Andere hätte den Muth verloren; allein 
es ſcheint, daß mit den Schwierigkeiten der Muth des Gläubigers zu⸗ 
nehme. Meſſud⸗Bey wird vom Paſcha beauftragt, in Frankreich, Eng⸗ 
land und Belgien Dampfſchiffe zur Errichtung einer Schifgabrtslinie 
auf dem Eupbrat anzukaufen. Meſſud Ber 190 ſich auf einem 
Dampfboot der franzöſiſchen Meſſageries en; Herr 1 De iss 
Dokumenten und richterlichen Urtbeilsſprüchen Pate 3 aa 85 
Schiff, und bezieht ein Obſervatorium in einer m Bess Die: 
aus er feine Beute bewacht. In Malta erblickt 5 * Pa ſſch 
ner, der ſeinen Herrn alſogleich davon in Kenntniß er Alle A 1 
auf dem Spiele, Herr Chauvin gewinnt hg 5 Her 
Mafttorb zu verbergen. Meſſud⸗Bey durchſtöbert nal 5 ent ſeher 
kel des Schiffes und erklärt lachend, ſein Diner müſſe ale 4 
fein. Er ſteigt in Marſeille ans Land, feſt eh ai N 2 
mitlellaͤndiſche Meer zwiſchen ſich und feinen Gläubiger gelegt, un 
endlich Ruhe zu haben. Zu feinem Schrecke bört er jedoch 2 75 ſich 
bald eine wohlbekannte Stimme, welche den Douaniers und Gendar⸗ 
men am Zollbaufe zuruft, man möge den Herrn Türken arretiren. — 
Hier, keuchte Herrn Chauvin iſt der Ilam, der deſſen Verhaftung an⸗ 
ordnet. Die Gendarmen, denen alle Flams der Welt ſpaniſche Dörfer 
Nnd, erheben Schwierigkeiten. Meſſud Bey fordert mit Ungeſtüm 
die Rückſtelung feines Paſfes; Herr Chauvin verſchwindet. Hat 
er den Muth verloren? Meſſud⸗Bey erhält ſeinen Paß und glaubt 
endlich erkoſt zu fein. Da erſcheint Herr Chauoin von Huſſſers ge⸗ 
folgt, einen vom Tribunal⸗Präſtdenten zu Marſeille unterzeichneten Ver⸗ 


haftsbefehl in den Lüften ſchwingend. Meſſud⸗Bey ſteht niedergedon⸗ 


fördert: zum Appellations Gerichtsrath der Kreisgerichtsrath Treblin in 5 


fand, der eine, längere, östliche Flügel geht nahe bis an die Dreifal? 
ligkeitskirche und den Schwibbogen heran, der andere, weſtliche und 
kürzere ſteht mit dem weſtlichen Kirchengiebel in gleicher Fluchtlinie, 


beide Flügel ſind durch Mauern mit Eingangsthüren in den Hofraum 
mit der Kirche verbunden; an der ſüdöſtlichen Ecke, da wo früher der 
Eingang in den ſogenannten Kreuzgang ſich befand, ſteht ein 90 Fuß 


hoher Thurm mit Platform, der als Obſervatorium dienen ſoll. Die 


Kloſtergaſſe iſt durch dieſe Stellung des Gebäudes gänzlich verſchwun⸗ 
den; denn dadurch, daß ſie nunmehr 72 Fuß breit geworden, hat ſie 


die Geſtalt eines ſchönen freien Platzes gewonnen, der nun den Namen 


„Kloſterplatz'“ führt und mit dem Obermarkte in Verbindung ſteht. 
a die Nonnengaſſe, ſo weit ſie an dem neuen Gebäude hinläuft, eine 
Breite von 90 Fuß erhalten hat, ſo bildet auch dieſe hier mit demſel⸗ 
ben einen großen freien Platz, welcher durch den Abbruch des früberen 
Marſtallgebäudes und die dadurch neuentſtandene kurze Straßenoffnung 
mit der Eliſabetſtraße (dem früheren Rähmhofe) verbunden ift. — Das 
neue Gebäude, drei Stockwerke boch, iſt im Rohbau von gelbem Gra⸗ 
nit, die Pfeiler, Geſimſe und Ornamente von weißem Sandſtein in 
kunſtvoller Steinmetzarbeit ausgeführt. In der Mitte der Hauptfront 
ift ein kurzer Vorſprung angebracht, der dem Gebäude feinen einen 
thümlichen Charakter giebt und einen impoſanten Anblick gewährt. 
Derſelbe enthält den mit Bildhauerarbeit ſehr reich verzierten Haupt: 
eingang, darüber drei hohe und breite Spitzbogenfenſter, welche dem 
großen Aktusſaale Licht geben und endet in drei ſpitzen, ebenfalls reich 
mit Ornamenten von Sandſtein ausgeſtatteten Giebeln. Der architek⸗ 
toniſche Styl des Ganzen ſchließt ſich genau an den der Dreifaltig⸗ 
keitskirche an, welcher nach der Beweglichkeit des Mittelalters in dieſer 
Beziehung, keinem der bekannten Bauſtyle ausſchließlich angehört, aber 
dem gothiſchen am nächſten kommt. Das Dach von Ziegeln iſt hoch, 
mit hervorſtebenden Fenſtern verſehen. So bilden die Kirche und das 
neue Schulgebäude eine einheitliche, architektoniſche Gruppe, die einen 
eben ſo impoſanten, als wohlthuenden Eindruck auf den Beſchauer 
macht. — Was die innere Einrichtung des Gebäudes betrifft, ſo iſt der 
öſtliche Flügel für die höhere Bürgerſchule mit dem Eingangange im 
Obſervationsthurme, der weſtliche für das Gymnaſtum beſtimmt, der 
oben erwähnte Aktusſaal, der Mufil:, Zeichen⸗ und Turnſaal, ein 
Saal für naturhiſtoriſche und phyſikaliſche Sammlungen, die Modell⸗ 
kammer, das Obſervatorium ſollen zu gemeinſchaftlicher Benutzung bei⸗ 
der Schulanſtalten dienen. Außerdem ſind die nöthigen Räume für 
die Bibliotheken, für das Archiv, das Laboratorium dc. eingerichtet. 
Die Treppen ſind breit und ſteinern bis auf den Dachboden des Ge⸗ 
bäudes, die Corridore — der im Parterre gelegene iſt eine gelungene 
Nachbildung des alten Kreuzganges — ſind in allen drei Stockwerken 
gewölbt. Zu den Baukoſteu hatte, wenn wir nicht irren, die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung 80,000 Thlr. bewilligt; jedoch dürfte dieſe 
Summe wohl kaum ausreichen. — Das der Stadt zur großen Zierde 
gereichende Gebäude iſt nach dem Plane und unter der Oberaufſicht 
unſeres ſtädtiſchen Baurathes Martins von dem Maurermeifter Eif⸗ 
ſel hierſelbſt ausgeführt. 


O Schweidnitz, 11. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Am sten 

d. Mts. wurde zu Ehren des diesjährigen Schützenkönigs, Büchſen⸗ 
macher Flittner, im hieſigen Schießhauſe ein Diner veranſtaltet, an 
welchem die Spitzen der Militär: und Civilbehörden als eingeladene 
Gäſte theilnahmen. In zahlreichen Toaſten gab ſich die gewöhnlich bei 
dieſem Feſte herrſchende frohe Stimmung zu erkennen, und Abends 
vereinte ein Ball die Frauen und Töchter der Theilnehmer, welche bis 
zum Morgen des folgenden Tages dauerte. Feſte ſolcher Art laſſen 
namentlich in den Provinzialſtädten einen bleibenden Eindruck zurück, 
und daß dieſer ein günſtiger iſt, wird jeder Unparteiiſche bezeugen koͤn⸗ 
nen. Man vergißt für den Augenblick der ſchweren Sorgen des gan⸗ 
en e gibt ſich den frohen Eindrücken der Geſelligkeit hin. — 
uf unſerem Theater werden von der Geſellſchaft des Direktor Reiß⸗ 
land ſeit kurzer Zeit Vorſtellungen gegeben, bei welchen die Solotän⸗ 
zerin Tomboſi durch ihr Gaſſſpiel ſich betheiligt. So ſehr auch die 
Leiſtungen der Geſellſchaft Anerkennung verdienen, fo iſt doch nur an 
einzelnen Abenden das Haus gefüllt, und der Grund einer nur mäßi⸗ 
gen Betheiligung des Publikums iſt lediglich in den Zeitumſtänden zu 
ſuchen, in denen das Maß der Nothdurft auch die Ausgaben feſtſetzt. 
— Unſere jungen Maulbeerpflanzungen haben doch ſchon ein Reſultat zur 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


nert, er ſenkt ſein Haupt und ergiebt ſich willig in ſein Schickſal; die 
Polizeimannſchaft umringt ibn. Da ruft plötzlich einer der Huiſſters: 
Halt! Der Präſident hat nicht ausdrücklich angeordnet, daß die Ver⸗ 
haftung des Schuldners ohne Rückſicht auf die Zeit und Stunde vor⸗ 
genommen werde; es iſt jetzt 6 Uhr vorbei, ich darf keine Amtshand⸗ 
lung mehr vornehmen. Meſſud⸗Bey iſt frei; er empfiehlt ſich foöttifch 
von feinem Gläubiger, eilt nach dem Bahnhof, wirft ſich in einen 
Waggon und ſauſt bald mit Blitzesſchnelle dahin. In Lyon angelangt, 
ſteigt Meſſud⸗Bey gemächlich aus dem Waggon und in einen O mnibus, 
der ihn nach dem pariſer Bahnbof bringen fol, als er aber mala die 
fürchterliche Stimme ſeines Gläubigers hinter ſich vernimmt, und ſich 
von einem Schwarm Gerichtsperſonen und Gendarmen umgeben ſſeht, 
welche diesmal auf ſeine Proteſtation, er ſei mit einer Sendung der 
ottomaniſchen Regierung beauftragt, wenig achten, und Herrn Meſſud⸗ 
Bey auf die Präfektur bringen. Meſſud⸗Bey hatte geglaubt, Herrn 
Chauvin hinter ſich gelaſſen zu haben; wie wenig kannte er feinen Geg⸗ 
ner, Herr Chauvin batte eiligſt nach Lyon telegraphiren laſſen, die 
polizeiliche Aſſiſtenz an den Bahnhof beſtellt, und war mit demſelben 
Zug, welchen der gehetzte Meſſud⸗Bey benützte, nach Lyon gefahren. 
Auf der Präfektur macht Meſſud⸗Bey ſeine Eigenſchaft als türkiſcher 
Offizier und Geſandter geltend, auch wird der Zweifel rege, ob auf 
Grund eines vom marſeiller Tribunal ausgeſtellten Befehls eine Ver⸗ 
haftung in Lyon giltig vorgenommen werden könne; kurz, das Gericht 
wagt nicht, dieſe Verantwortlichkeit auf ſich zu nehmen, und Meſſud⸗ 
Bey wird in Freiheit geſetzt. Er eilt nach dem Bahnbof, und langt 
endlich glücklich in Paris an. Er gelangt, von ſeinem Verfolger un⸗ 
beläftigt, in einen Omnibus, nimmt die erſte beſte Wohnung, legt ſich 
zu Bette und ſchläft den Schlaf des Gerechten, nicht ahnend, welches 
Erwachen ſeiner harre. Am andern Morgen pocht ein Juiffier an 
die Thüre, der ihm einen Haftsbefebl des Präfiventen des Seine⸗Tri⸗ 
bunals vorweift und ibn arretirt. Endlich hat Herr Chauvin die Ge⸗ 
nugthuung, feinen Schulder innerhalb der Mauern des Schuldgefäng⸗ 
nie? zu wiſen. Der Meg von Bagdad nach Clichy iſt weit, etwas 
Ruhe hätte der unermüdliche Gläubiger wohl verdient, doch die türki⸗ 
ide nat iſt anderer Anſicht, fie beſchwert ſicht bei dem Minis 
en Pope Angelegenheiten und bei dem Juſtizminiſter über 
fle Abende 85 im Auftrage der Regierung reiſenden türkiſchen Of⸗ 
IR 8 9 Uebe ach gleichzeitig verlangt Meſſud⸗Bey feine Frei: 
aer r dieſes Geſuch wurde nun vor dem Giviltribunal des 
beſelle u; ements verhandelt. Der Anſicht des von Herrn Chauvin 
mit Aue ertheidigers, daß Meſſud⸗Bey, wie deſſen Paß angebe, wohl 
ſei, dt er Miſſſon, keineswegs aber mit einer diplomatiſchen, beauftragt 
— ität n ſolchen Fällen den abgeſendeten Perſonen gebübrende Im⸗ 

unität ihm ſomit nicht zukomme, trat das Tribunal endlich bei und 
verfügte die Fortdauer der von dem hartnäckigſten aller Gläubiger ge⸗ 
Br sun rückſichtsloſeſten aller Schuldner post tot discrimina erwirk⸗ 


Der „Nord“ berichtet, daß am 4. Oktober, Früh gegen 2 Ubr, in 
dem Steinkohlenſchachte der Geſellſchaft Longterne⸗Ferrand zu Elouges 
(bei Brüſſel) eine Exploſion stattgefunden hat, deren Urſachen zur 
Zeit noch nicht bekannt geworden ſind. Zwei Arbeiter wurden getödlet, 
zehn verwundet; in den Arbeiten ſelbſt ift durch dieſen Unfall keine 
Störung eingetreten. 


— . 


Wiit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. 


Folge gehabt; der Stadtrath Scholz, welcher für den Seidenbau leb⸗ 
baftes Intereſſe nimmt, hat den erſten Verſuch mit der Fütterung der 
Raupen aus jenen Pflanzungen gemacht, und die erzielten Cocons ſind 
zu Seide abgehaſpelt worden. Das Unternehmen findet Beifall und 
wird nach Raum und Oertlichkeit möglichſt gefördert werden. — Die 
Ferien unſers Gymnaſii find zu Ende, und der nach dem Tode des 
Oberlehrer Türkheim zum Schulkollegen deſignirte Kandidat Freyer hat 
fein Amt angetreten. — Die Provinzialgewerbeſchule eröffnet das neue 
Schuljahr mit 38 Schülern. 


— — ———T—— 


„ Gottesberg, 11. Oktober. [Die großen Hüttenwerke und 
Schmelzöfen der Vorwärtshütte.] Es erſcheint bei Annäherung 
des Winters und der bevorſtehenden Beendigung der Mauerarbeiten an⸗ 
gemeſſen, die großartigen Bauten der Vorwärkshütte zu ſchildern, welche 
innerhalb eines Sommers fundamentirt, ſolide ausgeführt und bereits 
unter Dach gebracht, reſp. im nächſten Jahre techniſch benutzbar find. 
Von einigen dieſer Anlagen iſt bisher noch nirgends etwas gemeldet, 
weshalb wir heute einen umfaſſenden Bericht geben, — Die Frontſeite 
der Kolonie iſt bis zum Dorfwege 430 Schritt lang und zeigt, dem 
großen Dorfe Hermsdorf zunächſt, das Inſpektionsgebäude mit Hoch⸗ 
parterre und einem Stockwerk, mit 6 Fenſtern in Front, 4 im Giebel; 
das Gebäude ſteht unter Dach und bis zur innern Einrichtung fertig 
da. Daſſelbe gilt von dem zu ökonomiſchen Zwecken errichteten Ge⸗ 
bäude dicht hinter der Inſpektion, am Wieſenwege. Weiter öſtlich er⸗ 
bebt ſich die ſechs Fenſter Front haltende Schmiede, die erſt in den 
letzten Wochen erbaut und bedacht iſt. Sie deckt theilweis die lange, 
9 Fenſter und 2 Thore in der Front habende Gießſtätte, deren Dach⸗ 
konſtruktion die Techniker feſſelt, und natürlich im Innern ganz frei iſt. 
Die Dachbalken ſind durch eiſerne Querſtäbe erſetzt, die mit einem eiſer⸗ 
nen Hängewerk in Verbindung ſtehen. Die beiden nördlichen Pforten 
führen zu den Hochöfen, von denen der Schleinitz fertig iſt. 
Rechnet man die Grundfeite der koloſſalen, abgeſtumpſten vierſeitigen 
Pyramide p. p. zu 17 Schritt = 40 Fuß, ſo mißt die Grundfläche je⸗ 
des Hochofen alſo 1600 Quadratfuß! Am meiſten erſtaunt der Laie, 
wenn er den Hochofen Schleinitz näber betrachtet, über die immenſe 
Benutzung und Verwerthung des Eiſens. Zahllofe Anker, Streben, 
Riegel, Bänder, Schrauben, Gewoͤlbſtützen, Unterzüge ꝛc. ſichern den 
Prachtbau, deſſen äußere vier Böſchungen 44 koloſſale Querbänder zei: 
gen, um die ſolide Verankerung zu vervollkommnen. Hoch oben ſteht 
eine hölzerne Arbeitshütte, von der man den mächtigen Ziegelbau näher 
betrachten kann. Man hat auch dem Kunſtſinn Rechnung getragen und 
den oberſſen Theil mit kräftigen bübſchen Simsverzierungen, ſcharten⸗ 
artigen Einſchnitten und vier tüchtigen Eckpfeilern verſehen. Ein La⸗ 
byrintb von Baumaterial aller Art, welches in mächtigen Haufen für 
weitere Bauten aufgethürmt iſt, erhöht den Eindruck des fo überraſchend 
ſchnell und doch ſolide aufgeführten Baues, in dem man den thätinen 
Inſpektor Auſt ftets findet, der den legitimitten Beſuchern die Zuthat 
einer gediegenen Belehrung gern ſpendet. — Im nächſten Aufſatz ge: 
hen wir zu einem anderen gefeierten Namen, „Carnall“ über, der ja 
gewohnt iſt, techniſch ſtets voran zu glänzen. 


Der Hochofen Carnall erhebt id) mit gleichen Grunddimenſtonen öſt⸗ 
lich vom fertigen Hochofen Schleinitz, und wird dem letzteren, wenn irgend die 
terung Beſtand bat, noch im Verlauf dieſes Herbſtes nachkommen, da eben 
Wükein großes Stück mehr fehlt; er zeigt eben fo ſorgfältigen, regelmäßi: 
gen Ziegelbau, als der fertige Ofen. Hinter dieſen rieſenhaften Bau⸗ 
dee tritt man in das 55 Schritt lange, mit Steinpappendach ver⸗ 
ſehene Möllerhaus, dem fiebenten maſſiv errichteten Gebäude, das 
nach der Feldſeite zu drei Eingänge und 6 große Fenſter weiſt. Dieſer 
Bau ſchließt ſich unmittelbar an das mit drei Stockwerk verfehene tburm: 
artige Maſchinenbaus an, welches (mit 3 Fenſter Front, 2 Fenſter 
Giebel) nunmehr unter Dach ſteht, und das weſtlich anſtoßende Keſ⸗ 
felhaus weit überhöht. An der äußern Giebelſeite des letzteren, das 
nun auch bedacht iſt, erhebt ſich das zebnte Bauwerk, die überaus ſau⸗ 
ber konſtruirte, maſtbaumhohe Eſſe, welche — mit vorzüglichem Material 
ausgeführt — dieſer Tage fertig wird und der ſehr ſchwierigen Arbeit 
wegen eine beſondere Auszeichnung verdient. Ein in der Nähe des 
Waagebauſes im Bau begriffenes Feuergebäude ftebt erſt bis zur Plin⸗ 
tenabflächung, während eine Menge hölzerner Schuppen und Baracken, 
die bedeutende Zahl der Arbeiter und Fuhrwerke, endloſe Haufen von 
Steinen, Ziegeln, Sand, Hölzer ꝛc. ꝛc., darauf hinweiſen, daß noch 
mehr Anlagen, als bisher begonnen find, in ſicherer Ausſicht ſtehen. 
Nun iſt man bis zu den Materialien gelangt, die das Intereſſe des 
Bergmannes vorzugsweiſe in Anſpruch nehmen, an die maſſenhaften 
Anſchüttungen der eiſenhaltigen Mineralien, unter denen die Magnet: 
Eiſenſteine eine beſonders wichtige Rolle ſpielen. Sie kommen meiſt 
aus der ſchmiedeberger Gegend, wo nabe der im Bau begriffenen neuen 
Staats⸗Chauſſee, unweit des ſog. Paſſes, äußerſt reiche Schätze ruhen. 
Wenn man von Laien die ſcheinbar richtige Befürchtung ausſprechen 
bört, daß die Vorräthe, in der knappen Weiſe, wie fie bisher angefab- 
ren wurden, ſchwerlich lange reichen würden: ſo belehrt uns dagegen 
der Bergbau-Verſtändige, daß in dieſer Beziehung durchaus keine Ber 
ſorgniſſe gerechtfertigt, vielmehr genügende Fundorte bekannt ſeien. 
Außer den aufgeführten Gebäuden: Inſpektion, Wirthſchaftshaus, 
Schmiede, Gießhütie, zwei Hochöfen, Moͤllerhaus, Maſchinenhaus, Keſ⸗ 
ſelhaus und Dampfeſſe, einem begonnenen Feuerhauſe und der Waage — 
find noch die ſtarken und hohen 6 Röſtöfen zu erwähnen, welche mehr 
in's Feld hinaus liegen. Der letzte dieſer Oefen iſt erſt kürzlich been: 
digt, und zeigt — wie die 5 Nachbaren — eine ſehr bedeutende Ver⸗ 
wendung von eifernen Schienen, Ankern, Bändern ꝛc., die auch an den 
Ecken der vierſeitigen Pyramiden ſichtbar werden. Wir hahen abſicht⸗ 
lich aller achtzehn Bauten erwähnt, um auf die großartigen Hilfsmit⸗ 
tel dieſes ſoliden Unternehmens einerſeits und die energiſche, baulich 
recht lobenswerthe Exekution der Proſekte andrerſeits aufmerkſam zu 
machen. — Dabei gedenken wir auch eines nahen, nicht minder rüſtig, 
klug und erfolgvoll geleiteten Unternehmens zu Gablau, von deſſen 
ſllberhaltigen Erzen und trefflichem Eiſen ſchon öfter die Rede war. 
Wir find nun in Stand geſetzt, melden zu können, daß dieſer höͤchſt in⸗ 
tereſſante Bergbau einen geregelten, ſicheren und erfreulichen Fortgang 
nimmt. Bekanntlich nehmen ſich deſſelben ein in Freiburg in Schl. 
wohnender Kaufmann, Herr Leupold, Herr Seydel in Schwarzwaldau, 
Herr Oberſt⸗Lieutenant v. P. ꝛc. vorzugsweiſe thätig an. 

eee eee ee 


= Habelſchwerdt, 10. Oktober. Des Königs Majeſtät haz die 
letztwillige Verfügung der Krämerin Magdalena Hoffmann 1 "le 
Lomnitz, hiefigen Kreiſes, vom 24. März 1849 und 25. Januar 1852, 
durch welche dieſelbe ein Kapital von 1000 Thalern zu einem Stif- 
tungöfapital zum Beſten der chriſtlichereliglöſen Jugend im Kirchfpiel 
Alt⸗Lomnitz beſtimmt hatte, landesherrlich zu genehmigen geruht. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am Donnerſtag und 
reitag fand, vom ſchönſten Wetter begünſligt, die diesjährige Aus⸗ 
g des hühnerologiſchen Vereins im Garten des Herrn Held 
ſtatt. Es waren Hühner der ſchönſten Arten und in reichſter Auswahl 
vorhanden. Am Abend des 9. Oktober veremigte im Hotel zum brau⸗ 
nen Hirſch die Mitglieder des Vereins ein heiteres Abendbrodt. Die 
Verlooſung der angekauften Dane (112 Gewinne) fand am 10. Ok⸗ 
tober ſtatt. — Am 15. Oktober wird hier nicht allein ein Gottesdienſt 
ſtattfinden, ſondern auch die Einweihung des neuen Schulhauſes. Die 


letztere Feierlichkeit wird mit Fanfaren eröffnet, dann folgt das Lied: 
„Ein' feſte Burg“, dann Rede des Herrn Bürgermeiſters Fiſcher, sal- 
vum fac regem, Weihrede des Herrn Schulraths Scheibert, Rede des 
3 Reg. und Schulraths Stolzenburg, Rede des Herrn Gymnaſial⸗ 

irektors Dr. Schütte, Rede des Herrn Schuldirektors Prof. Kaumann, 
Pſalm, Gebet und Segen von Herrn Superintendenten Bürger, „Nun 
danket alle Gott.“ , 

+ Bunzlau. Auch hier wird zur Feier des königlichen Geburts: 
tages ein Gottesdienſt ftattfinden. — Am 11. Oktober ſtand ein ſehr 
gefährlicher Dieb, der ehem. Dienſtknecht Schwarzer aus Lomnitz vor 
dem Schwurgerichte. Derſelbe hatte den, in den öffentlichen Blättern 
vielfach beſprochenen frechen Diebſtahl bei dem Lehrer Kahl in Löwen: 
berg verübt, ſowie noch mehrere andere. Er wurde zu lebenswieriger 
Zucht hausſtrafe verurtheilt. 

Glaz. Auch hier iſt die ſehr zweckmäßige Anordnung getroffen 
worden, daß die Beſitzer von Leierkaſten nur zu gewiſſen Stunden und 
mit Leiern in gutem Zuſtande orgeln dürfen. — Unſere verſchiedenen 
geſelligen Vereine leben anſcheinend noch im Sommer⸗Semeſter und 
ſind, wie die „Geb. Ztg.“ bemerkt, darauf angewieſen, die Kirmeſſen der 
Umgegend zu frequentiren. Leider gehört hierzu nur mehr als gutes 
Wetter. — Die Lebensmittel⸗Preiſe werden nur wenig oder gar nicht 
geringer. Das Fleiſch iſt nur bei einem Verkäufer in der Vorſtadt um 
6 Pf. billiger geworden. — Das Gymnaſium hat am 2. d. M. feinen 
Kurſus eröffnet; die Geſammtzahl der Schüler beläuft ſich auf 285. 
Das Seminar beherbergt 65 Zöglinge. — Am 15. Oktober foll hier⸗ 
ſelbſt eine neue Konditorei, die fünfte, eröffnet werden. 

# Lublinitz. Am 15. Oktbr. ſollen 55 Veteranen in dem Lekale 
des Herrn Brauer Gerlach hierſelbſt bewirthet und mit Unterſtützungen 
betheilt werden. 

Freiburg. Am 9. d. M. Vormittags brannten Scheune und 
Gehöfte des Bauers Winkler zu Zirlau ab. Das Feuer iſt in der neu: 
gebauten maſſiven Scheune entſtanden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 239 des Pr. St.⸗Anz. bringt 

eine Bekanntmachung vom 6. Oktober d. J., betreffend die frühere Ein⸗ 

löfung der zum 1. April 1857 gekündigten Staats⸗Schuldverſchreibungen. 
Die Nr. 240 bringt 

1) eine Verfügung vom 29. September d. J., betreffend das für Vor⸗ 
ladungen, Straf⸗ und Rekursbeſcheide in Poſt⸗ und Porto⸗Kontraventions⸗ 
ſachen zu erbebende Porto und Beſtellgeld; N 

2) eine Bekanntmachung vom 4. Oktober d. J., wonach die öſterreichiſche 
Regierung, um den Verkehr zwiſchen Böhmen, Mähren und Schleſien und 
den angrenzenden preußiſchen Provinzen zu erleichtern, die preußiſche Paß⸗ 
karte als giltige Legitimations⸗Urkunde zum Grenzübertritt und zum latägi⸗ 
gen Aufenthalt in den gedachten öfterreichifchen Kronländern, unter Andern 
auch für die Bewohner des Regierungs⸗Bezirks Potsdam, ausnahmsweiſe 
anerkennt 8 

Die Nr. 240 bringt 2 2 

eine allgemeine Verfügung vom 3 Oktober d. J., betreffend die in den 
Unterſuchungen wegen Bettelel, Landſtreichens und Arbeitsſcheu den Verwal: 
tungsbehörden zu machenden Mittheilungen. . 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält eine 
allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 3. d M., wodurch die Ge⸗ 
richte angewieſen werden, in Unterſuchungen gegen Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue nach rechtskraͤftigem Erkenntniſſe die Akten ſofort an die be⸗ 
treffende Polizeibehörde zu ſenden, damit dieſelbe darüber beſchließe, ob der 
Verurtheilte nach ausgeſtandener Strafe entlaſſen oder in ein Arbeitshaus 
gebracht werden ſoll; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes — Entſcheidung 
der Kompetenz⸗Konflikte, worin N wird, daß, wenn die Verwaltungs⸗ 
behörde im Intereſſe einer Gemeinde die Aufforſtung von Wildland anordnet 
und die dazu erforderlichen Leiſtungen nach Maßgabe der direkten Steuern 
auf die Gemeinde⸗Mitglieder vertheilt, über den Einwand der Letzteren, daß 
ſie geewihrig dazu herangezogen feien, nicht im Wege Rechtens, fondern 
im Verwaltungswege zu entſcheiden iſt. 

= Die Unterbringung jugendlicher Verbrecher nach ihrer 
Entlaſſung aus den Privat⸗Beſſerungs⸗Anſtalten anlangend, 
iſt aus einem kürzlich ergangenen Reſkripte des Herrn Miniſter des Innern 
im Einverſtändniß mit der betreffendenden Bezirks⸗Regierung als beſonders 
wichtig hervorgehoben, daß jugendliche Perſonen, welche auf Grund des 
2 des Strafgeſetzbuches auf Koſten des Staats in Beſſerungs⸗Anſtalten, 
oder an Stelle derſelben in Gemäßheit der allerh. Kabinets⸗Ordre vom 
4. Dezember 1852 in Privatrettungshaͤuſern, oder bei zuverläſſigen Privat⸗ 
perſonen haben untergebracht werden müſſen und daſelbſt bis nach ihrer 
Konfirmation verblieben find, ſogleich unmittelbar von dem Orte ihrer bis⸗ 

erigen Detention aus in Geſindedienſt gebracht oder bei tüchtigen Meiſtern 
n die Lehre gegeben werden, und daß in den meiſten Fällen gerade erſt hier: 
durch der Zweck der ganzen Maßregel geſichert erſcheine. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 12. Oktbr. [Landwirthſchaftliches.] Ein prakiſcher 
Landwirth, der von einer Reiſe aus ſüdlichen Gegenden zuruͤckgekehrt 
iſt, hat die Beobachtung gemacht, daß die dort geernteten Kartoffeln, 
wenn fie auch ganz trocken in Haufen gebracht find, ungewöbnlich ſtark 
ſchwitzen und daber bei unvorſichtiger Behandlung leicht Schaden leiden. 

Wir wollen hoffen, daß die Landesplage der allgemeinen Kartoffel: 
Krankheit den deutſchen Boden für immer verlaſſen hat; jedoch iſt dem 
aufmerkſamen Kennerauge nicht fremd geblieben, daß von den diesjährigen 
Kartoffeln noch einzelne, zum Glück ſehr wenige, von der ſog. Trocken⸗ 
Fäule angegangen ſind. — Bekanntlich wird zuerſt die Schale und das 
Zellengewebe der Frucht von dieſer Krankheit angegriffen; fie hört aber 
auf, ſobald ganz trockenes Wetter eintritt oder die geerntete Kartoffel 
der Luft ausgeſetzt wird, wo dann die ſchadhaften Theile zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. Ein ſolche Kartoffel iſt ſelbſt für menſchlichen Genuß 
unſchädlich. 

Anders verhält es ſich mit der ſog. Naſſen⸗Fäule. Durch dieſe ver⸗ 
derben die Stärke⸗ und Kleberſtoffe, welche dann ohne Aufenthalt in 
Fäulniß übergehen. Die ſo erkrankten Kartoffeln ſind nicht allein als 
Nahrungsmittel unbrauchbar, ſondern ſtecken auch durch Berührung und 
ihre Rare Aus dünſtung geſunde an. Es giebt für fie, wie für den an⸗ 
gefaulten Apfel, kein Geneſungsmittel, und nur deren Abſonderung von 
gefunden Kartoffeln ſchützt letztere vor gleichem Verderben. 

Wenn manche Landwirthe annehmen, die Trocken⸗Fäule ſei der erſte 
Grad der allgemeinen Kartoffelkrankheit, die durch ſchroffen Witterungs⸗ 
wechſel entſtehe, indem die tropiſche Pflanze ſich erkälte und hierdurch 
die Knollen⸗Formation geſtört werde, — die naſſe Fäule aber erſt durch 
Einwirkung überſättigender Feuchtigkeit hinzuträte, fo ſpricht für deren 
Anſicht die Erfahrung bei der diesjährigen Kartoffelernte. Auch ver⸗ 
gangenen Sommer erlebten wir raſchen Wechſel von Hitze zu Kälte, 
das Kartoffelkraut zeigte bereits verſchiedene Blattkrankheiten, die Trocken⸗ 
Fäule ſetzte an, nur das günſtigſte trockene Wetter verhinderte den Fort: 
und Uebergang der Krankheit in ihr zweites Stadium. Ein ſpre⸗ 
quspper Fall ereignete ſich auf einem Gute bei Breslau, wo ein Theil 
eines Kartoffelgewendes kurz vor dem letzten Regen, der andere Theil 
kurz nach dem Regen geerntet wurde; die erſteren Kartofſeln halten ſich 
vortrefflich, die letzteren ebenfalls in Haufen gebracht, faulen ſtark und 


müſſen bereits ausgeleſen werden. x 
ſich vermuthen, daß in den diesjäh⸗ 


Nach dieſen Erſcheinungen laßt N 
rigen Kartoffeln noch theilweiſe ein Krankheitsſtoff vorhanden nn. 
rer 


durch Zutritt von Feuchtigkeit leicht zur Entwickelung gelangt. 
Aufbewahrung iſt daher die größte Sorgfalt zu en — Man möge 
fie, bei dem ſelten ſchoͤnen Herbitwetter, zuerſt in kleinere Haufen ſam⸗ 


meln und der freien Luft fo lange ausſetzen, bis fie vollkommen ausge⸗ 
ſchwitzt haben. Die Koſten der Ueberwachung ſind ſpäteren Vortheilen 
gegenüber wirklich unerheblich. Erſt wenn Froſt zu befürchten, ſchaffe 
man ſie in ſichere Mieten und Keller, die vorſichtiger Weiſe mit vielen 
Zugröhren, aus Holztuten, Dräningsröhren ꝛc. beſtehend, zu verſehen 
ſind. Aber auch während der Wintermonate unterlaſſe man nicht, die 
Kartoffeln oft nackzuſehen und umzuſtechen, und falls ihnen in Kellern 
nicht gehöriger Luftzug gegeben werden fönnte, mit ganz trockenem 
Sande oder Aſche zu überſtreuen und zu mengen. Dies letztere Ver⸗ 
fahren bewährte ſich beſonders vor einem Decennium, als die Kartof⸗ 
feln erſt im ſehr ſpäten Frühjahre gelegt werden konnten. Aeltere 
Landwirthe werden ſich noch der warnenden Bilder erinnern, wie die 
gelegten Samenkartoffeln, ganze Furchen entlang, ihre Keimfähigkeit 
verſagt hatten, wovon der Grund nur in der langen, aber auch man⸗ 
gelhaften Aufbewahrung des Fruchtſamens zu finden war. — Dem ge⸗ 
wärtigen warmen Herbſte könnte wohl wieder ein langer Winter, be⸗ 
züglich ſpätes Frühjahr folgen. Schon die ungewoͤhnlich zeitige Reife 
und Erndte der diesjährigen Kartoffeln iſt in Anſchlag zu bringen und 
ermahnt uns zur ſorgfältigſten Pflege der Frucht. 

Es iſt zu wünſchen, daß den Aufſehern über Kartoffelbeſtände dieſe 
erwähnten, aber durchaus nicht neuen, Vorſichtsmaßregeln ans Herz. 
gelegt werden, damit der Segen einer nach langen Jahren ergiebigen 
Kartoffelerndte nicht durch unkenntniß oder Fahrlaͤßigkeit werde. 


„Breslau, 12. Oktober. Das Bedürfniß nach Leinenwaaren iſt 
fortwährend vorhanden und unſere Weber haben daher ausreichend zu thun. 
Der Abſatz von Leinen⸗Fabrikaten erſtreckte ſich hauptſächlich auf ſtarke, we⸗ 
niger auf mittlere und feine Sorten. Von rohen Handgarnen war der Ein⸗ 

ang gering, weshalb ſich hierin die 8525 höher als in andern Jahren ge⸗ 
alteten. Bei den Baumwollen⸗Geweben find zu Folge der fortwäh⸗ 
rend ſteigernden Twiſtpreiſe, die gegen früher pro Pfund beinahe um 1 pt. 
höher ftehen, die ſeitherigen Notirungen gut weggegangen. 


Görlitz, 11. Oktober. Unſer fonft fo lebhafter Geſchäftsverkehr hat 
durch die eingetretene Geldkriſis eine heftige Erſchütterung erlitten; es 
ſind jedoch hiervon mehr die allgemeinen Geldverhältniſſe als die Tuchfabri⸗ 
kation ſpeziell ergriffen. Die Zahlungsverbindlichkeiten wurden bisher trotz⸗ 
dem prompt erfüllt. Die Tuchfabrikation arbeitet mit unausgeſetzter Thaͤ⸗ 
tigkeit für den lebhaften Begehr des In⸗ und Auslandes nach Tuchfabrika⸗ 
ten, und wenn auch die Spekulationsluſt durch die gegenwärtige Geldkriſis 
gehemmt iſt, fo iſt doch nach deren Beſeitigung zu hoffen, daß das Tuch⸗ 
geſchäft einen vermehrten Aufſchwung nehmen werde. 

» Berlin, 11, Oktober. Am 27. d. Mts. treten hier im Handels⸗ Min 
ſterium kaufmänniſche Sachverſtändige und Juriſten zur Berathung des Ent⸗ 
wurfs zu einem Handelsgeſetzbuche für die preußiſchen Staaten zuſammen, 
welcher ſo eben die Preſſe verlaſſen hat. 

Berlin, 11. Oktober. [Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metall⸗Bericht von 
J. Mamroth.] Eiſen. Die Lage des Roheiſen⸗Geſchäfts hat ſich durch 
die in vergangener Woche eingetretenen und nicht geänderten Geldverhält⸗ 
niſſe, wie auch unter dem Einfluſſe anhaltend ſtiller auswärtiger Berichte 
nicht günſtiger geſtalten können, und wurde das Geſchaͤft am hieſigen Platze 
in den letzten acht Tagen faſt gänzlich ins Stocken gebracht. Umſätze ge⸗ 
ring; einige Partien in glasgower Marken in loco mit 66 Sgr. bezahlt, 
ſchwimmende Ladungen a 65 Sgr. offerirt; ungeordnete Marken 63½—63 Sgr. 
bezahlt, ſchwediſches Roheiſen 76 Sgr. bezahlt und offerirt. Oberſchleſiſches 
Holzkohlen⸗Roheiſen 74 Sgr. ab Oppeln ne und ferner anzukommen; 
niederſchleſiſches 63 Sgr. vergebens angeboten. Stabeiſen wurde in dieſer 
Woche zu unveränderten Preiſen nur für das Konſumgeſchäft gehandelt; 
bezahlt wurde für ſchleſ gew. Grundpreis 6 Thlr., geſchmied. 6 
Staff. 57 Thlr., ſchott. 5%, Thlr., beſſere Stempel % Thlr. pr. € 
höher. Metalle. Bancazinn iſt in dieſer Woche ſehr verſchieden, und je nach 
dem dringenden oder wenig dringenden Geldbedarf zu 46% — 45 —46 und 
454% pr. Str. abgegeben worden, im Detail 48 Thlr. gehandelt. — Kupfer 
ge agt, die Vorräthe find nur klein, Paſchkoff 43 Thlr., loco ALL, Thlr. 
dez, ſchwed. 40% Thlr., engl. 40 Thlr. offerirt. — Blei 8-8 ½ Thlr. bez., 
in größeren Poſten 7% Thlr. pr. Etr. gehandelt. — Zink ohne Angebot. 
Kohlen waren mehrere Ladungen am Markte, die zu den letzten Preiſen Leicht 
in die Hände der Käufer übergingen. Engl. De geſiebte Nußkohle 25 
Thlr., Stückkohle 26 Thlr., Coaks 22 Thlr. pr. Laſt bez. Oberſchleſ. Stück⸗ 
kohle 2144 Thlr., kleine Kohle 17 Thlr. pr. Laſt gehandelt. 


([Preußiſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalten.] Die namhafteſten 
preußiſt chen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten hatten nach ihren letzten Abfchlüffen 
an Verſicherungsſumme: bei Prämieneinnahme: 


Berliniſche . .. 52,542,236 Thlr. 171,229 Thlr. 
Schleſiſche 183,198,903 „ 494, " 
Magdeburgifche, . » . 569,879,657 „ 1,235,322 „ 
Preuß. Nationalverſicherungs⸗ 

Geſellſchaft in Stettin . 196,340,110 „ 496,822 „ 
Vaterländiſche in Elberfeld. 205,230,389 „ 511,528 „ 


Colonia in Köln 469,915,895 „ 
Aachen⸗Münchener . 740,096,106 „ 1,390,830 „ 

Die bedeutendſte der einheimiſchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten bleibt ſo⸗ 
nach die Aachen⸗Münchener. — Von allgemeiner Bedeutung durch ihre Wirk⸗ 
ſamkeit in Deutſchlaud ſind noch die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt mit 
einer Prämien⸗Einnahme von 537,803 Thlr., und der Deutſche Phönix in 
Frankfurt a. M. mit einer Verſicherungsſumme von 366,000,000 Fl. rhein. 
bei 698,319 Prämien⸗Einnahme. Von den auf Gegenſeitigkeit beruhen⸗ 
den Feuerverſicherungs⸗Anſtalten fpielt allein die gothaer Bank mit 362,720,864 

lr. Verſicherungsſumme bei 1,085,173 Thlr. Prämien-Einnahme eine Rolle. 
Die Hypothekenbank in München, die erſt neuerdings außerhalb Baſerns eine 
größere Gefchäftsthätigkeit zu entwickeln 2 hat eine Verſicherungsſumme 
von 204,312,430 Fl. rhein. bei 646,941 Fl. Prämien⸗Einnahme. f 

Peſth, 8. Oktober. Unſer Oktbober⸗ (ſog. Waitzner⸗) Wollmarkt hat 
ſonſt gewöhnlich nur für Sommerwolle einige 8 deutung, Kin, Sign, 


e 

aber auch Käufer auf Einſchuren und Winterwollen von Brünn, Reichenberg, 
Prag und Troppau anweſend, und es wurden feit unſerm letzten Berichte 
ca. 2000 Gtr. verſchiedener Wollſorten aus dem Markte genommen. Fehler⸗ 
freie Tuchwollen waren, bei beſchränktem Platzbeſtande, am meiſten geſucht. 
Die Preiſe ſtellten ſich in Tuchwollen um 4—5 Fl., in Zweiſchuren, — 
Winter⸗ und Sommerwolle — um 6—8 Fi pro Ctr. höher als zu Ende 
des letzten Auguſtmarktes. Es wurden naͤmlich mittelfeine und feine Tuch⸗ 
wollen a 112—143 Fl., Winter⸗ und Sommerwollen, und zwar Theiß A 80 
bis 91 Fl., Gebirgs⸗ a 93—104 Fl. bezahlt. Von den Käufern hat der 
größere Theil den Platz bereits verlaffen, . 


New⸗ York, 23, Sept. [Fremde Manufaktur⸗Waaren.] In 
letzter Woche iſt das Geſchäft wlederum ſehr befriedigend geweſen, und da 
ſich die Frage auf faſt alle couranten Artikel erſtreckte, ſo fanden mittelſt 
Auktionen keine ſo ſtarke Realiſationen ſtatt, wie Anfangs d. M. Auch der 
Import während der verfloſſenen 8 Tage, obwohl viel zu ſtark, zeigte we 
nigſtens keine Zunahme gegen dieſelbe Woche v. J. Der Geſammt ; 
vom Lager der Importeurs kömmt dem der zweiten Woche 1 un⸗ 
gefahr gleich, und Preife find unter den beſtehenden Verhaltuſſſen beſriedi⸗ 
gend. Hält die Kaufluſt bis Ende nächſten Monats an, fo dürfte fi 170 
die Herbſtſaiſon noch ein mittelmäßiges Reſultat herausſtellen, gut 5 ft 10 
ſelbe ſchon deshalb nicht ausfallen, weil nur wenige Artikel nach l a . 
der jetzt von Fabrikanten geforderten Preiſe bezahlt werden. Daß, cbt ſelbſt 
ſchäft noch fo fpät eine günftigere Wendung genommen hat, überra aß elbſt 
unſere älteften Importeurs, und dieſe ungewöhnliche * Fl 
hoffen, daß die Saſſon diesmal länger dauert als in eden Schimmer 3 

en fich nur deutſche Fabrikanten durch dieſen eg taffen. 1 Wan. 
ne ee wenigen Artikel, weiche wir 
Fah alt bg baer Nee würden im Monat November keine Käu⸗ 
mehr finden 


10. Oktbr. Weizen ohne Veränderung. Gerſte etwas höher 
ee gulegt berichtet, 9 


Amſterdam, 10, Oktbr. Weizen und Roggen flau, mit wenig Geſchäft. 
Raps 75 Herbſt "85%. Rüdöl pr. Herbſt 49%. Das Wetter * ſchön. 


Breslau, 13. Oktober. [Börſe.] Unſere heutige Börſe bewegte 
ſich in ſehr matter Haltung und zeigte einen nur mäßigen Umſatz. Alle 
Eiſenbahn⸗ und Bankaktien gingen im Preiſe bedeutend zurück. Die Stim⸗ 
mung blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds matt. 

Varmſtadter 1. 147 Br., Darmſtaͤdter I. 133 bez. und Br., Luxemburger 
102 Br., Deſſaner 101% bez. Geraer 1091, Br., Leipziger 109% Br., 
Meininger 102% Br., Credit⸗Mobilier 163 Br., Thüringer 103 Br., ſüd⸗ 
deutſche Bettelbant 107 Br., Coburg⸗Gothaer 95 bez, Diskonto⸗Commandit⸗ 
Antheile 1274 —127 bez., Poſener — —, Jaſſyer 100% Br., Genfer — —, 
Waaren⸗Crebit⸗Aktien 106%, Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 94% Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 10174 bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 106% Br., Berliner 
Bankverein 103 Br., Kärnthner —, Eliſabet⸗Bahn 103 Br., Theißbahn —. 

l Produktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war ziemlich 
. Wir hatten wiederum lebhafte Kaufluſt für gute Qualitäten 

eigen und Gerſte, theils zum Verſandt nach auswärts, theils für den Kon⸗ 
ſum, und die Preiſe zur Notiz wurden nicht nur willig erreicht, ſondern auch 
für Extra⸗Qualitäten 2—3 Sgr. höhere bezahlt. Für Roggen und Hafer 
blieb auch heute matte Stimmung, doch die Preiſe unverändert. 


Sgr. — Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65—70—80—90 Sgr. 
Roggen 54—56—60 62 Sgr. — Ger ſte 45—48.—50—52 Sgr. — Hafer 
27283031 Sgr. — Erbſen 60—62—64—66 Sgr. — Mais 52 bis 
54—56—58 Sgr. 

Delfaaten blieben gut begehrt, die Offerten waren ſchwoc und für 
beſten Winterraps war 1 bis 2 Sgr. über höchfte Notirung zu bedingen. — 
Winterraps 128 —132—136— 140 Sgr., Sommerraps 106 —110—112—115 
Sgr, Sommerrübſen 102—104—107—110 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl wenig gehandelt; loco und pro Oktober 17% Thlr. bezahlt und 
Gld., Oktober⸗November 17% Thlr. Gld., November⸗Dezember 17% Thlr. 
Gld, Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. Br., 15% Tylr. Gld. 

Spiritus ſehr feſt und höher, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute in rother Waare beſſer zugeführt, der Begehr 
war ſehr rege und die letzten Preiſe behaupteten ſich nicht nur vollkommen, 
ſondern es wurde auch für hochfeinfte Qualität 4—% Thlr. über höchſte 
Notirung bezahlt; weiße Saat war wenig offerirt, doch auch etwas gefrag⸗ 
ter, aber unverändert im Preiſe. Rothe Saat 18—19—19½ 20% Thlr., 
weiße Saat 1466 —18—21½ Thlr. pr. Ctr. nach Qualitat. a 

An der Börſe war im Schlußgeſchäft wenig Leben, Roggen pr. Frühjahr 
ſehr gefragt. Roggen pr. Oktober 44 Thlr. bezahlt, 44½ Thlr. Br., No- 
vember 45 Thlr. Br., November⸗Dezember 45 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 
454% Thlr. bezahlt. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Oktober 12% 
Thlr. bezahlt. Oktober⸗November 11%, Thlr. Br., November⸗Dezember 10% 
Thlr. bezahlt und Gld., Dezember bis März 1857 blieb 104% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 1857 10% — Thlr. bezahlt und Br. 


L. Breslau, 13. Oktbr. Z ink matt, 500 Gentner loco Eiſenbahn zu 
84 Thlr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 13. Okt. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. a 
[Eliſabets⸗Weſtbahn.] Die „Heſterr. 801 bringt aus zuverläͤſſi⸗ 
er Quelle einen ausführlichen Bericht über den Stand der Bauten der Weſt⸗ 
ahn und die Ausſicht auf Erſparungen am Kapital. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben folgende Angaben. 21 
Der Bau der Weſtbahn hat, wie bekannt, in den erſten Tagen des Au⸗ 
guſt bei Purkersdorf begonnen. Seit dieſer Zeit iſt eine Zahl von Arbeitern, 
die in der letzten Zeit auf mehr als 4000 geſtiegen iſt, in voller Thaͤtigkeit, 
und die Arbeiten ſchreiten, da alle Bauvorkehrungen mit der größten Um⸗ 
ſicht getroffen, die Baumaterialien in ausreichendem Maße und von vortreff⸗ 
licher Beſchaffenheit vorräthig find, rüſtig fort. Auf der Strecke bis Mölk 
finden ſich in dieſem Augenblick vielleicht keine 100 Klafter Trace, die nicht 


eb. Boerner, von einem gefunden Kna⸗ 
en, beehre ich mich Verwandten und Bekann⸗ 


ten ſtatt jeder beſonderen Meldung fangennehmung öſterreichi 


nmotſchelnitz, den 11. Oktober 1856. 
8 Brand, Paſtor. 


Statt beſonderer Mel dung. 
Heute Nacht halb 1 Uhr wurde meine liebe 
rau Marie, geb. Nerlich, von einem 


vierten Abonnements von 70 


1) Feſt⸗Ouvertüre von 


* 7 0 iche.“ 

Haben lücklich entbunden. 23331 € \ 

> Guttentag, a 11. Oktober 1856. — Werner, Förſter, 
Hollert, Rector. Der Hafer, 2 


Weißer Weizen 96—100 104108 Sgr., gelber 98—100—102—104 | 3 


1) Huldigung Friedrich des Großen von 
den ſchleſiſchen Ständen zu Breslau. 2) Ge⸗ 
iſcher Generale im 
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deſſen Tochter, Frau Fl. Weiß. 
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bereits unter dem Spaten böhmiſcher und italieniſcher Arbeiter den Fort⸗ 
ſchritt des Unterbaues aufwieſen. Einſchnitte und Dämme begegnen Einem, 
ſobald man von Purkersdorf aus die Landſtraße entlang geht. An den Berg⸗ 
lehnen, die durch ihre leichte Bearbeitung mehr als das ebene Terrain zur 
Führung der Bahn geeignet Find, zieht ſich bereits ein zwar noch unterbro⸗ 
chener, aber in feinem Zuſammenhang erkennbarer Damm hin, und es er⸗ 
ſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß, nach den ſichtbaren Erdarbeiten, der Unter⸗ 
bau bis Rekawinkel ſchon im nächſten Jahre fertig ſein wird. Das ſchnelle 
Vorſchreiten des Baues hat ſeinen Grund in mehrfachen Umſtänden. Zu⸗ 
nächſt find es die in der That ſehr günftigen Terrainverhaͤltniſſe; daneben 
das Vorhandenſein des zweckmäßigſten Baumaterials — Kalk, Ziegel, Steine 
— in nächſter Nähe der Bahn; endlich die Willfährigkeit der anwohnenden 
Bevölkerung in der Bewilligung aller für den Bau nöthigen Vorausſetzun⸗ 
gen. Die wirklichen Schwierigkeiten des Bahnbaues haben ſich nach der neu 
entworfenen Trace bedeutend 8 Hauptſaͤchlich find es die Fluß⸗ 
eg über den Fraſen bei St. Pölten, die Erlaf bei Pöchlarn, die Ips 
bei Kemmelbach, die Enns bei Enns und die Traun bei Ebelsberg, die zu 
den umfangreicheren Bauobjekten auf der Strecke bis Linz gehören. Der 54 
Klafter lange und 9 Klafter breite Damm bei Neulengbach über das Laben⸗ 
thal fort, und der 150 Klafter lange Tunnel zwiſchen Loſtorf und Mölk ſind 
war größere, aber durch die gegebenen Bauverbältniſſe ſehr erleichterte Ob⸗ 
jekte. So beſteht das Material, durch welches der Tunnel gebrochen wird, 
aus einem unſchwer zu bearbeitenden Sandſtein. Bei fo bewandten Umſtän⸗ 
den glaubt man denn auch die Bahn bis Mölk bereits am 1. Auguſt 1858, 
diejenige bis Linz am 1. Okt. deſſelben Jahres vollendet zu haben, ja es ift 
möglich, daß wenn nur das Baujahr einigermaßen günftig ausfällt, die Er⸗ 
3 der ganzen Strecke bis Linz am 18. Oktober 1858 ſtattfinden könne. 
Dieſe Daten werden den ämſigen Fortgang des Baues konſtatiren. Eben ſo 
wichtig ſind aber die Angaben, welche wir über die Benutzung des Kapitals 
uns haben verſchaffen können, und deren Richtigkeit außer Zweifel ſteht. Für 
die ganze Strecke ift nach den Statuten ein Kapital von 65 Millionen Gul⸗ 
den ausgeſetzt, wobei die Baukoſten für die Meile mit 1 Mill., die Verzin⸗ 
ſung mit 5 Mill. und 5 Mill. für Reſerve beſtimmt waren. Nach den bis⸗ 
herigen — hat ſich indeſſen klar herausgeſtellt, daß die Summe von 
1 Mill. pro Meile nicht erreicht wird. Man wird, wie aus den Berechnun⸗ 
gen i man de iſt, ſowohl in der Meilenzahl von 55 Meilen erſparen, 
indem man die Bahn nach Paſſau von der nach Salzburg erſt circa 1} 
Meilen hinter Paſſau abzweigt, als auch an den Koſten pro Meile, ſo da 
etwa nur 50 Mill. für den Bau benöthigt werden. Bei dem raſchen Vor⸗ 
gange deſſelben fällt in zwei Jahren die Verzinſung für die Strecke bis Linz 
aus dem Aktienkapital fort, und es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
die für die Verzinſung beſtimmte Summe, welche überdies durch die 4 pCt. Zinſen 
an die Kreditanſtalt ſehr niedrig bleibt, zum größeren Theile nicht ausgege⸗ 
ben werden wird. Da nun aber für den Bau nicht ſo große Ausgaben ge⸗ 
macht werden konnen, als vorſichtiger Weiſe angenommen war, ſo wird auch 
das für die Reſerve u. f. w. beſtimmte Kapital nicht in Anſpruch genom: 
men werden können. Weitere 5 Millionen ſind demnach pon dem urſprüng⸗ 
Rechnen wir zu dieſen letzteren nun 


lich präliminirten Kapital zu ſtreichen. 
ſo entfällt ein Betrag von 10 Millionen, 


die aus der Bauſumme erſparten, ſo 
der ſich jedoch durch die erfparten Zinſen um einige mehr erhöhen dürfte. 
elbſt, wenn nun durch die Ablöſung der linz⸗gmundener Bahn eine Aus⸗ 
gabe entſteht, wird man nicht fehlgreifen, ſtatt 65 Millionen nur 55 Millio⸗ 
nen als das für die Weſtbahn nöthige Kapital anzunehmen. Dies würde 
aber eine Erſparung von mehr als 15 pet. der urfprünglich feſtgeſtellten 
Summe repräſentiren, eine Erſparung, wie fie wohl felten bei einem fo gro⸗ 
ßen Baue vorkommt. 


N 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis incl. 
11, Okt. d. J. wurden befördert 9,322 Perſonen und eingenommen 49,645 
Rtlr., excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der näm⸗ 
Zen re 1855 betrug die Einnahme 54,498 Rtlr., daher 1856 weniger 

9 r. . 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 5. bis incl. 11. Okto⸗ 
ber d. J. wurden befördert 1827 Perſonen und eingenommen 2210 Rtlr. 


Im nämlichen Zeitraum 1855: 2179 Rtlr., ſomit 1856 mehr 31 Rtlr. 


Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Theater⸗ Repertoire. Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗V 
geſunden Wach r geigtgreunben und Betomn> e eee . e SR es I. Kommiſſions - Outagiten über die REN Eee ke SE [2355] Im Verlage der 
u. ergebnft, an. 2 Fr 5 des 5 5 0 Je Fra une rag 5 81 einzelnen Lokalen, Plätzen und für Bau⸗Unter⸗ Buch- und Musikahlenhandl 
Beck, Kondukteur und Gutsbeſitzer. es Königs: 1) „Feſt⸗ Ouvertüre,“ nehmungs⸗Verträge; über die Bedingungen zur anderweiten Verpachtung zweier 
Althof, den II. Oktober 1850. 3 e e ge- Holzplätze vor dem Ohlauerthore, des Düngers und der Schorerde 5 5 Abla⸗ F. E. 0. Leuckart 
Die heute Früh 577 Uhr glücklich erfolgte ag ai. 55 2 Lebende Wilder. gerungsplätzen an der Verbindungsbahn und am Salzmagazin, des Kellers unter in Breslau, 
Entbindung meiner geliebten Frau Marie, der ehemaligen kleinen Waage; über die Vermiethung der Buden 174 und 265 Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


1 Schloſſe zu Liſſa. 3) Friedrich des Großen 3 15 f 1 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [3246] 5 Haufe, der Ueberfähre über die Oder aus dem Bürgerwerder nach der Nikolai⸗ ler en . 

Eichgrund, den 12. Dttober 1858. Betung Im Pr Aönige. er Vorſtadt; über den Plan und Koſtenanſchlag zur Erbauung eines Zelhauſes zwiſchen l —— en 

Luſtar Demmin. Königs Befehl, oder: Die Hödhtigen der kurzen und langen Oderbrücke. — Bewilligung der Koftpreife für das Polizei: Juli ＋ 1 

e Früh, 5 — ee * 2 Dia 5 in 4 ua we aa — Gefängniß pro Oktober, der Koſten zur Inſtandſetzung des Treppenthurmes an der u Br . iz. 

arie, geb. Heinke, vo onen, dier von eneck, Herr Kirche zu St. Eliſabet und zur Renovirung der Paſtorats⸗, Seniorats- und Sub: 3 

ü . Statt befond / a 4 Nr. 1. ons 

Halberg wine re ae 45 a en he Seniorats⸗Amtswohnungen bei der genannten Kirche, der Koſten zur Reparatur des r. 1. Marie von Herl — ve 
den dieſe Nachricht. 2357) Mittwoch, 15. Oktober. 14. Vorſtellung des gußeiſernen Krahns auf dem Packhofe im Bürgerwerder, mehrerer Verſtärkungen I Nr. 2. Das blaue Auge ven Ida 


Vorſtellungen. 
Unterſtützungen, Entſchaͤdigungen und Tantiemen. — Na 
Weber. bei der Steuerverwaltung pro 1855 vorgekommenen 
Rechnungs⸗Reviſtonsſachen. 

eines Elementarſchulen-⸗Gebäudes auf den Grundſtücken 1 


i ckwerks auf d 
Ein Pacher, und zum Aufbau eines Stockw f das Haus 63 d 


am Ringe; über die erlangten Meiſtgebote bei Verpachtung eines Gewölbes an der 
Abendſeite des Rathhauſes, des ſogenannten Graupengewölbes unter dem Leinwand: 


unzureichender Ausgabe⸗Poſitionen in laufenden Verwaltungs⸗Etats, von Penſionen, 


II. Kommiſſions⸗Gutachten über die Pläne und Koſtenanſchläge für den Neubau 


Wilbelmsbahn. In der Woche vom 4. bis incl. 10. Oktober d. J. 
wurden befördert auf der Hauptbahn 2142 Perſonen und genen 
2 au In derſelben Woche 1855: 10,576 Rtlr., daher 1856 weniger 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 5. bis incl. 11. Oktober d. J. wurden 5244 Perſonen befördert und 
eingenommen 10,086 Rtlr. 7 Sgr. 4 In der nämlichen Woche 1855 
wurden eingenommen: 8765 Rtlr. 23 Sgr. 11 Pf., mithin 1856 mehr 
1320 Rtlr. 13 Sgr. 5 Pf. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten ⸗„ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

St. Saviour's, Leeds, England, 2. Novbr. 1847. Während der letzten 
fünf Jahre war meine Geſundheit in einem traurigen Zuſtande, da ich ſtar⸗ 
ken Leiden im Rücken, in der linken und rechten Seite der Bruſt, und eben 
ſo plötzlichem als ſtarkem Erbrechen ausgeſetzt war. Obgleich ich zu Zeiten 
Linderung empfand, konnte ich dennoch nie Meiſter jenes Uebels werden; 
und der Rath der erſten Aerzte war leider — erfolglos. Die nunmehrigen 
Symptome übertreffen bei Weitem meine kühnſte Erwartung. Nach und 
nach fühle ich mich ftärker, und alle meine Leiden werden tagtäglich gelinder. 
Vor einem Monat konnte ich keine fünf Minuten gehen, ohne mich zu er⸗ 
brechen. Ich bin jetzt weit beſſer zu Fuße, und obgleich ich mich nach einem 
langen Spaziergange ermüde, empfinde ich dieſe Ermüdung von Stunde zu 
Stunde weniger. Nächſt Gott verdanke ich Ihnen meinen gegen⸗ 
wärtigen Geſundheitszuſtand, vielleicht — mein Leben! Nehmen Sie daher 
zu wiederholtenmalen für Ihre Entdeckung, ſo wie für den mir freundſchaft⸗ 
lich gegebenen ärztl. Rath meinen herzlichſten Dank an. Ihr ꝛc. Thom. Minſter 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
tühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
vu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Rögentstreet London 
ft auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dot: 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decles; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern ee deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 e 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen 4 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 ws 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
fd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

; In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 

bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav oltz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuvr Böhm in wig. 
J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold we in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [1977] 
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erschienen so eben: 


Zwei Lieder 


v. Düringsfeld. 7% Sgr. 


0 glücklich wer ein 
Herz gefunden! 
Duett 


für Sopran und Tenor 


chträgliche Genehmigung der 
Etats⸗Ueberſchreitungen. — 


2/13 der Neuen Kirchſtraße 
er Nikolaiſtraße; über die 


Erklärung des Magiſtrats, die Verwaltun 


N g der v. Rhediger'ſchen Bibliothek betref- 
fend; über den Antrag des Magiſtrats, f 


die zu den Grundſtücken 10/11 in Alt⸗ 


Hr. Lebrun. Sygriſt, Landwehrmann, Hr. 


E 
Die am 10. Oktober Früh um 9 Uhr er⸗ 
. Harting. Boruſſia, Fräul. Harke. Drei 


olgte glückliche Entbindung meiner innig ge⸗ mit Begleitung des Pianoforte 


componirt von 


lebten Fran Eliſabeth, geb. v. Schma⸗ Brautpaare, Wehrmänner, Jäger, Bauern. Scheitnig gehörigen Acker- und Wieſen⸗Parzellen der Arbeitshaus⸗Verwalt = 

27. , Damage | WÄR, RECHIFCH. 
n lieben Verwan 5 + ; i 2 At i ı 

den und theilnehmenden Bekannten, hiermit Ludwig Beethoven. Pappelſchleuſe auf maſenv ging gabe Pont Bewilligung von Unterftügungen und Zu⸗ D 39: en e Br. 

ergebenſt anzuzeigen. (3232) ſchüſſen zu unzureichenden 9 tonen in laufenden Verwaltungs⸗Etats, fo 


richtigung der Beiträ 

ckungs⸗Fonds der ftä 

chen. 

I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
Der Vorſitzende. 


Duvivier, A. D., Op. 7, Ave 
Maria für zwei Singstimmen mit 
Piano oder Orgel. 10 Sgr. 

Gumbert, Op. 64, Drei Lieder 
für Sopran od, Tenor m. Piano. Compl. 
15 Sgr. Nr. 1—3 einzeln 5—7% 2 

Schäffer, August, Op. 63. Die 

Witterung ode Amtmann 


Coſtau, den 11. Oktober 1856 


f . wie der Mittel zur Be 
Heinrich v. Aulok auf Coſtau. l 


zum Betrieb: und Dedun 

haben. — Rechnungs⸗Reviſtonsſa 

In Betreff der Vorlagen zu 
[2353] 


— —— —— 
i welche die Kämmerei⸗ und Stiftsgüt 

= eige ge, we n if güter 
In S chul Anzeige. wer⸗ ndiſchen Darlehnskaſſe pro 1856 zu leiten 
den Knaben gebild. Stände mit u. ohne Vor⸗ 
kenntniſſe aufgenommen und für die mittl. 
Klaſſen der Gymnaſien, höh. Bürgerſchule ꝛc. 
vorbereitet, ſo wie auch für's bürgerl. Leben 


m Auguft d. J. 
am gelben Fieber unſer guter braver 
Mann, Sohn und Bruder, der Schiffs⸗ 
kapitän Hugo Berger. — Wer den 


fo früh Entſchlafenen kannte, wird un: ] vollſtändig ausgebildet. 2016 3 ökonomiſch⸗patriotiſchen Vereins zu Oels am 15, d. Mts. d * 
5 a . eee . 11896 Nudſchült y, Inſtituts⸗Schulvorſte her. die = —. wird Herr Landſchafts⸗Direktor von Noſenberg⸗Lipinsky DER — ne Komisches 
ambur: + 7 + * . x folgenden Vortrag halten: 7 4 2 1 * 2 
{ Eliſabeth Berger, geb. Vogt. 2 . 5 Grundbedingung aller Bodenproduktion, oder: Die Chemie pflügt 20 Sar. 
S. 2 Berger 15 Familie [3241 Ich wohne jetzt: 32081 Ai Spalt iſt eine 12340] Der Bereins-Dieektor von der eins Stuckenschmidt, I. I., Op. S. 
Karls⸗Straße Nr. 17, erſte Etage. gt. rühlingsahnung undder 
Am J. b. M. entfohlief ſanft nach Idhweren E. Birkenfeld. Zur General⸗Verſammlung der Bürger ⸗Verſorgungs ⸗Anſtalt, welche am mi R für zwei Singstimmen 


g) Nachmittags 4 Uhr im Inſtituts Hauſe Lange⸗Gaſſe 


17 Sgr. 
Un ünf 
ur gef. Theilnahme die verehrten Mitglieder und Gönner r 


Lieder für eine tiefere weibliche 


Leiden unfer guter, frommer Vater, Großva⸗ 


N insta 
ter und Bruder, der emerit, königl. Superin⸗ u. Aok n J. Enn 


Nr. 21 ſtattfindet, werden z 


Heute Dienſtag, den 14. Oktober Abends 


ttendent und Paſtor pr., Ritter ꝛc. 2c. Karl] Uhr im Saale des Königs von Ungarn benſt eingeladen. [2347] Der Vorſtand Stimme mit Piano. compl. 28 8 
ier, an demſelben Tage, an welchem 2 3 der Anſtalt hierdurch ergeben nd. . pl. 23 Sr. 
1 71 15 Jahren m feinen fe 1 2. Quartett Soirée. : en 8 
r hat die [3238] Y. Lüstner. ehe 8 


Wirkungskreis eingetreten war. Nr. 2. Sosehmerzlichzuekt’s 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Ausſaat des göttlichen Worts treu beſtellt; 7 C 8 um deine Lippen von W. 
F 5 ieh den r b Zur tier des Alerbüchten Geburtstaged r Mal des Königs: v. 6. 7% Ser: 
dem Geifte da g „ 8 { Mittwoch den 15. Oktober c. Nr. 3. An den Mond — — e. 


Gedachtniß der Gerechten bleibt im Segen.“ Zur allerhöchſten Geburts⸗Feier 1 Sgr. 


NN 


f 


Sprottun, den 11, DIE, Re Se a Rah Großes außerordentliches Kon ert Nr.4. Volksweise von W.v. 6. 
ie tr 13 ale restaurant. 4 N sgeführt von der Kapelle des Eönigl. 19. Infant.⸗Neai Br. 
Der neue Curſus der unter meiner Leitung A eee F * in Sevelen, endbef und einem Männer⸗Chor. f e e 
ftehenden Religions » Unterrichts = Unftalt der J. Nahberes Durch die Anſchl⸗ 2310) Beginn des Konzerts: 4 uhr. e > 


Agger 


N 


Gemeinde beginnt am Uhr mit einem Feſtmarſch und 


ogen⸗ h Ee Keek sk 0: Die Feſtfeier ſelbſt wird am darauf folgend 
een e Schüler und Schülerinnen 2 RER a Eo Prolog ehe Hera Jubel: Ouverture von 15 M. v. Weber, en Ergebenſte Bitte. 
werden mich in meiner Wohnung riedrich⸗ d 2 getragen von einem aus Mitgliedern der Reſſource eſtehenden Männer⸗ hor. Der 11 jährige Knabe C. Stenzel 
Wilhelmsſtraße Nr. 76 täglich, mit Ausnahme ee auf meine Annonce] Nach? Upe Festrede, dann Konzert bis 10 ur. feit dem 20. v, M. verschollen. Alle 2 
der Sonnabende und Feiertage, in den Vor⸗ in der 1 61 vom Sten d. Mts., we Eintritt ift ohne jenen Kr! or rg ya der Reſſource mit Aus schluß | und Ortsbehörden, oder wer fonft ein 
mittagsſtunden für ihre Prüfung und Auf⸗ iſt der Wechſel bereits an mich gelangt. aller Gäjte nd zwar Shed Raben e el geftattet. Ä Verbleiben irgend eine Auskunft zu geben 
eee eee g berge. ene, fe. dee —.. ! 
re . . 10 a + 1 „A. N 
8 Dr. Samuelſohn. | [2358] J. Königsberger. [2318] 4 Der Vorſtand. Kreis Strehlen, gelangen zu laſſen. Base 


— — — ne 2 EEE 


— 


C c TEE WE TEEEHEN 
Are u a ae en * BEE * - a 2 et 
* N 5 


3 = FEAR * S 


2153 | 
985 Sub 2 * 1 4 
| Aa v, maftations-Hatent. [Aus dem Schulverlage von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Vom 18. Oktober d. ab erleidet der Berlin⸗Wiener Schnellzug folgende Abänderung: der Neuenweltgaſſe, belegenen auf 1867 Thlr. Breslau, Im Oktober 
Abgang von Breslau Morgens 1 Abgang e e in. „ Grundſtückes haben wir Naſchmarkt Nr. 42. Der 1856, 
au 4 " aban in au 
„ „Sig „ % %% „ „ See, „ 10 „ 56 „ den 48, Jan. 1652 Perm, au uhr Zur Literatur der Volksſchule. 
„ „ wen „5 „ „ Zabrze „ I „, 10 „ vor dem Stadtrichter Dickhuth in unſe⸗ Als ein muſtergiltiges Leſebuch und ein Volksbuch im beflen 
, , ,, möglide, innere und Außer 
’ 1 3 2 7 * fi * 
„ „ Rofel ER a „ „ Katte „ II „ 45 „ |[venu XI, eingefehen werden. Gläubiger,| Dervolltemmnung Verfaſſer und Verleger mit Eruſt und Opfermilligfeit erftrebten, 
chla 8 „ [Ankunft in Myslowitz „ 12 „ — „ [welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche einer allfeitig verdienten Theilnahme empfoblen werden: 


„ „ S wentzütz 10 7 
Breslau, den 13. Oktober 1856. Das Direktorium. 


Musik- Institut. 


Unterzeichneter beehrt sich hiermit ergebenst anzuzeigen, dass er mit 
1. November d. J. Junkernstrasse Nr. 17, erste Etage, einen Cursus im 
Clavierspiel und Theorie der Musik für Anfänger und bereits unterrich- 
tete Schüler ‚eröffnet. Das Honorar ist, um auch weniger Bemittel- 
ten den Beitritt zu ermöglichen, für den Clavier- Unterricht pro Monat 
auf 2 Thaler gestellt. Zu näheren Mittheilungen bin ich in den Mittags- 
stunden von 1—2 Uhr gern bereit. 

[2294) Arnold Heymann, Junkernstrasse 17. 


Breslauer Handlungsdiener-Ressource. 


- &eneral- Versammlung [2300] 
Dinstag den 14, d. Mü, Abends 8 Uhr, im Ressourcen-Lokale, 
Gartenstrasse Nr. 23, 

Vorlage: Wahl des Winterlokals, — Der Vorstand. 


Programm 
zur Feier des allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs in der konſti⸗ 
tutionellen Bürger⸗Reſſource Mittwoch, 15. Okt., im Kupner’fhen Lokale. 
Erſte Abtheilung. 
1) Ouvertüre aus „Euryanthe“, von C. M. v. Weber. 


Y Feſtrede. 5 
3) Feſt⸗Cantate. Muſik von C. Schnabel. Dichtung von Dr. Baucke. Die Solis 
werden ausgeführt von Herrn Kantor Deutſch und Herrn Lehrer Schubert. 
4) Arie aus „Ernani“ von Verdi, mit Orcheſter vorgetragen von Fräul. v. Leutner. 
5) Feſtlied mit Chor von C. Schnabel, gedichtet von Dr. Baucke. 
6) Ouvertüre zu „Roſamunde“, von Franz Schubert. 5 
7) Das 9. Regiment. Lied für Solo, Chor und Orcheſter von Lortzing. 
8) Fünftes Konzert für die Violine, vorgetragen von A. Bilſe. 
9) Marſch und Chor aus den „Ruinen von Athen“, von Beethoven. 
Zweite Abtheilung: Ball. 
Die Bedeutung der Feier innerhalb des Geſellſchaftskreiſes zu würdiger Geltung kommen 
zu laſſen, haben nur Mitglieder Zutritt. Eintrittskarten ſind bei Herrn Konditor 
iedrich, Reuſche⸗Straße 7, gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ und Familienkarten zu 
aben. Eine Abendkaſſe wird nicht fein. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. er Vorſtand. 


Dessauer Credit- Anstalt. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 
die laut Bekanntmachung d. d. Dessau, 6. Septbr. 1856 ausgeschriebene 
zweite Einzahlung von 10 pCt., abzüglich 13 Sgr. Zinsen, 
mit 19 Thlr. 12 Sgr. pro Actie vom 


30. September — 15. October a.c. 
bei Unterzeichnetem kostenfrei unter Einreichung der Interims-Aectien 
eleistet werden kann, wie auch, dass damit zugleich das Be- 
5 recht einer Actie der moldauischen Landesbank 
al Pari auf je fünf Actien der Credit-Anstalt gegen Ein- 
g von 10 pCt. nebst 4 pCt. Zinsen vom 30. Juni bis 15. October 


mit 20 Thlr. 7 Sgr. pro Actie geltend zu machen ist. 
Breslau, den 29. September 1856. [2341] 


Heymann Oppenheim, uscerpint ar. 4 
Allgemeine deutſche Kredit-Anftalt. 


ende in unferer nach $ 10 der Statuten erlaſſenen Aufforderung vom 2. Septbr. 
d seit nete Interimsaktien zweiter Einzahlung der Allgemeinen deutſchen Kredit⸗Anſtalt 
Nr. 7368— 73. 9631-68. 21658. 2366773. 26346—47. 3472736, 54512— 
66096—100. 6610110. 68521. 70194200. 76901 —2. 8326296. 
8822730, 2 2 
auf welche die ausgeſchriebene dritte Einzahlung bis zum 11. Auguſt d. J. nicht geleiſtet 
worden war, iſt dieſe dritte Einzahlung auch innerhalb der in jener Aufforderung beſtimm⸗ 
ten, am 30. September abgelaufenen, Präkluſivfriſt nicht bewirkt worden. 
Es werden daher nunmehr in Gemäßheit des $ 10 der Statuten die oben verzeichneten 
Interimsaktien zweiter 7 hiermit für ungiltig erklärt. 
Leipzig, den 10. Oktober 1856. 
Der Verwaltungsrath der Allgemeinen deutſchen Kredit⸗Auſtalt. 
A. Dufour⸗Féronce, Vorſitzender. Guſtav Harkort, Vollziehender. 


Schriften für Nichtärzte. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, Leobſchütz bei Theob. 
Henſel, Reichenbach bei F. F. Koblitz, Neuſtadt bei J. F. Heiniſch ſind zu haben: 
Sichere Hilfe für alle Diejenigen, welche an 


Unterleibsbeſchwerden 


und ſchlechter Verdauung leiden. Nebſt den nöthigen Rezepten. Von einem praktiſchen 
Arzte. Zweite Auflage. 8. eh. Preis 11/ Sgr. 


Dr. J. Johnſon: Die Hartleibigkeit und 


Leibesverſtopfung, 


ihre wahren Urſachen und zuverläſſige Hebung, ſowie die verſchiedenen Arten des 
Durchfalls und deren Beſeitigung. Eine Schrift für Alle, welche an dieſen Uebeln 
leiden. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Keine Hämorrhoiden mehr! 


Belehrungen über das wahre Weſen der Hämorrhoidal⸗Krankheit und deren radikale 
Heilung ohne Arzneien. Von W. Lee. Nach der 10. Auflage aus dem Engliſchen 


überſetzt. 8. geh. Preis 10 Sgr. [2339] 
m Unterricht in der Kompoſitionslehre. 


Den 15. Oktober beginnen wieder neue Curſe. Anmeldungen bin ich bereit täglich von 
1—2 Uhr entgegenzunehmen: Kleine⸗Feldgaſſe Nr. 10, 8. Schönfeld, Drganift 


Danziger Dreſch⸗ taſchinen, 


3 ‚und 4 Pferdekraft. 

Unfere Dreſchmaſchinen haben in neueſter Zeit auch in Schleſien einen ſolchen Anklan 
gefunden, vr s zur e an Perren Landwirthe uns bewogen — — Eben) 
dem Kaufma . 1 n Breslau, ein Kommiſſions⸗Lager für Schlefien 
zu übergeben. : 5 en in deſſen Niederlage dieſe preißwirbigen Mafchinen zu befichtigen, 
nähere Auskunft entgegen zu en und die Aufträge bei demſelben niederzulegen. 


Carl Steimmig und Comp. in Danzig. 


orſtehende Anzeige empfehle ich einer geneigten Beat ; 
nal für die Mais bauenden Herren Landwirkhe, eas Neun e 


die neueſte Maisentkörnerungs⸗Maſchine 
die ſich als ſehr praktiſch erwieſen, nunmehr vorräthig iſt. x 31881 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. Eduard Winkler. 


Gute Silberarbeiter und beſonders Hammerarbeiter, 
ſo wie geſchickte Eiſeleure und Graveure, können ſogleich bei dem Silber: 
Arbeiter Carl Malcz in Warſchau Beſchäftigung finden. Unter obiger Adreſſe 
wird ſchriftlichen Anmeldungen entgegen geſehen. 22611 


Nägel für Pappendeckung 13200) 


L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54, neben der Kornecke. 


2348] 


empfiehlt billigſt: 


A 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung 6 haben ſich 
mit ihren Anſprüchen be und zu melden. — 
Eben fo werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zur Vermeidung der Ausſchließung 
mit ihren Anſprüchen, fo wie die ihrem Aufent- 
halte nach unbekannten Gläubiger, die ver⸗ 
wittwete Böttchermeiſter Juliane Weithaas, 
geb. Dürauf, und der Schneidermeiſter Georg 
Preß oder deren Erben vorgeladen. 

Breslau, den 3. Oktober 1356. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtationus⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 
13 Werderſtraße belegenen, auf 6970 Thlr. 
1 Sgr. 4 Pf. geſchatzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 16. Dezember 
1856 Vormittags 11 Uhr anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Zu dieſem Termine wird der Deſtillateur 
Gottfried Wilhelm Markus hierdurch 
vorgelade :; [593] 

reslau, den 18, Mai 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Im Wege der Submiffion ſollen im Gan⸗ 


zen oder getheilt zur Anlieferung auf mehre⸗ 
ren Gruben hieſigen Kreiſes ver ieh werden: 


Ca. 31,000 Cb.⸗F. in 1000 Stamm Riegeln 
117000 „ 7100 „ Sparren, 
44,000 „ „ 2000 „ Sparren, 
47,500 „ „ 4300 „ Reißlatten 


26,000 5 „ 2300 . " 
au Stück kieferne Bohlen, 


‚ 7 „ Bretter, 
1,800 „ Schwarten, 
2,000 Schock Spließpfähle, 
450 „ Lattenpfähle, 
200 „ Schwartenpfähle. 


Offerten werden bis zum 21. Oktbr. d. J. 
Nachmittags 4 Uhr von Unterzeichnetem ent⸗ 
gegen genommen und ſind die nöthigen Liefe⸗ 
rungs⸗ Bedingungen in dem Johanna Gry⸗ 


czikſchen Verwaltungs⸗Bureau während der“ 


gewöhnlichen Amtsſtunden einzuſehen oder zu 
erlangen. 1969) 
Beuthen OS., den 25, September 1856. 
Köhler, Berg⸗Inſpektor. 


Lehrerſtelle vakant. 

An der höheren Rage NH Schule und 
Erziehungsanſtalt zu M.⸗Gladbach ift die 
Stelle eines Lehrers für Deutſch, Geſchichte, 
Geographie, Franzöſiſch und Engliſch in den 
mittleren, reſp. unteren Klaſſen erledigt. Das 
Einkommen beſteht ig freier Wohnung, 


Ko eizung, Licht und Bedienung in einem 
. Gehalte 9 200 Talern Qualifi⸗ 
zirte evan 


liſche Schulmänner wollen 
unter Beiſhgulg iber Zeug baldigſt 2 
den Unterzeichneten wenden. Es wird aus⸗ 
drücklich bemerkt, daß auch Kandidaten der 
wem fe berückſt tigt werden, beſonders 
wenn ſie befähigt ſind, den Unterricht in den 
genannten fremden Sprachen oder wenigſtens 
in einer d erſelben in den unteren Klaſſen zu 
ertheilen. 2337 
M.⸗Gladbach, im Oktober 1856, 
Namens des Kuratoriums: 
Dr. Liebau, Rektor. 


tag den 17. Oktober 
see ac bende Uhr, ! 


Konzert in Kattowitz, 


gegeben von 
Herrn denn d der Oſten 
a ’ 
und Herrn Planiſten Schnabel aus Breslau. 


Näheres die betreffenden örtlichen Anzeigen, 
T—F—ö—= 3 A ͤ N 


Eduard Sperling, 


früher Neudel und Sperling, 
Fabriklager der beſten Maschinen und 


Wageunfette, 
Kupfer ſhmiedeſnaße 9. 

Das Prima⸗Wagenfett des Hrn. Eduard 
Sperling empfehle allen en. Landwirthen und 
Kollegen als das Vorzüglichſte — Praktiſchſte 
aller mir bis jetzt bekannten Wagenfette und 
Schmieren. — Durch beſonders langes Anhal⸗ 
ten ſtellt es ſich, bei höhgenen und eiſernen 
Achſen angewandt, im Preife billiger, als 
Alles, was bisher zum Schmieren der Wagen 
verbraucht er Juni 1855, 


Goldſchmieden, 2 
Oekonomie⸗Direktor 
e Ritter gutsbeſitzer. * 


— 

Bereits ſeit 2 Jahren. Hain ich das von 
obiger Handlung in Originalfäſſern en. 
Prima⸗Wagenfett und iſt ſeit der Ein⸗ 
führung dieſes Fettes, welches ich ſowohl zu 
eiſernen als hölzernen Achſen, fo wie auch 
um Schmieren der Maſchinen verwende, die 
Speer: chmiererei aus der biefigen Wirth⸗ 
ſchaft verschwunden. — s ic eine weit Per. 
famere, reinlichere und auch 1 0 theurere Ver⸗ 
wendung als der gewöhnliche Theer und 
wünſche ich durch die der Handlung ausge⸗ 
ſprochene anerkennende Meinung den Her⸗ 
ren Landwirthen, meinen Herren Kollegen, fo 
wie dem übrigen Publikum nützlich zu wer⸗ 
den, weshalb ich auch der Handlung die Ver⸗ 
öffentlichung meines Gutachtens anheimſtelle. 

Scepanowitz bei Oppeln, im Febr. 1856, 

Kühlein, [2344] 

königl. Oberamtmann u. Domänenpächter, 


Illuſtrirtes Volks⸗Schulleſebuch. 


Unter Mitwirkung der koͤnigl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminare zu 
Bunzlau und Steinau herausgegeben von dem königl. evang. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Münſterberg. In völlig neuer Bearbeitung und in dop⸗ 
pelter Geſtalt: 

Für einfache Schulverhältniſſe Für mehrklaſſige Schulen 
vollſtändig in 2 Theilen. vollſtändig in 3 Theilen. 

In betden, verſchiedenen Ausgaben, verbunden mit entſprechenden Leſetafeln, 
wie mit einer A 1 von Melodien zu den ſingbaren Liedern, auch auf 
Erfordern mit einem der Geographie und Geſchichte jeder Provinz 
Preußens gewidmeten Auhange. 

Nachweis der einzelnen Theile des Volks⸗Schulleſebuches: 
Erſter Theil. Für die untere Stufe: Erſtes Leſebuch für den vereinigten Leſe⸗, 
Schreib⸗, Sprach⸗, Sach⸗ und Zeichnen⸗Unterricht. Mit Abbildungen. Preis nur 3 Sgr. 
Zweiter Tbeil. Für die mittlere Stufe: Zweites Leſebuch, als Grundlage für den 
vereinigten Sach⸗ und Sprach⸗Unterricht. Mit Abbildungen. Preis nur. 64 © 
Zweiter Theil. Beſondere Ausgabe für Schleſien. Mit einem Anhange: 
Geographie und Geſchichte Schleſiens. Preis nur 8% Sgr. 
Dritter Theil. Für die obere Stufe: Drittes Leſebuch, als Grundlage für den ver 
einigten Sach⸗ und Sprach⸗Unterricht. Mit Abbildungen. Preis nur , 10 Sgr. 
Volks⸗Schulleſebuch im Auszuge für einfache Schulverhältuiſſe bearbeitet. 


an. a Versen 


Oder: Zweites und drittes Lefebuch im Auszuge, als Grundlage für den vereinigten Sach⸗ 


und Sprach⸗Unterricht. Mit Abbildungen. Preis nut. rr 10 ge: 
Volks⸗Schulleſebuch im Auszuge. Beſondere Ausgabe für Schlefien. 
einem Anhange: Zur Geographie und Geſchichte Schleſiens. Preis nur, . 10 Sgr. 
Unentgeltlich liefert jede Buchhandlung: Einige Worte über die 
ei und den Gebrauch des obigen Volks⸗Schulleſebuches. 
Nebſt einer Ueberſicht des Inhalts. 
Bei Gelegenheit des vorſtehenden Verlagsberichts empfehlen wir unſere Schul⸗ 
Vorräthe im Allgemeinen einer wohlwolleuden Beachtung. 5 
Vorräthig ſind in dauerhaften Einbänden die geſammten, in den öffentlichen 
Schulen, wie in den Privat⸗Lehranſtalten Breslau's und der Provinz eingeführten 
Schulbücher, andererſeits die bewährteſten Lehr-, Hilfs: und Handbücher über alle 
Gegenſtände des Unterrichts. — Die Klaſſiker der alten, wie die der neuern Literatur 
in wohlfeilen Text⸗, wie in größeren Ausgaben mit Anmerkungen. — Anerkannte 
Ueberſetzungen der Klaſſiker. — Die beſten Woͤrterbücher in den lebenden, wie todten 
Sprachen. — Zeichnen⸗Vorlagen. — Vorſchriften zum Schönſchreiben. — Schul, 
Wand⸗, Relief⸗Karten, Atlanten und Globen in verſchiedenen Größen. — Kinder-und 
Jugendſchriften in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und polniſcher Sprache. 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 


[2156] Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


Verkauf einer Waſſermühle. 


In Rogszno im Königreich Polen, 3 Meilen von der Kreisſtadt Sieraz, eine Werſt 
von der Stadt Widawe, 7 Meilen von der preußiſchen Grenze entfernt, an dem Fluß Wi⸗ 
dawee, iſt eine Waſſermühle mit 4 Gängen im beften Zuſtande, 30 Morgen großen Maßes 
Land, ſowie auch eine Wieſe dazu, aus freier Hand zu verkaufen und gleich in Beſitz zu 
nehmen. Kaufpreis 5000 Thlr. Schulden bleiben auf der Hypothek 383 Thlr. 10 Sgr. 
Zinſen werden jährlich ans Dominium gezahlt 25 Thlr., königliche Abgaben 10 Thlr. Die 


Mühle bringt reinen Ertrag 700 Thlr. jährlich. — Kaufluſtige erfahren das Nähere bei 
Den tene mer am Orte. [3264] 
Ich empfing geſtern den erſten direkten Transport 3255] 


friſchen fließenden aftrachaner Caviar, 


kleine ruſſiſche beſte warſchauer 


Zucker⸗ Schoten, Tafel Vonillon, 
feinſte aſtrachaner Hauſenblaſe in Blättern, 


wovon ich an Wiederverkäufer und einzeln zu den billigſten Preiſen empfehle. 
Ferner empfing ich bereits Sendungen aller Sorten franzöſiſcher Gemüſe und 
. in Blechdoſen und Flaſchen, ſo wie neuchateller Käſe, hamburger 
auchfleiſch und leipziger Lerchen. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, im weißen Hirſch, Ecke der Junkernſtraße. 


Das Tuch⸗ und Teppichlager 


gros & detail 


J. L. Sackur 


in Breslau, Ring 23, vis-a-vis dem Schweidnitzer⸗Keller, 


empfiehlt angelegentlichſt in ö und zu billigen 


die neueſten Modeſtoffe für Herren, 
Teppiche zum Belegen der Zimmer, 


eine Partie echt engliſcher Velour⸗Teppiche 


à 9 Thlr., die font 12 Thlr. koſten. 3234] 


GAS CO AKS, 


ein gefahrloses und billiges Heizmaterial 
für Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. 
Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt, und 
noch iſt kein Fall bekannt, in 12 durch Gascoaks eine ene herbeigeführt worden 


wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ein gefahrloſes 
Helzmittel, re ferner den Vortheil größerer Reinlichkeit, beſſerer Konſervirung der 
ee 15 1 en ſichert mit nur einigermaßen aufmerkfamer Behandlung eine bes 
trächtliche arniß. 

Der Verkauf von Gascoaks findet allein in der Fabrik, Siebenhubner⸗Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe der Gas⸗ 


Ga 

Geſellſchaft, Ring Nr. 25. 23431 
Altes Zinn und Blei 

£ Bit Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. 


un Ni und zahlen die Bo 
Echten Peru⸗Guano, 
offeriren billigſt: 22561 


direkt von Anth. Gibbs und Sons in London, 5 
5 Schröder und Schäffer. 


3 
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Verbeſſer 


ODel verbrauch 11½ bis 1% Pfennige pro Stunde. 

Dieſe von Unterzeichnetem verbeſſerten Oelſpar⸗Tiſch⸗ und Comptoir⸗Lampen geben 
und verbrauchen blos 13 bis 14 Pf. Oel pro Stunde, 
Stück, in Bronce 14 Thlr. das Stück. — Paſſende D 


Lampen⸗, Metall: und 


Lackirwaaren⸗ 


2:54 


Sehr wichtige Erfindung für Haushaltungen, Bureaus, Expeditionen, Ateliers, Comptoirs ꝛc. 
erkauf unter Garantie. 


te Delſpar⸗Lampen 


nach Genecke's Syſtem. 


[ pen das ſchönſte weiße Licht, heller als die bisher in Gebrauch befindlichen Schiebe⸗Lampen, 
während letztere das Drei bis Vierfache konſumiren. — Preiſe komplet mit Glocke und Cylinder: in Meſſing 14 Thlr. das 
ochte werden dazu geliefert. — Emballage billigſt berechnet. — Wiederverkäufer erhalten Rabatt. — Briefe und Gelder franco. 


Fabrik von Eruſt Haeckel in Wurzen bei Leipzig. 


Winter ⸗ Mäntel. 


Unſer Lager von 


Maͤnteln, Burnuſſen, Mantillen und Jaͤckchen, 


in Double⸗Stoff, Düffel, Velour, Plüſch, Atlas, Damaſt, Sammet ꝛc., 


iſt auch in dieſem Jahre auf's Reichſte und Vollſtändigſte aſſortirt, und können wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß jede 
Dame, welche einen eben jo praktiſchen als eleganten Mantel wünſcht, unſer Atelier mit der größten Befrie⸗ 


digung verlaſſen wird. 


nete, Gebrüder Litauer, 


Ring 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 


Sämmtliche Wollenſtoffe, 
dekatirt und genetzt, kon⸗ 
nen ohne Nachtheil bei 
naſſem Wetter getragen 
werden. 


[3345] 


3250| Shakeſpeare⸗Vorleſung. : 
; Herr Emil Palleske beabſichtigt am Frei⸗ 
tag den 17. Okt. den „Coriolan“ zu leſen. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe och, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, a 

5 


und Kontrakte angefertigt. 23 


Zwei Hauslehrer ; 
werden unter recht annehmbaren Bedingun⸗ 
en im Kreiſe Inowraclaw, Regierungsbez. 
Bromberg, geſucht. Bei der einen wird einige 
muſikaliſche Kenntniß gewünſcht. Näheres 
iſt umgehend zu erfahren unter der Adreſſe 
K. St. zu Gniewkowo, Kr. Inowraclaw. 2332 
Ein junger Mann, welcher mit dem Kurz⸗ 
Waarengeſchäft vertraut iſt, wird als Reiſen⸗ 
der für ein ſolches zum ſofortigen Antritt 
eſucht. Das Nähere iſt bei Herrn Meyer 
reyhan, Graupen⸗Straße Nr. 1, zu er⸗ 
agen. [3263] 
VOTE sit nn 
= 19etonom, 3 Wirthſchafterinnen, 2 Ber: 
walter, 1 Oberkellner können placirt werden. 
Näheres durch C. A. Schirrmacher in 
Sorau NIE. (2835) 


Aeris. 
Gewandte Comptoiriſten, ſo wie auch Lehr⸗ 


linge für verſchiedene Branchen weiſet vor⸗ 
theilhafte Engagements nach M. Alexander, 
goldene Radegaſſe Nr. 22. 3253] 


ö Wirthschafter können 
Stellen mit 100 und 80 Thlr. Gehalt zc. er- 
halten. — Nachw. R. Juhn, 1 208 in 
Berlin, Prenzlauerſtr. Nr. 38. 3082 

Ein folider, thätiger, mit allen Geſchäfts⸗ 
branchen hinlänglich vertrauter und in Bres⸗ 


lau anfäffiger Kaufmann wünſcht noch einige 


Kommiffionen und Agenturen zu übernehmen 
und bittet man, gefällige Offerten unter A. B. 
posto restante Breslau franen zu befördern. 


Eine Papierfabrik 


mit ausgezeichneter Waſſerkraft, vortreff⸗ 
licher ſchweizer Maſchine und 13 Hollän⸗ 
dern; ferner eine vortheilhaft eingerichtete 
Fournir Schneide, ſind unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Hierauf Bezug habende Anfragen beliebe 
man in der Expedition dieſer Zeitung nie⸗ 


derzulegen. [2149] 
u 

Gummiſchuhe 
aus der Fabrik von 

Albert & Louis Cohen 

in Harburg empfehleich: 

D Herrenſchuhe u 1 / Thlr. 
Damen: „al 0 


Kinder⸗ „ à 74 4 
Beſtes amerik. Fabrikat aber, welches ich 


Jedem als dauerhafter gewiſſenhaft empfehlen 


kann, koſten nur 10 Sgr. pr. Paar mehr. 


B. K. Schieß, Bude an der Krone. 
Auktions⸗Anzeige. 


Wegen gänzlicher Auflöſung meiner Leinen⸗ 
und Fiſchzeug⸗Handlung ſollen Donnerstag 
von 9 Uhr ab und die folgenden Tage die 
noch vorhandenen Beſtände von Leinen, Tiſch⸗ 
edecken, Kaffee» Servietten, fertiger Wäſche, 
archent, wollenen uud baumwollenen Unter⸗ 
acken und Hoſen, Handſchuhen und Strüm⸗ 
pfen, Tüchern u. ſ. w. meiftbietend gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 2349] 
1 


Hauſſer, 


am Tauenzienplatz Nr. 4. 


Harlemer Hyacynthen, 
Tulpen, Tacetten, Nareiſſen 


und Crocus werden billigſt verkauft bei Gu⸗ 
ſtav Heinke, Junkernſtraße 2. 3260 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Der bisherige Pächter meines Gaſthofes 
„zum goldenen Pelikan“ hier, verläßt 
zum 1. Januar 1857 dieſen und gleichzeitig 
auch hieſigen Ort. Meine Verhältniſſe laſſen 
mich wünſchen, den Gaſthof mit vollftändigem 
Inventar bald zu verkaufen. Kaufluſtige kön⸗ 
nen deshalb das Nähere bei mir ſelbſt erfah⸗ 


ren, und kann die Uebernahme des Gaſthofes ]? 


zu oben bezeichnetem Termine erfolgen. Be⸗ 
ſonders bemerke ich, daß ich mich mit ſehr 
mäßiger Anzahlung begnügen würde, 
Goldberg, den 11. Okt. 1856. [2341] 
E. verwittwete Miege. 


Gutskauf. 


Ein Rittergut mit einer 2 v. 20,000 
bis 30,000 Thlr. wird zu kaufen gefucht. 
Spezieller Anſchlag wird ohne Einm 2 83 
eines Dritten franko unter Chiffre: B. Z. 8 
poste restante Sorau N/L. erbeten. (2344 


Ein Knabe rechtlicher Eltern von außerhalb 
kann in einem lebhaften Spezerei⸗Geſchäaft 
ſofort als Lehrling eine Stellung finden, und 
iſt das Nähere bei Hrn. Kaufmann Hancke, 
Lehmdamm Nr. 1, zu erfragen. [3243] 


[2346] Engliſche 


Geſundheits⸗Jacken, 


auf bloßem Leibe zu tragen, 
in Seide, Wolle und Vigogne, 


dergl. Leibbinden 


in größter Auswahl bei 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, 
gegenüber dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Ich habe ſo eben aus den 
edelſten Geſtüten Oſtpreußens 
einen Transport von elegan⸗ 
ten Reit⸗ und Wagenpferden 

—— erhalten. Außerdem find 6 
Stuten dabei aus dem königl. Hauptgeſtüt 
Trakehnen. Th. Stahl, Pferdehkabler, 
[3252] Gartenſtraße 35. 


Pacht⸗Geſuche. 
Einige Gutspachten von 3000 bis 10,000 
Thlr. ſucht für tüchtige, ſolide Landwirthe der 
Beauftragte: G. F. Helm in Dresden, 
[3248] Scheffelgaſſe Nr. 25. 


Für Deſtillateure 1 
i übt den: 

b e 

13240] Nikolaiſtraße 67. 


Flachs 
und Werg, ungefähr 20 Etr., iſt billig zu 


verkaufen bei R. Feldmann 
[3237] Ressel Nr. 58 und 59. 


2 7 
habe 200,000 8 iegeln . 


ſofort zu liefern, billig zu verkaufen. 
V. Lobethal, re Nr. 15. 


Zwei Nittergüter in Oberfihlefien, an 
fenbahn gelegen, find zu 9 und 

Das eine mit 
3970 Morgen nebſc bollg Fbeningalt von 
für den feiten Preis don 120,000 Thlr. bei 
en 5 ee N bis 50,00 f 
und das andere mit einem Flachen 
1833 Morgen nebſt PR . 
für den feſten Preis von 30,000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von 12,000 Thlr. 

Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren unter 
frankirter Anfrage das Nähere A B, poste 
restante Tost, [2312] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein in Köln anſäſſiger Agent, der mit 
den dortigen Sprit: Fabriten in engſter 
Verbindung ſteht, wünſcht ein ſolides 
Breslauer Haus für Spiritus an dieſem 
Platze zu vertreten. Adreſſe: O. P. 12 
Breslau poste rest. franco. [3231] 


Die als verloren angezeigten Looſe: 3207 9%, 
d, 24,005 d, 44,892 a, 95 a, 96a 4. Kl. 
1l4ter Lotterie find wieder gefunden worden. 


Speckbücklinge, 
Flickheringe, 
Speckflundern 


[2354] empfiehlt: 
ermann Straka, Junkernſtr. 33, 
Delikateßwaaren⸗ und Mineralbrunnen⸗Handl. 


Friſche Haſen, 
geſpickt a Stück 20—23 Sgr., fo wie auch 
Rothwild A Pfd. 5 Sgr., Kochfleiſch a Pfd. 
24 Sgr., . Großvögel empfiehlt 
Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. [3250] 


geräuch. Sülberlachſe 
bei Gebrüder Friederici, 


[3247] Ring Nr. 9. 


Meine Butterhandlung habe ich vom 
Ringe Nr. 1 nach den Hinterhäuſern 
Nr. 24 verlegt, und iſt daſelbſt ſtets 


gute Gebirgsbutter billigſt zu haben. 
3220 l Chomicki. 


— —— —— 
Vom 20. d. M. ab find zwei durchaus feh⸗ 
lerfrei und ſchußfromme Reitpferde für den 


v. Z, poste restante Breslau bis zum 18ten 
d. M. abgeben. . 05 
Ein Handwagen ift zu verkaufen. Zu erfta⸗ 
gen Neue Junkernſraße Nr. 20, swei Stiegen. 
Ein ftarkes Arbeits» Pferd iſt zu verkaufen 
Wallſtraße Nr. 21. [3244] 


Die Schafheerde von Ober⸗Horka ift 
9111 . 9 Dies Aicgebenden Anfragen 
ielfeiti 8 i 

1 felgen, Immer noch Spiegel. 


Ein neuer ſtarker Arbeitswagen ſteht billig 
zu verkaufen Worderbleiche Nr. 3. [3257] 


132340 ur Düngung 

ſind mehrere Ph Gentner . 

abzulaſſen. Näheres bei eltgaſſe 30. 
av. Mahagoni⸗ 


Gräger, Neuew 
Ein gut gehaltener Jokt re 

lügel ift zu verkaufen Ritterplatz „ 5, 
Fe 3230 


Inkernſtraße Nr. 20 iſt 
vermiethen und zu Weihng 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 

iethen und 


Ein Stube und Küche ict au Ay rechts. 
13235 


die erſte eh 
u 1 
17 3201] 


bald zu beziehen, wegen Verſetzung , 
ſtraße Nr. 55. 


Ein herrſchaftliches Quartier 
in der zweiten Etage iſt vom 5 
1857 oder auch auf Wunſch ſchon 5 her 
Antonienſtraße Nr. 10 zu berm 7 
Stallung und Wagenpfig find eben⸗ 
daſelbſt zu haben. Näheres beim Portier 
des Hauſes. [3198] 
Im Hotel zur „goldnen Gans in Gleiwitz 


ſteht ein eleganter gang: und halbgedeckter faſt 
neuer Wagen zum Verkauf. (3242) 


Im Verlage von G. Thenau in Leipzig if erfchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegleth, Herrenſtr. 20: ’ 992350 


i R Geheimniſſe 
für Bäcker, Branntweinbrenner u. ſ. w. 


e über die Fabricirung 
von einer Kunſthefe, einem Sauerteig, 
welche ein Jeder in ſeiner Behauſung verfertigen und nach 24 Stunden mit dem 
beſten Erfolge anwenden kann und auch auf 3 Monate zur Aufbewahrung 
haltbar ſind. 
Bärme oder trockne Hefe, 
Spiritud- Sättigung, 
oder Spiritus zu 100% Stoppani zu verfertigen, 
Spiritus in beliebiger Farbe abzuziehen. 
Preis 73 Sgr. . 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlung en 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 
für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schlefien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [2360] 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäihmar). 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu de 
ziehen, in Brieg durch W. Bänder, in Oppeln durch W. Clor: ” nn 


Verhältniß des preußifchen Gewichts zu dem 


. Zollvereins-Gewicht, 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, es e Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
in Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendaänt bei der Breslauer Sparkaſſe. 

Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 

[2267] Breslau. Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


Schlesische und Rohrmann' sche Waschmaschinen, 


welche fi l, wie in ndern i i 
Siwectimäßlgkeit armer mepe ER das en Gtäbten Durch ihre immenſt 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Sofort zu vermiethen Preiſe der Cerealien ꝛc. (Aumtlich. 
ſind zwei möblirte Stuben und Alkove Neue Breslau am 13. Oktober 1850 } 


551] 


Gaſſe Nr. 18. [3166] feine mittle ord. Waare. 
Antonienſtraße Nr. 10 ſind die Parterre⸗ Ph 1 595 ge 76 88 
Räumlichkeiten, die ſich zu Geſchäftsloka⸗] Roggen 59— 61 37 35 
len ꝛc. beſonders eignen, zum 1. Januar er . = — — ar . 
1857 i i afer 8 — . 
857 oder auch ſchon früher zu vermiethen. Erben — 
Ein geräumiger trockener Lagerkeller i Safe, 8 W 211 — + 


Roßmarkt Nr. 11 fofort zu vermiethen. Nä- 
heres bei Martin Deutſch, 
[3155] Reuſcheſtr. 7. 


Agnesſtraße Nr. 9a, ift die Ite Etage von 
4 Stuben, Kabinet, Küche, Glas⸗Entree nebſt 
Zubehör zu vermiethen und Weihnachten d. J., 
auch ſchon früher zu beziehen. 32511 


102 
Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Gl. 


en . 0. 
11.u.12 Oktbr. Abs. 10 U. Meg. 6 u. Kchm. 2 u. 
Luftdruck bei 377/119 27/1074 77008 
Luftwarme + 75 — 52 77 150 
— — Japdt. 6 — Year 

w gung pt. 
Wind S8 O * 


Ein auch zwei Herren können Wohnun i 8 
W gewünſcht wird, auch Baron — beiten . 


gung erhalten. Näheres Neumarkt Nr. 7, 


heiter 


eine Treppe rechts. 5202] | 12 u. 13. Oktbr. Abs. 10 Uu. Nrg. Hu. Nm. 2u. 
75 Luftdruck bei 00271063 274104465 277107061 
Eduard Groß ſche [2071] en + 108 ** 98 + 14 
aupunkt + + 76 + 
Bruſt⸗Caramellen |Dunpfätigung ” 17961. 88561 6 


für Falkenberg bei Herrn Weinhold und Wind 


Karl Fröhlich in echter Beſchaffenheit. Wetter überwölkt heiter trübe. 


—w—w——w———w w ww ¶ ¶ ¶ ¶ —̃ ̃ — — — — 


Breslauer Börse vom 13. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 
— EEE SEE en VE nn 


Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. 4 | 97%B, „ Freib. neue Em. 4 11523 B. 
Dukaten 94 6, gange dito , 1“ 91 | dito I. Em. . = 
Friedrichsd’or . ese Rentenbr.\ | 914,6. | to Por- | 88%,B. 
Louisd or nos. Se p. dio 4 OB. | Köln-Mindener 5 154 4 B. 
Poln. Bank-Bill. 95 koln. —— 4 98% C. Fr.-WIh.-Nordb. 4 54 B. 
Oesterr. Bankn. 96% 6, — * 4 | 91 6. Glogau -Saganer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% |100% B. 10 neue Em. 4 91 G. Löbau-Zittauer .'4 — 
Pr. Anleihe 1850 41003. die Schatz-Obl..4 | 82%B, |Ludw.-Bexbach.|4 137 & B. 

dito 185204 » dito Anl. 1835 — Mecklenburger 4 — 

dito 18334 — a 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger .|4 — 

dito 18844 100 B. 3 Oi 0 | 18% 6 Närschl.-Märk. .4 927% k. 

SER: 2 r. Nat.-, x it or 4 — 
N 1847 6. Schl. Bank-Ver S an Ser. W. 2 _ 
ech F Sch. ad. Minerva — Oberschl. Lt. A. 3 194 , B. 
Pr. Bank-Anth. 4 > Darmstädter dito Li. B. 37 176 B. 
Bresl. Stät.-Obi 14 | Bank-Actien — dito Pr.-Obl., 4 | 886. 

dito dito 4 N. Darmstädter — dito dito 3 764% * 
4 d 4 Thüringer dito — cee 100% 8. 
Posenek Pfandb.l4 g87/ g (erer dito —  ||Rheinische ....|4 113% B. 
& dito 27 857% 8 Genie | Rhein-Nahebahn | — 
418. omm.-Anth. — Kosel-Oderberg. 4 166 N B. 
aeg Bisenbahn-Aotien. dito neue Em. 4 118% B, 
Schl. R r. 5% | 8614 B |Berlin -Hamburg 4 — dito Prior.-Obl 4 88 ½ B. 
chl. Rust.-Pfdb. 4 | 97% B. Freiburger . 4 166 5 B. dito Prior. 4 — 
Weohsel-Oourse, Amsterdam 2 Monat 141%, C. Hamburg kurze Sicht 153%, B. dito 
3 Monat 150%, G. London 3 Monat 6 18%, * dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


